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                                                        was es in dieser Form noch nicht gegeben<br />

                                                        hat – und da ist man vor Überraschungen nie gefeit!“<br />

                                                        MM: „Damit sind wir schon beim Thema: Was können<br />

                                                        Sie uns über das Konzept „Funslopes“ erzählen, was<br />

                                                        kann man sich unter einer „Funslope“ vorstellen?“<br />

                                                        Zach: „Eine Funslope ist ein Angebot für alle Wintersportler.<br />

                                                        Von den kleinsten Gästen, die gerade gelernt<br />

                                                        haben, mit ihren Skiern Richtung Tal zu rutschen, bis<br />

                                                        hin zu ihren Großeltern, die es zwar vielleicht nicht<br />

                                                        mehr ganz so wild mögen, sich aber trotzdem über<br />

                                                        die Abwechslung zum normalen Pistenfahren freuen.<br />

                                                        Technisch gesehen ist eine Funslope eine Sonderfläche<br />

                                                        in einem Skigebiet, die thematisch klar belegt ist –<br />

                                                        ähnlich wie im Fall eines Snowparks oder eines Cross,<br />

                                                        aber mit einem anderen Themen-Schwerpunkt. Eine<br />

                                                        Funslope ist ein ,Hybrid‘ zwischen den bekannten Angeboten<br />

                                                        Piste, Snowpark und Cross. Die Führung der<br />

                                                        Strecke erfolgt als Slope. D. h., dass es maximal<br />

                                                        2 Streckenführungen nebeneinander gibt, meistens<br />

                                                        aber nur eine ,Line‘ – also eine Variante, durch die Anlage<br />

                                                        zu fahren – angeboten wird. Die Elemente in einer<br />

                                                        Funslope ähneln teilweise Elementen, wie man sie<br />

                                                        aus Anfänger-Snowparks kennt. Es gibt z. B. immer<br />
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                                                        Auch die Ski-Anfänger kann man nach dem Erstkontakt mit<br />

                                                        Wintersport durch Funslopes sozusagen bei der Stange halten.<br />

                                                        auch Wellen und kleinere Sprünge. Besonders wichtig<br />

                                                        sind aber verspielte Elemente wie Brücken, Tunnel<br />

                                                        oder auch die ,Schnecke‘, die besonders Kindern große<br />

                                                        Freude machen werden! Aus dem Cross wiederum<br />

                                                        kommen Elemente wie Banks – also kleine ,Steil‘ kurven<br />

                                                        – und Richtungswechsel. Wenn es zur Inszenierung<br />

                                                        des Skigebietes passt, kann eine Funslope auch<br />

                                                        artifiziell gestaltet sein – z. B. durch den Einsatz von<br />

                                                        Eisschnitzereien.“<br />

                                                        MM: „Wie groß sind die Anlagen, die Sie bisher geplant<br />

                                                        haben?“<br />

                                                        Zach: „Für den Fahrspaß der Gäste ist die Länge der<br />

                                                        Anlage ausschlaggebend und die Breite vergleichsweise<br />

                                                        weniger wichtig. Die Anlagen, die wir bisher geplant<br />

                                                        haben, sind zwischen 250 und 800 Meter lang.<br />

                                                        Ideal ist eine sehr moderate Hangneigung, also eine<br />

                                                        ,blaue Piste‘. Eine echte Funslope wird auffällige Kubaturen<br />

                                                        aufweisen, sie muss ein ,Hingucker‘ sein! Trotzdem<br />

                                                        sind die erforderlichen Schneemengen deutlich<br />

                                                        geringer, als jene, die für den Bau eines Snowparks<br />

                                                        oder Cross benötigt werden. Das liegt daran, dass alles,<br />

                                                        was aufgestellt wird, absolut anfängertauglich<br />

                                                        sein muss und daher grundsätzlich nicht übertrieben<br />

                                                        groß angelegt sein darf.“<br />

                                                        MM: „Wer ist das Zielpublikum, welche Gäste werden<br />

                                                        Ihrer Einschätzung nach durch die Funslopes fahren?“<br />

                                                        Zach: „Zielpublikum sind insbesondere Familien und<br />

                                                        auch alle anderen, die abseits üblicher Pisten etwas<br />

                                                        Neues erleben wollen, aber für einen Snowpark oder<br />

                                                        Cross die sportlichen Anforderungen vielleicht nicht<br />

                                                        ganz mitbringen. Abseits ihres Spaß-Charakters können<br />

                                                        Funslopes aber auch rein sportlich als Vorstufe<br />

                                                        zum Fahren in einem Snowpark oder einem Cross gesehen<br />

                                                        werden. Sie sind sogar für Jugendkader eine interessante<br />

                                                        Abwechslung, weil Kubaturen bewältigt<br />

                                                        werden müssen und nicht nur auf der flachen Piste gefahren<br />

                                                        wird. Und für Skischulen werden Funslopes ohnehin<br />

                                                        das Nonplusultra sein!“<br />

                                                        MM-Frage: „Planen Sie eine Zeitmessung?“<br />

                                                        Zach: „Wäre denkbar, aber grundsätzlich geht es<br />

                                                        beim Befahren einer Funslope weder um ,Meter und<br />
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                                                        Sekunden‘ wie im alpinen Bereich, noch um ,Style<br />

                                                        und Action‘ wie im Freestyle. Es geht nur um eines:<br />

                                                        um den Fun! Was nicht bedeutet, dass die Gäste hier<br />

                                                        nicht ihre ersten kleinen Sprünge ausprobieren können<br />

                                                        oder, dass die Skischule in der Funslope kein Rennen<br />

                                                        fahren soll. Alles ist möglich, aber der Spaß steht<br />

                                                        immer im Vordergrund!“<br />

                                                        MM: „Provokant gefragt: Gibt’s das nicht schon? Was<br />

                                                        ist das Neue daran? Wie verläuft die Abgrenzung zu<br />

                                                        schon Vorhandenem wie z. B. Funparks und Skicross?“<br />

                                                        Zach: „Funslopes, wie wir sie verwirklichen werden,<br />

                                                        gibt es noch nicht. Es gibt Projekte, die in Teilbereichen<br />

                                                        ähnlich sind, aber ich habe europaweit noch nichts gesehen,<br />

                                                        was ich als Funslope bezeichnen würde. Allerdings<br />

                                                        gibt es ja auch noch vieles, was ich nicht kenne<br />

                                                        (lacht)! Lassen Sie es mich so erklären: Technisch liegen<br />

                                                        die Unterschiede klar auf der Hand. Eine Funslope<br />

                                                        besteht aus einer Mischung von bekannten Details aus<br />

                                                        bekannten Angeboten wie eben z. B. Snowpark und<br />

                                                        Cross, durchsetzt von Elementen, die völlig neu entwickelt<br />

                                                        wurden und im anlaufenden Winter zum ersten<br />

                                                        Mal verwirklicht werden. Aber diese technische Abgrenzung<br />

                                                        ist in Wirklichkeit unwichtig. Denn worum<br />

                                                        geht es primär? Immer nur um die Wahrnehmung der<br />

                                                        Gäste! Die Wahrnehmung der Gäste ist jene „Realität“,<br />

                                                        die über Erfolg oder Misserfolg entscheidet. Und die<br />

                                                        Gäste werden Funslopes völlig anders wahrnehmen<br />

                                                        als bisher bekannte Angebote und daraus wird ein<br />

                                                        deutlich anderes Verhalten resultieren.“<br />

                                                        MM: „Das müssen Sie genauer erklären...“<br />

                                                        Zach: „Mit Snowparks haben wir in den vergangenen<br />

                                                        Jahren sehr großen und immer weiter zunehmenden<br />

                                                        Publikumserfolg gehabt. Der Zugang des Gastes zum<br />

                                                        Produkt Snowpark hat sich stark gewandelt. Heute fahren<br />

                                                        breite Nutzerschichten durch die Parks: Leute, die<br />

                                                        solche Anlagen noch vor 5 Jahren grundsätzlich nicht<br />

                                                        betreten hätten. Wir wissen heute auch wesentlich<br />

                                                        mehr darüber, wie man einen Park bauen muss, damit<br />

                                                        er auch von ,Normalverbrauchern‘ gut angenommen<br />

                                                        wird. Da geht es um viele Kleinigkeiten, die in ihrer Gesamtheit<br />

                                                        entweder einladen, oder eben abschrecken.<br />

                                                        Aber...: Auch heute noch gibt es Leute, die – obwohl sie<br />

                                                        sportlich leicht dazu in der Lage wären und es ihnen<br />

                                                        wohl auch viel Spaß machen würde – auch tolle Anfänger-Snowparks<br />

                                                        aus ,psychologischen Gründen‘ nicht<br />

                                                        befahren. Sie haben das Gefühl, dass sie ,da nicht hingehören‘.<br />

                                                        Das ist ja auf der anderen Seite auch die große<br />

                                                        Stärke von Freestyle, über die wir uns schon öfters<br />

                                                        unterhalten haben: Er bietet ein ungemein starkes Lifestyle-<br />

                                                        und Imagepaket, daher ist er gerade für Jugendliche<br />

                                                        ein idealer Zugang zum Wintersport. Die Schattenseite<br />

                                                        dabei ist, dass es Gäste gibt, die sich dem nicht<br />

                                                        gewachsen fühlen. Da gibt es mit Sicherheit Gedanken<br />

                                                        wie ,Dafür bin ich nicht mehr jung genug...‘, ,Da könnte<br />

                                                        ich mich blamieren...‘, ,Da bin ich unsicher, wie ich<br />

                                                        mich verhalten muss...‘ etc., etc... Diese Hemmschwelle<br />

                                                        werden wir mit Funslopes beseitigen. Einfach deshalb,<br />

                                                        weil Funslopes als ,Spaß für jedermann‘ inszeniert<br />

                                                        Funslope bei der<br />

                                                        Ski-WM in Schladming<br />

                                                        besichtigen<br />

                                                        In Schladming baut Young Mountain die Funslope nicht<br />

                                                        im Bereich des Snowparks – der liegt auf der Planai – sondern<br />

                                                        auf der Hochwurzen, an der Verbindung zum Sun<br />

                                                        Jet. Alle Bergbahnen, die Schladming zur WM besuchen,<br />

                                                        können bei dieser Gelegenheit die Funslope auf der<br />

                                                        Hochwurzen mit „professioneller Führung“ besichtigen.<br />

                                                        Young Mountain steht gerne zur Verfügung und wird<br />

                                                        während der ganzen WM in Schladming vertreten sein.<br />

                                                        In der WM-Stadt steht übrigens nicht nur eine der ersten<br />

                                                        Funslopes, sondern auch einer der besten und größten<br />

                                                        Snowparks Österreichs. Besonders interessant auch deshalb,<br />

                                                        weil es vermutlich der Snowpark in Europa mit dem<br />

                                                        effizientesten, ökonomischsten Betrieb ist. Umfassende<br />

                                                        Erdarbeiten und Optimierungen haben das ermöglicht.<br />

                                                        Auch dieses Projekt ist also sehr interessant und kann im<br />

                                                        Zuge der WM besichtigt und erklärt werden.<br />

                                                        Terminvereinbarungen direkt mit Paul Zach: +43 (0) 664<br />

                                                        8418862 oder paul.zach@qparks.com;<br />

                                                        werden und keiner das Gefühl bekommen kann, hier<br />

                                                        eventuell fehl am Platz zu sein.“<br />

                                                        MM: „Das gleiche Phänomen sehen Sie im Vergleich<br />

                                                        mit Cross-Anlagen?“<br />

                                                        Zach: „Beim Cross ist es etwas anders. Ein Ski- oder<br />

                                                        Snowboardcross ist eine sehr sportliche Angelegenheit<br />

                                                        – ganz anders als ein anfängertauglicher<br />

                                                        Snowpark. Ein echter Cross überfordert den Großteil<br />

                                                        der Skifahrer, die auf unseren Pisten unterwegs sind.<br />

                                                        Auch das Image ist sehr sehr sportlich belegt. Die Leute<br />

                                                        haben das Gefühl, dass sie dafür nicht das notwendige<br />

                                                        Können mitbringen. Und in den meisten Fällen<br />

                                                        ist diese Selbsteinschätzung auch richtig.“<br />

                                                        MM: „Gehen Sie davon aus, dass Funslopes bestehenden<br />

                                                        Pisten-Alternativen in Zukunft den Rang ablaufen?<br />

                                                        Als Betreiber von fast 30 Snowparks würden Sie<br />

                                                        sich dann ja selbst das Wasser abgraben...“<br />

                                                        Zach: „Nein, davon gehen wir absolut nicht aus.<br />

                                                        Snowparks, Freestyle und gelebte Jugendkultur am<br />

                                                        Berg sind der zugkräftigste Zugang der heutigen Jugend<br />

                                                        zum Wintersport. Eben weil es die starke Lifestyle-Komponente<br />

                                                        und das starke Image gibt, welches<br />

                                                        auf der anderen Seite gewisse Gäste sicher<br />

                                                        manchmal überfordert. Funslopes haben dieses Potenzial<br />

                                                        unserer Einschätzung nach nicht. Sie haben<br />

                                                        aber z. B. das Potenzial, gerade den Kleinen, den Ski-<br />

                                                        Anfängern, jede Menge Spaß zu machen und sie damit<br />

                                                        nach dem Erstkontakt mit Wintersport sozusagen<br />

                                                        bei der Stange zu halten. Ab einem gewissen Alter,<br />

                                                        dann, wenn’s darum geht, cool zu sein und sich selbst<br />

                                                        zu inszenieren, ist ein Wechsel in den Snowpark aus<br />

                                                        unserer Sicht sehr wahrscheinlich. Daher sind Funslopes<br />

                                                        einfach optimal breitentaugliche Ergänzungen zu<br />

                                                        Snowparks und aus unserer Sicht keine Konkurrenz.<br />

                                                        Aber vielleicht werden wir ja eines besseren belehrt<br />

                                                        (lacht)! Was das Thema Ski- und Snowboardcross betrifft,<br />

                                                        sehe ich auch keinen Widerspruch: Cross hat ei-<br />
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                                                        Hochwurzen, Schöneben, Söll, St. Johann in Tirol und<br />

                                                        Warth. Die Größenordnungen variieren dabei zwischen<br />

                                                        Small (knapp 300 Meter Länge) und XL (zwischen<br />

                                                        600 und 800 Meter Länge).“<br />

                                                        3 D-Plan der neuen Funslope in Schladming/Hochwurzen<br />

                                                        nen hohen sportlichen Stellenwert, aber keinerlei Potenzial<br />

                                                        und Bedeutung für breite Nutzerschichten. Ein<br />

                                                        Cross ist im Grunde immer ein Contest-Setup und<br />

                                                        macht im alltäglichen Betrieb nur für ,Trainierer‘ Sinn.<br />

                                                        Da es keine Breitenwirksamkeit gibt, gibt es da auch<br />

                                                        nichts zum Verdrängen.“<br />

                                                        MM: „Wo wird es im heurigen Winter Funslopes geben?“<br />

                                                        Zach: „Es war unser Ziel, im ersten Winter ca. 5 Funslopes<br />

                                                        zu verwirklichen. Im Endeffekt werden es jetzt<br />

                                                        aber 9 sein. Und da wir mit dem Thema bisher nicht<br />

                                                        wirklich nach außen gegangen sind, befinden sich<br />

                                                        fast alle in Skigebieten, mit denen wir schon länger zusammen<br />

                                                        arbeiten. Ich versuch’s mal alphabetisch –<br />

                                                        Funslopes werden wir in folgenden Gebieten bauen:<br />

                                                        Alta Badia, Ehrwald, Fiss-Ladis, Grossarl, Schladming/<br />

                                                        MM: „Zum Abschluss noch einmal provokant gefragt:<br />

                                                        In wenigen Worten – warum braucht die Welt Funslopes?“<br />

                                                        Zach: „Ich glaube, dass wir mit Funslopes ein Bedürfnis<br />

                                                        der heutigen Wintersportler verwirklichen. Also etwas<br />

                                                        Realität werden lassen, das auf der Bedürfnisebene<br />

                                                        der Gäste schon länger vor sich hin schlummert.<br />

                                                        Ich bin sicher, dass Funslopes ein wichtiger und konsequenter<br />

                                                        Schritt in der Entwicklung von Skigebieten<br />

                                                        hin zu thematisch klar belegten und sehr unterschiedlichen<br />

                                                        Erlebniswelten sein werden. Der heutige Gast<br />

                                                        reagiert sehr positiv auf klar positionierte Spezialangebote<br />

                                                        und bei der Entscheidung für oder gegen ein Skigebiet<br />

                                                        spielen diese spannenden Alternativen zum<br />

                                                        Pistenfahren eine immer stärkere Rolle. Ich glaube,<br />

                                                        dass Funslopes ein Angebotsbaustein sind, der Wintersport<br />

                                                        abwechslungsreicher macht und das Seine<br />

                                                        dazu tut, die Leute an dieses tolle Freizeitangebot zu<br />

                                                        binden. Wenn Kinder nach einem Skitag mit einem<br />

                                                        breiten Grinsen im Gesicht heimfahren und ein Grund<br />

                                                        dafür der Spaß ist, den sie in der Funslope gehabt haben,<br />

                                                        dann haben wir das wichtigste Ziel erreicht!“<br />
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                                                        Studie „Best Ski Resort 2012“<br />

                                                        Bessere Noten, härtere Verdrängung<br />

                                                        Die mit ca. 42.000 Interviews in den 55 wichtigsten Skigebieten umfangreichste und somit aussagekräftigste<br />

                                                        Studie über die Top-Skiresorts der Alpen wurde am 7. 11. von Mountain Management Consulting in<br />

                                                        Innsbruck präsentiert. Gesamtsieger wurde Serfaus-Fiss-Ladis vor den beiden Schweizer Resorts Saas Fee<br />

                                                        und Aletsch-Arena. Grundsätzlich lagen alle Skigebiete in der Bewertung – aus der Sicht der Gäste – sehr<br />

                                                        eng beisammen, die Gesamtzufriedenheit ist auf 7,72 geklettert.<br />

                                                        Stolze Preisträger bei der Verleihung<br />

                                                        des „Best Ski Resort“ Award<br />

                                                        2012 (v. l.): Valentin König (CEO<br />

                                                        Aletsch Bahnen Management AG,<br />

                                                        3. Rang), die Gesamtsieger Georg<br />

                                                        Geiger (GF Bergbahnen Serfaus)<br />

                                                        und Hubert Pale (GF Bergbahnen<br />

                                                        Fiss-Ladis), Rainer Flaig (CEO<br />

                                                        Saas Fee Bergbahnen AG,<br />

                                                        2. Platz) und Studienleiter Mike<br />

                                                        Partel.<br />

                                                        Foto: pro.media<br />

                                                        „Best Ski Resort“ ist eine unabhängige Kundenzufriedenheitsstudie,<br />

                                                        die im Zwei-Jahres-Rhythmus von der<br />

                                                        MOUNTAIN MANAGEMENT Consulting durchgeführt<br />

                                                        und gemeinsam mit der Universität Innsbruck<br />

                                                        ausgewertet wird. In der Wintersaison 2011/12 wurden<br />

                                                        dabei 41 846 Skifahrer und Snowboarder in 55<br />

                                                        Top-Skigebieten in Österreich, Deutschland, Italien,<br />

                                                        Frankreich und der Schweiz hinsichtlich ihrer Zufriedenheit<br />

                                                        und Prioritäten befragt – und zwar direkt am<br />

                                                        Berg. 44,20 % der Befragten waren Frauen und<br />

                                                        55,80 % Männer; 28,50 % waren zum ersten Mal in<br />

                                                        diesem Skigebiet, 22,30 % bezeichneten sich als Könner/Profi<br />

                                                        und 8,30 % als Anfänger/Leicht Fortgeschrittene.<br />

                                                        17 % waren mit dem Snowboard unterwegs<br />

                                                        und 68,70 % trugen immer einen Helm. Die Anreise<br />

                                                        erfolgte vorwiegend mit dem eigenen Auto<br />

                                                        (72,20 %), gefolgt von Bus (10,70 %), Bahn (8,60 %)<br />

                                                        und Flugzeug (8,50 %). Mit Familie sind ca. 40 % unterwegs,<br />

                                                        mit Freunden/Bekannten 25 %, in einer<br />

                                                        Gruppe 17 % und mit dem Partner 18 % – alleine geht<br />

                                                        man also so gut wie nie skifahren!<br />

                                                        Ohne klares Profil kein Ziel<br />

                                                        Studienautor Mike Partel erklärt: „Für uns zählt allein<br />

                                                        die Meinung der Wintersportler vor Ort. Dabei zeigt<br />

                                                        sich, dass die Anforderungen an Wintersportorte und<br />

                                                        Bergbahnen deutlich ansteigen. So ist nicht nur die<br />

                                                        Qualität des Angebots entscheidend, gleichzeitig gelten<br />

                                                        immer höhere Ansprüche an die Breite und Flexibilität<br />

                                                        des Angebots. Zunehmend wichtig ist dabei eine<br />

                                                        klare Positionierung für jedes Wintersportgebiet.<br />

                                                        Wer kein klares Profil zeigt, wird es in der Zukunft<br />

                                                        schwer haben. ,Von allem ein wenig‘ wird nicht mehr<br />

                                                        reichen. Unser Ziel ist es, mit dem Report eine Orientierungshilfe<br />

                                                        für Skigebietsbetreiber, Tourismusregionen<br />

                                                        und Wintersportler zu geben."<br />

                                                        Als die 6 wichtigsten Kriterien, die für die Auswahl des<br />

                                                        Wintersportgebietes entscheidend sind, ergaben sich<br />

                                                        quer durch alle 5 Nationen:<br />

                                                        . Größe/Pistenangebot (72,3 %)<br />

                                                        . Schneesicherheit (53 %)<br />

                                                        . Pistenpräparation (45,4 %)<br />

                                                        . Unterkunft/Hotel (35,4 %)<br />

                                                        . Beförderungskomfort (30,9 %)<br />

                                                        . Freundlichkeit (29,4 %)<br />

                                                        Die Top 10 in der Gesamtzufriedenheit<br />

                                                        Befragt wurde in 21 Kategorien im Bezug auf Zufriedenheit<br />

                                                        und Priorität. Durch den direkten Vergleich der<br />

                                                        Zufriedenheitswerte ergeben sich folgende Top 10:<br />

                                                        1. Serfaus-Fiss-Ladis (AT) …8,19<br />

                                                        2. Saas Fee (CH) …8,08<br />
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                                                        Foto Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        Gesamtsieger Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        punktete auch 2012 wieder mit<br />

                                                        ihrem exzellenten Kinder- und<br />

                                                        Familienangebot, mit dem sich<br />

                                                        die Region bereits in den vorangegangenen<br />

                                                        Studien im Spitzenfeld<br />

                                                        platzierte.<br />

                                                        3. Aletsch-Arena (CH) …8,07<br />

                                                        4. Lech Zürs (AT) …8,02<br />

                                                        + Schladming (AT)<br />

                                                        + Zermatt (CH)<br />

                                                        7. Kronplatz (IT) ) …8,01<br />

                                                        8. Arosa (CH) ) …7,97<br />

                                                        9. Ischgl (AT) ) …7,96<br />

                                                        10. Gröden (IT) ) …7,93<br />

                                                        Mit Serfaus-Fiss-Ladis geht demnach ein österreichisches<br />

                                                        Skigebiet als Gesamtsieger hervor. Platz 1 erreichten<br />

                                                        die Tiroler in den Bereichen Unterkunft/Hotel,<br />

                                                        Beförderungskomfort, Freundlichkeit und Sicherheit<br />

                                                        auf den Pisten. Weiters punktete die Region auch<br />

                                                        in diesem Jahr wieder besonders mit ihrem exzellenten<br />

                                                        Kinder- und Familienangebot, mit dem sich Serfaus-Fiss-Ladis<br />

                                                        bereits in den vorangegangenen Studien<br />

                                                        im Spitzenfeld platzierte!<br />

                                                        Mit Saas Fee (Platz 2), der Aletsch-Arena (3.) und Zermatt<br />

                                                        (4.) haben es gleich drei Walliser Skigebiete unter<br />

                                                        die Top 5 geschafft. Alle drei bedienen die typischen<br />

                                                        Erwartungen an ein Skigebiet in der Schweiz<br />

                                                        auf höchstem Niveau: Naturerlebnis, Authentizität<br />

                                                        und Gemütlichkeit, gepaart mit einem hohen Grad an<br />

                                                        Schneesicherheit und Top-Pistenqualität. Offenbar<br />

                                                        schätzen diese Qualitäten nicht nur die Schweizer<br />

                                                        selbst, sondern auch deren Gäste.<br />

                                                        Gesamtzufriedenheit<br />

                                                        seit 2010 gestiegen<br />

                                                        Die durchschnittliche Gesamtzufriedenheit liegt bei<br />

                                                        7,72 auf einer Skala von 1 – 10, wobei der Top-Wert<br />

                                                        des Siegers 8,19 ist. Das entspricht einer Steigerung<br />

                                                        gegenüber der letzten Studie aus dem Jahr 2010 um<br />

                                                        2,8 %, bei den Top-Ten sogar um 3,1 %. Die Spitze<br />

                                                        entwickelt sich also schneller als der Rest. Die größten<br />

                                                        Unterschiede bestehen in der Kategorie „Fun- &<br />

                                                        Snowboardparks“. Mit 7,48 liegt der Zufriedenheitswert<br />

                                                        etwas unter dem Gesamtdurchschnitt, allerdings<br />

                                                        erreichen die Besten wie Laax und Ischgl absolute<br />

                                                        Spitzenwerte (9,00 bzw. 8,22). Auch im Bereich Aprés<br />

                                                        Ski existieren größere Differenzen: Gesamtbedeutung<br />

                                                        24 %, bei den 20 – 34 jährigen Männern sogar<br />

                                                        36,20 % und bei den Snowboardern 33,80 %. In Österreich<br />

                                                        ist die Nachfrage mit 28,30 % am höchsten,<br />

                                                        aber auch die Zufriedenheit mit 7,43. Der allgemeine<br />

                                                        Durchschnittswert von 7,19 lässt noch Verbesserungs-Potenzial<br />

                                                        erkennen!<br />

                                                        30 % Neukunden in Österreich<br />

                                                        Spannend ist auch noch das Ergebnis des Anteils an<br />

                                                        erstmaligen Besuchern. Jedes Skigebiet sollte mindestens<br />

                                                        25 % Neukunden aufweisen, damit der Zufluss<br />

                                                        an Gästen nicht abreißt. Bei einigen der untersuchten<br />

                                                        Glasfaserkabel von Brugg Cables:<br />

                                                        Für die Kommunikation von der<br />

                                                        Tal- zur Bergstation.<br />

                                                        Für Informationen:<br />

                                                        Brugg Kabel AG, 5201 Brugg<br />

                                                        Telefon 056 460 33 33<br />

                                                        www.bruggcables.com<br />
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                                                        Quelle: Mountain Management<br />

                                                        Chart Seite 6: Die Besten in den 10 Hauptkriterien.<br />

                                                        Chart Seite 3: die 10 wichtigsten Kriterien bei der Wahl des Wintersportortes.<br />

                                                        Quelle: Mountain Management<br />

                                                        Skiresorts wie z. B. in Les 2 Alps (F), Sestriere (I) oder<br />

                                                        Kitzbühel ergab sich ein hoher Wert von 48 %, 47 %<br />

                                                        bzw. 46 %, umgekehrt in Oberstdort /Kleinwalsertal<br />

                                                        (D) nur 13,6 %. Österreich weist hier generell 30 %<br />

                                                        auf, die Schweiz 25 %.<br />

                                                        Um möglichst viele „Wiederholungstäter“ zu generieren,<br />

                                                        muss ein Skigebiet möglichst oft „10er“-Wertungen<br />

                                                        einfahren. Denn nur höchste Zufriedenheit zählt,<br />

                                                        Durchschnittlichkeit hingegen nicht! Fast 47 % der<br />

                                                        Gäste wollen grundsätzlich wiederkommen – Obereggen/Latemar<br />

                                                        hat hier mit 64,2 % den Höchstwert.<br />

                                                        24,8 % sind sehr loyale Kunden (über 10 x im Skigebiet),<br />

                                                        St. Moritz führt mit 49,5 % das Spitzenfeld an.<br />

                                                        Ab dem Alter von 65 Jahren gibt es nur noch ca. 3,5 %<br />

                                                        Skifahrer. Es ist auffallend, dass dieser Wert in Frankreich<br />

                                                        bei 10 % rangiert! Grundsätzlich nimmt das Thema<br />

                                                        Sicherheit mit zunehmendem Fahrkönnen ab.<br />

                                                        Chancen und Risken<br />

                                                        Das größte Problem hat die Branche beim Thema<br />

                                                        „Preis/Leistungsverhältnis“ (Zufriedenheitswert nur<br />

                                                        6,25). Die Leute sind mit den Preisen in der Hotellerie<br />

                                                        und Gastronomie mehr zufrieden als mit dem Ticketpreis.<br />

                                                        „Daran dürfte das jährlich wiederholte negative<br />

                                                        Medienspektakel vor Saisonbeginn nicht ganz unschuldig<br />

                                                        sein, das die Skikartenpreise vergleicht und<br />

                                                        Erhöhungen anprangert, nicht jedoch z. B. Hotelpreise“,<br />

                                                        meint Partel. Eine regelmäßige Erhöhung der Preise,<br />

                                                        ohne entsprechende Zusatzleistungen zu bieten,<br />

                                                        wird immer schwerer umzusetzen sein! Die Zukunft ist<br />

                                                        für ihn bestimmt von einem weiteren Rückgang in den<br />

                                                        Kernmärkten und die Zugänge aus den Ostmärkten<br />

                                                        dürften sich endgültig aufgefüllt haben. Die Branche<br />

                                                        hat es mit neuen Wettbewerbern zu tun wie z. B.<br />

                                                        Kreuzfahrten oder Golf (650 000 Mitglieder in<br />

                                                        Deutschland – mehr als DSV-Mitglieder), nur noch ein<br />

                                                        Sechstel der Winterurlaube entfällt auf Skiurlaube. Das<br />

                                                        heißt, der Verdrängungswettbewerb wird zunehmen:<br />

                                                        wenn jemand etwas dazugewinnt, verliert ein anderer.<br />

                                                        Deshalb wird das Thema der Zukunft die Positionierung<br />

                                                        als Marke sein! Um neue Kunden für den Wintersport<br />

                                                        zu begeistern wird man auf die Märkte Asien,<br />

                                                        Arabien und Südamerika abzielen müssen. mak<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.best-skiresorts.com<br />

                                                        BEZUG DER STUDIE<br />

                                                        MOUNTAIN MANAGEMENT Consulting<br />

                                                        Michael Partel<br />

                                                        Industriering 21, FL-9491 Ruggell<br />

                                                        Tel.: +423 (0) 231 / 1331, Mobil: +43 (0) 664 / 4417971<br />

                                                        E-Mail: mpartel@mountain-management.com<br />

                                                        Homepage: www.mountain-management.com<br />
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                                                        ‹Für den perfekten<br />

                                                        Schwung müssen alle<br />

                                                        Komponenten präzise<br />

                                                        zusammenspielen.›<br />

                                                        Fritz Züger, Trainer Schweizer Skinachwuchs,<br />

                                                        ehemals Trainer von Marc Girardelli, Bode Miller...<br />

                                                        ISPO München, 3. – 6. Februar 2013<br />

                                                        Halle A4, Stand 432<br />

                                                        Unser Beitrag – Tune 3 für Tuning<br />

                                                        und Schleifen in höchster Perfektion<br />

                                                        Die revolutionäre Skiservice-Maschine, bei welcher<br />

                                                        der Ski oder das Snowboard fixiert ist. Es bewegen<br />

                                                        sich nur die Aggregate, der Ski bleibt stabil und<br />

                                                        genau zentriert. Dadurch entsteht eine unerreichte,<br />

                                                        reprodu zierbare Präzision. Tune 3 bietet höchste<br />

                                                        Flexibilität in allen Belangen. Ob Rocker oder<br />

                                                        Carver – Sie erreichen Topresultate. Erleben Sie<br />

                                                        diese Perfektion live in unserem Showroom.<br />

                                                        CSA Rent – Effizienz in Perfektion<br />

                                                        Perfekte Organisation und Raumnutzung<br />

                                                        für Shop und Verleih.<br />

                                                        CSA Depot – Mit Sicherheit und Komfort<br />

                                                        Sicherheit und höchster Komfort bei<br />

                                                        individuellem Design der Depot-Systeme.<br />

                                                        CSA Shop – Grundstein zum Erfolg<br />

                                                        Durchdachte Shop-Konzepte –<br />

                                                        schnelle und reibungslose Abläufe.<br />

                                                        Swiss Mountain<br />

                                                        Tested<br />

                                                        Spühl AG, Division CSA | Grüntalstrasse 23 | CH-9300 Wittenbach<br />
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                                                        Allianz Zukunft Winter setzt weitere Akzente<br />

                                                        Aussteiger für ein Ski-Comeback<br />

                                                        motivieren<br />

                                                        Die branchenübergreifende Plattform „Allianz Zukunft Winter“ wurde vor 5 Jahren gegründet, um den<br />

                                                        Wintersport in Österreich zu beleben und attraktiver zu machen. In Kaprun zogen die Repräsentanten der<br />

                                                        vier vertretenen Branchen am 5. 11. ein Zwischenresümee und machten sich Gedanken über die Zukunftstauglichkeit.<br />

                                                        Im Fokus steht u. a. die Kampagne „Dein Ski-Comeback“ für Wiedereinsteiger.<br />

                                                        KR Hans Schenner, Bundesspartenobmann für Tourismus<br />

                                                        in der Wirtschaftskammer, eröffnete die Pressekonferenz<br />

                                                        mit den Worten: „Was die Infrastruktur betrifft,<br />

                                                        so ist der Winterurlaub in Österreich wirklich<br />

                                                        weltmeisterlich aufgestellt (alleine die Seilbahnwirtschaft<br />

                                                        investierte 6 Milliarden Euro in 10 Jahren!). Wir<br />

                                                        haben die weltbeste Beschneiung, die besten SkilehrerInnen<br />

                                                        und eine tolle Skiindustrie mit innovativen<br />

                                                        Produkten. Aber all das ist noch<br />

                                                        lange kein Grund, sich zurückzulehnen.<br />

                                                        Denn waren es Anfang der 90er Jahre noch<br />

                                                        210 000 Schüler, die pro Jahr auf Schulskikurs<br />

                                                        gefahren sind, zählen wir heute nur<br />

                                                        noch ca. 134 000. Weiters werden immer<br />

                                                        mehr kleinere Lifte aus finanziellen Gründen<br />

                                                        zugesperrt mit der Konsequenz, dass<br />

                                                        immer weniger Einheimische Ski fahren<br />

                                                        bzw. es nicht mehr lernen. Diese Fakten<br />

                                                        müssen doch überall die Alarmglocken<br />

                                                        schrillen lassen! Daher fordere ich, dass Gemeinden<br />

                                                        und Länder sehr wohl unsere<br />

                                                        Steuergelder in die Hand nehmen, um eine<br />

                                                        funktionierende Infrastruktur zu unterstützen<br />

                                                        wie z. B. bei Hallen- und Freibädern<br />

                                                        oder Tennisplätzen. Ich frage mich: sind<br />

                                                        wir eine Nation von Badenden oder weltweit<br />

                                                        eher für Skifahren bekannt?<br />

                                                        Wir brauchen aber nicht nur Anstrengungen,<br />

                                                        um unsere Jüngsten auf die Pisten zu bekommen.<br />

                                                        Auch auf dem europäischen Markt müssen wir<br />

                                                        uns neu aufstellen. Hunderttausende Europäer haben<br />

                                                        vor einigen Jahren mit dem Skifahren aufgehört. Holen<br />

                                                        wir sie wieder zurück! Winterurlaub in Österreich<br />

                                                        bedeutet heutzutage: beste (Verleih-)Ausrüstung,<br />

                                                        beste Skilehrer, beste Pisten, ausgezeichnete Gastronomie<br />

                                                        und attraktive Hotels – und all das einfach und<br />

                                                        aus einer Hand.<br />

                                                        Nicht Skirennen,<br />

                                                        sondern Wohlfühlbilder<br />

                                                        Genau dieses Bild vom Skifahren in Österreich müssen<br />

                                                        wir vermitteln. Es geht nicht um Skirennen, sondern<br />

                                                        um Wohlfühlbilder. Der Wintersport ist nach wie vor<br />

                                                        zu sportlich positioniert. Winterurlaub hierzulande ist<br />

                                                        Foto: SLTG<br />

                                                        nämlich kein Angebot für Hochleistungssportler, sondern<br />

                                                        ein Event für die ganze Familie, das einfach Spaß<br />

                                                        macht. Nur mit dieser Botschaft kann man die Ex-Skifahrer<br />

                                                        wieder zurückholen! Zu diesem Zweck wurde<br />

                                                        auch das Programm „Skifahren in 3 Tagen“ bzw. für<br />

                                                        Wiedereinsteiger „Besser Skifahren in 3 Tagen“ entwickelt.<br />

                                                        Dazu haben wir auch die Büroleiter der Öster-<br />

                                                        Eine der Zukunftsstrategien der Allianz Zukunft Winter ist das Gewinnen von<br />

                                                        Wiedereinsteigern mit attraktiven Packages. In Salzburg heißt die Kampagne<br />

                                                        „Dein Ski-Comeback“.<br />

                                                        reich Werbung in Deutschland und Holland eingebunden,<br />

                                                        wie diese Produkte genau auf diesen beiden<br />

                                                        Märkten positioniert werden sollen. Die beiden Prototypen<br />

                                                        werden den Tourismusverbänden zur weiteren<br />

                                                        Ausgestaltung und Umsetzung übergeben. In der Saison<br />

                                                        2013/14 erwarten wir uns, dass dies einige Regionen<br />

                                                        aufgreifen.“<br />

                                                        „Rocker“ hilft Anfängern<br />

                                                        und Wiedereinsteigern<br />

                                                        Franz Föttinger, GF bei Fischer und Sprecher der Österreichischen<br />

                                                        Skiindustrie, erklärte, mit dem<br />

                                                        „Rocker“-Ski auch für potenzielle neue Zielgruppen<br />

                                                        das ideale Sportgerät anbieten zu können. Jeder der 4<br />

                                                        Marken (Atomic, Blizzard, Fisher und Head) hat die<br />

                                                        auf beiden Seiten leicht aufgebogenen Skier, die auf-<br />
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                                                        Mag. Franz Föttinger (Sprecher der Skiindustrie/GF Fischer), Skischulpräsident Richard Walter,<br />

                                                        Dr. Erik Wolf (GF Fachverband der Seilbahnen) und Tourismus-Bundesspartenobmann KR Hans<br />

                                                        Schenner.<br />

                                                        Foto: Netzwerk Winter<br />

                                                        (noch immer) glauben. Außerdem sei<br />

                                                        Skifahren gesund, wie eine Salzburger<br />

                                                        Studie erhoben hat, was allerdings zu<br />

                                                        wenig kommuniziert werde. Auch die<br />

                                                        Verletzungsgefahr sei mit statistisch<br />

                                                        1,08 Unfällen pro Skierday (Österreich<br />

                                                        hat ca. 50 Mio./Jahr) wesentlich geringer,<br />

                                                        als ständig kolportiert werde, so<br />

                                                        Walter. Skifahren heute sei unglaublich<br />

                                                        abwechslungsreich, daher sollte man eine<br />

                                                        breite Palette bis hin zum Freigelände<br />

                                                        anbieten. Die rund 16 000 Skilehrer in<br />

                                                        Österreich bezeichnete Walter als<br />

                                                        Sport-, Beziehungs- und Gesundheitsmanager<br />

                                                        in den alpinen Regionen, die<br />

                                                        jährlich 1,7 Mio. Gäste im Schnee<br />

                                                        coachen. Und aus einem zufriedenen<br />

                                                        Skischulgast wird meist ein Stammgast.<br />

                                                        Die neue Kampagne „Besser Skifahren<br />

                                                        in 3 Tagen“ ziele vor allem auf jene Zielgruppe<br />

                                                        ab, die mit Billigairlines auf Kurzurlaube<br />

                                                        „fliegen“ und ein Paket samt<br />

                                                        Shuttleservice, Rent a Ski, Skikurs, Liftticket<br />

                                                        und Hotel buchen wollen.<br />

                                                        grund ihrer leichten Beherrschbarkeit, Wendigkeit<br />

                                                        und Sicherheit das Non-Plus-Ultra für Anfänger und<br />

                                                        Rückkehrer sind, inzwischen im Programm. Seine Vielseitigkeit<br />

                                                        macht den „Rocker“ zum Ski für alle Einsatzbereiche,<br />

                                                        wobei die Technologie je nach Zielgruppe<br />

                                                        verschieden stark ausgeprägt ist. Sie reicht von einer<br />

                                                        ganz leicht angehobenen Skispitze für den Einsatz auf<br />

                                                        der Piste bis hin zu Ski mit negativer Vorspannung für<br />

                                                        breite Freeski-Modelle.<br />

                                                        Den aktuellen Weltmarkt definierte Föttinger mit 3,1<br />

                                                        Mio. Paar Alpinski, 2 Mio. Langlaufski und 3,4 Mio.<br />

                                                        Paar Skischuhe. Die Zahlen spiegeln den steigenden<br />

                                                        Trend zum Skiverleih wieder, wobei Skischuhe noch<br />

                                                        eher käuflich erworben werden. Die österreichischen<br />

                                                        4 Marken haben sich alle zu Komplettanbietern entwickelt<br />

                                                        (Ski, Schuhe, Helme, Stöcke, Protektoren) und decken<br />

                                                        40 % des Weltmarktes ab. Mit 80 % Exportquote<br />

                                                        hat die Skiindustrie noch immer eine Vormachtstellung<br />

                                                        innerhalb der österreichischen Markenindustrie.<br />

                                                        Einen weiteren Beitrag der Skiindustrie für „Zukunft<br />

                                                        Winter“ besteht laut Föttinger darin, dass seit Jahren<br />

                                                        die Begleitlehrer der Schulskikurse sehr kostengünstig<br />

                                                        mit Material versorgt werden. Parallel dazu bekommen<br />

                                                        schulsportverantwortliche Lehrer (derzeit 3 500<br />

                                                        erfasst) auf Wunsch von Netzwerk Winter gratis Skipässe<br />

                                                        für zwei Tage zur Begutachtung von Skigebieten.<br />

                                                        Skifahren ist leicht und gesund<br />

                                                        Richard Walter, Obmann der Österreichischen Skischulen<br />

                                                        (550), präsentierte „telegen“ mit Videoclips,<br />

                                                        wie sicher Nichtskifahrer nach nur 3 Tagen ihre ersten<br />

                                                        Schwünge ziehen. Der Interski-Kongress in St. Anton<br />

                                                        hat bewiesen, dass Skifahren lernen nicht schwer sein<br />

                                                        muss, wie fälschlich Millionen potenzielle Anfänger<br />

                                                        2,3 % Anteil am BIP<br />

                                                        Welche wirtschaftliche Bedeutung Wintersport und Tourismus<br />

                                                        für die Skination Österreich haben, präsentierte im Anschluss<br />

                                                        Dr. Anna Kleissner vom Institut SpEA. Die Autorin der Studie<br />

                                                        kommt zu dem Schluss, dass das Wintergeschäft mit allen Facetten<br />

                                                        für die Alpenrepublik unverzichtbar ist und in seiner gesamtwirtschaftlichen<br />

                                                        Bedeutung unterschätzt wird. Die Wintersportbranche<br />

                                                        ist mit 6,3 Mrd. Euro Wertschöpfung und<br />

                                                        2,3 % Anteil am BIP doppelt so groß wie die Automobilindustrie<br />

                                                        oder die Landwirtschaft in Österreich! Die Frage sei, wie<br />

                                                        man das hohe Niveau durch kreative Kooperation halten<br />

                                                        könne.<br />

                                                        mak<br />

                                                        Dr. Anna Kleissner vom Institut SpEA präsentierte ihre Studie über die<br />

                                                        wirtschaftliche Bedeutung von Wintersport und Tourismus für die<br />

                                                        Skination Österreich.<br />

                                                        Foto: Netzwerk Winter<br />
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                                                        Neues Selbstfahrsystem für Personentransport aus Abtenau<br />

                                                        Mountain Stepper<br />

                                                        schließt preiswert Marktlücke<br />

                                                        Auf dieses Produkt hat der Markt gewartet: Ein neuartiger Freiluft-Aufzug namens „Mountain Stepper“,<br />

                                                        der nicht unter das Seilbahngesetz fällt, bringt Sportler auf den Berg oder Gäste vom Parkplatz zum höher<br />

                                                        gelegenen Hotel. Das vom Abtenauer Skischulbetreiber Helmut Lindenthaler und Josef Meißnitzer, Cousin<br />

                                                        von Ex-Skirennläuferin Alexandra Meißnitzer, entwickelte Selbstfahrsystem eignet sich für Rodeln, Snow -<br />

                                                        tubing, Skispringen, Golf und Downhill gleichermaßen. Und es ist relativ kostengünstig!<br />

                                                        Fotos: Mountain Systems GmbH<br />

                                                        Helmut Lindenthaler war u.a. Geschäftsführer der Abtenauer<br />

                                                        Bergbahnen, Mitentwickler von Brandauer<br />

                                                        Sommerrodelbahnen, Aufsichtsratsvorsitzender der<br />

                                                        Tourismusregion Lammertal West und Tourismussprecher<br />

                                                        im Salzburger Landtag, ehe er gemeinsam mit<br />

                                                        Josef Meißnitzer 2011 die Firma Mountain Systems<br />

                                                        Gmbh gründete. Ziel des Unternehmens ist die Schaffung<br />

                                                        von kostengünstigen und einfach umsetzbaren<br />

                                                        Innovationen beim Personentransport im Gelände.<br />

                                                        Das neue Selbstfahrsystem Mountain Stepper bereichert das Thema Personentransport<br />

                                                        im Gelände.<br />

                                                        Als erstes Produkt wurde der Golf Stepper für den speziellen<br />

                                                        Anwendungsbereich auf Golfplätzen entwickelt.<br />

                                                        „Doch sehr schnell stellte sich heraus, dass darüber hinaus<br />

                                                        generell ein enormer Bedarf an Selbstfahrsystemen<br />

                                                        für mehrere Personen besteht. Daraus resultierend<br />

                                                        entstand in enger Abstimmung mit den Kundenbedürfnissen<br />

                                                        der Mountain Stepper“, so Lindenthaler.<br />

                                                        Gäste lösen Betrieb selbst aus<br />

                                                        Der Mountain Stepper funktioniert im Prinzip wie eine<br />

                                                        klassische Zahnradbahn mit einer Plattform für 8 Per-<br />

                                                        sonen samt komplettem Equipment. Dabei sorgt ein<br />

                                                        Neigungssensor dafür, dass die Fläche, auf der die Passagiere<br />

                                                        stehen, immer in der Waagerechten bleibt.<br />

                                                        Sämtliche Technik zur Bedienung ist in der Plattform<br />

                                                        eingebaut, dadurch können die Fahrgäste den Betrieb<br />

                                                        selbst mittels Startknopf auslösen. Die Türen werden<br />

                                                        automatisch verriegelt, ein Aussteigen während der<br />

                                                        Fahrt ist nicht möglich, jedoch das Stoppen mittels<br />

                                                        NotAus-Schalter. An der Bergstation stoppt das Fahrzeug<br />

                                                        und fährt 10 Sekunden<br />

                                                        nach dem Verlassen der Passagiere<br />

                                                        selbständig wieder ins Tal.<br />

                                                        Dieses Selbstfahrsystem macht<br />

                                                        eigenes Personal überflüssig –<br />

                                                        notwendig ist nur ein telefonisch<br />

                                                        erreichbarer Anlagenwärter,<br />

                                                        der in wenigen Minuten zur<br />

                                                        Wartung kommen kann – weil<br />

                                                        es (ohne Seilzug) nicht dem Seilbahngesetz<br />

                                                        unterliegt!<br />

                                                        Das Genehmigungsverfahren<br />

                                                        wird stattdessen nach dem Veranstaltungsgesetz<br />

                                                        auf Gemeindeebene<br />

                                                        abgewickelt.<br />

                                                        Die 75 m lange und attraktiv designte<br />

                                                        Testbahn bei der „Sonnleiten“<br />

                                                        in Abtenau, die den Echtbetrieb<br />

                                                        anschaulich simuliert,<br />

                                                        verfügt bereits über eine offizielle<br />

                                                        Genehmigung sowie das<br />

                                                        Transportsystem selbst über eine<br />

                                                        CE-Kennzeichnung, so dass man die Anlage europaweit<br />

                                                        in Verkehr bringen kann. Die ganze Entwicklung<br />

                                                        wurde von Beginn weg bis zum Abnahmegutachten<br />

                                                        in Kooperation mit der auch in der Seilbahnbranche<br />

                                                        bestens bekannten Firma WPK aus Kaprun<br />

                                                        (DI Peter Widauer) durchgeführt. „Das war das Beste,<br />

                                                        was wir tun konnten und hat uns viele Probleme erspart“,<br />

                                                        bekennt Lindenthaler. Bei der Abnahme wurden<br />

                                                        übrigens alle möglichen Problemfälle vom Ritzelbruch<br />

                                                        über Wellen- und Achsbruch bis zum Stromausfall<br />

                                                        durchgespielt.<br />
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                                                        Blick auf den Antrieb der Zahnradbahn.<br />

                                                        Breite Anwendungspalette<br />

                                                        Inzwischen gibt es bereits zahlreiche Interessenten,<br />

                                                        bei denen es u. a. auch um Längen bis zu 600 m geht.<br />

                                                        Kein Wunder bei der großen Anwendungspalette.<br />

                                                        Weil bis zu 60 % Gefälle bewältigt werden können, ist<br />

                                                        der Mountain Stepper für Wintersport ebenso geeignet<br />

                                                        wie für die Überwindung von Klippen und Abhängen.<br />

                                                        Ein Zauberteppich schafft z. B. nur 20 – 25 %.<br />

                                                        Der Lift kann auch Passagiere zu Sehenswürdigkeiten<br />

                                                        bringen, wenn sich z. B. der Bau einer Bahn nicht<br />

                                                        lohnt! Ein Preisvergleich verdeutlicht den Unterschied:<br />

                                                        in Abtenau, wo der Mountain Stepper ab dem<br />

                                                        Winterstart bei einer Tubinganlage als Transportanlage<br />

                                                        eingesetzt werden wird, käme ein fixer Sessellift auf<br />

                                                        geschätzte 800 000 Euro Kosten plus Personal gegenüber<br />

                                                        ca. 200 000 Euro für die innovative „Zahnradbahn“!<br />

                                                        Auch das Fahrtempo auf der feuerverzinkten<br />

                                                        Stahlschiene ist mit 2,5 m/s beachtlich. „Das große<br />

                                                        Thema bei der Entwicklung war, mit dem System eine<br />

                                                        Kurve fahren sowie Kuppen und Senken mit maximaler<br />

                                                        Stabilität bewältigen zu können. Für Letzteres sorgt<br />

                                                        der bodennah montierte und in 6 m Abständen auf<br />

                                                        Fundamenten befestigte Stahlträger mit seinen Laufund<br />

                                                        Stützenrollen. Der speziell gebogene Stahlträger<br />

                                                        wird dem Gelände vollkommen angepasst und<br />

                                                        gleicht Unebenheiten bzw. Richtungsänderungen<br />

                                                        aus.<br />

                                                        Förderkapazität beliebig steigerbar<br />

                                                        Das Thema Kurven wurde ebenfalls positiv bewältigt:<br />

                                                        derzeit sind 12 Meter Radien möglich! Optional lässt<br />

                                                        sich auch die Förderkapazität beliebig steigern, indem<br />

                                                        man z. B. mehrere Fahrzeuge hintereinander einsetzt<br />

                                                        – mit jeweils seitlichem Zustieg statt wie bei der Testanlage<br />

                                                        stirnseitig. Auf Wunsch kann auch eine Fahrzeug-Überdachung<br />

                                                        angebracht werden. Bezüglich<br />

                                                        Vereisungsgefahr und Schneeauflage wurden ebenfalls<br />

                                                        Vorkehrungen getroffen: In der Stromabnahmeschiene<br />

                                                        befindet sich eine Heizleitung, bei Schneefall<br />

                                                        wird vorne am Fahrzeug ein Pflug montiert.<br />

                                                        Auf jeden Fall wird der Salzburger Mountain Stepper<br />

                                                        das Spektrum der Aufstiegsanlagen positiv beeinflussen,<br />

                                                        vergleichbar der Erfindung des Zauberteppichs.<br />

                                                        mak<br />

                                                        Die Fahrschiene ist<br />

                                                        aus feuerverzinktem<br />

                                                        Stahl gefertigt und<br />

                                                        erlaubt Kurvenradien<br />

                                                        bis zu 12 Metern.<br />

                                                        Homepage: www.wpk-austria.at<br />

                                                        Staatlich akkreditierte Prüf- und Inspektionsstelle<br />

                                                        Sicherheitstechnisches Zentrum<br />

                                                        Benannte Stelle<br />

                                                        Ihr verlässlicher Partner im Bereich Sicherheit<br />

                                                        Unser Angebot:<br />

                                                        • Überprüfung von Seilschwebebahnen<br />

                                                        • Überprüfung von Standseilbahnen<br />

                                                        • Überprüfung von Schleppliften<br />

                                                        • Überprüfung von Materialseilbahnen<br />

                                                        • Überprüfung von Kränen und Toren<br />

                                                        • Sicherheitstechnische Betreuung<br />

                                                        • Erstellung von Gutachten<br />

                                                        • Erstellung von Sicherheitsberichten<br />

                                                        • Magnetinduktive Drahtseilprüfung<br />

                                                        • Zerstörungsfreie Prüfungen von Bauteilen<br />

                                                        • Überwachung von Umbauten<br />

                                                        WPK GmbH · A-5710 Kaprun · Salzachstraße 9<br />

                                                        Telefon: +43 65 47 2 00 80 · Mobil: +43 664 13 13 662<br />

                                                        Fax: +43 65 47 2 00 80-6 · E-Mail: office@wpk-austria.at<br />

                                                        8/2012 MOUNTAINMANAGER 19

                                                    

                                                    MAGAZIN TRENDS<br />

                                                        Panomax Webcams gehört die Zukunft<br />

                                                        Interaktive 360° Panoramabilder<br />

                                                        in sensationeller HD Qualität<br />

                                                        Welche Bergbahn oder welcher Tourismusverband wünscht sich nicht auf seiner Homepage ein bildschirmfüllendes,<br />

                                                        interaktives 360° Panoramabild in atemberaubender HD-Qualität, das zudem leicht realisierbar<br />

                                                        ist und keine Übertragungskosten verursacht? Über 30 Betreiber haben sich diese attraktive Präsentationsmöglichkeit<br />

                                                        namens „Panomax“, die alles Bekannte in den Schatten stellt, von der Henndorfer<br />

                                                        Firma „visit – visualisierungs- und informationstechnologie“ bereits installieren lassen. 163 000 Besucher<br />

                                                        pro Tag zeugen von einem riesigen Interesse seitens der Gäste!<br />

                                                        DI (FH) Klaus Mairinger war mit seinem 2008 gegründeten<br />

                                                        Unternehmen u. a. Technologielieferant der<br />

                                                        Software für das bekannte „Skimovie“ (Vertrieb Skiline)<br />

                                                        und hat durch dieses Engagement viele Bergbahnen<br />

                                                        kennengelernt, zumal er die jeweiligen Pisten<br />

                                                        selbst begehen musste. Kunden aus dem Zillertal und<br />

                                                        von der GROHAG (Großglockner Hochalpenstraße)<br />

                                                        wünschten dann auch die Realisierung einer hochqualitativen<br />

                                                        Panoramakamera. Mairinger suchte daraufhin<br />

                                                        einen idealen Anbieter – und fand ihn in der<br />

                                                        Schweizer Firma Seitz mit ihrer „Roundshot Livecam“,<br />

                                                        der besten Webcam der Welt. Sie bietet 60 Megapixel<br />

                                                        Auflösung (eine gute Digitalkamera hat 16 Megapixel)<br />

                                                        in 2 x full HD Bildqualität, ein nahtloses Panorama<br />

                                                        bis zu 360° in wenigen Sekunden, ein robustes, wetterfestes<br />

                                                        Gehäuse und erlaubt eine einfache Installation<br />

                                                        mit Ethernet oder WLAN ins Internet.<br />

                                                        Erste Referenz am Großglockner<br />

                                                        Allerdings war die vorhandene Software nicht praktikabel<br />

                                                        genug, so dass Mairinger diese für die touristischen<br />

                                                        Ansprüche komplett neu erstellte. In Folge stand<br />

                                                        der ersten Umsetzung bei der GROHAG nichts mehr<br />

                                                        im Weg. Seither liefern zwei 360° Panomax HD Kameras<br />

                                                        von der Edelweißspitze bzw. der Franz Josefs Hütte<br />

                                                        außergewöhnliche Bildresultate, die in die verschiedensten<br />

                                                        Medien (Internet, Handy etc.) übertragen<br />

                                                        werden können. Das System verfügt über die Unterstützung<br />

                                                        von Flash, HTML 5, iPhone, iPad oder Android,<br />

                                                        weiters wird dazu eine TV-Streaming Software<br />

                                                        zum Senden der Live-Bilder auf einen TV-Kanal mitgeliefert.<br />

                                                        Selbst ein PC-Bildschirmschoner für Windows<br />

                                                        und Mac steht zum <strong>Download</strong>en bereit. Nach zwei<br />

                                                        Minuten Inaktivität am PC erscheint dann automatisch<br />

                                                        das ausgewählte Live-Panorama – und weckt beim Betrachter<br />

                                                        Lust, möglichst bald selbst vor Ort zu sein!<br />

                                                        Anders als bekannte Technologien<br />

                                                        Das Geheimnis der exzellenten Bildqualität liegt im<br />

                                                        grundsätzlichen Unterschied zu den herkömmlichen<br />

                                                        Technologien. „Üblicherweise erhält der Anwender<br />

                                                        nur ein Bild in Postkartengröße mit einer Rate von 25<br />

                                                        Bildern/Sekunde (eigentlich ein Live-Video), was einen<br />

                                                        sehr großen Bandbreitenbedarf bedingt. Deshalb<br />

                                                        sind die herkömmlichen Live-Bilder so klein und farblich<br />

                                                        nicht besonders brillant, weil noch größere Datenmengen<br />

                                                        nicht durch die Internetleitung transportiert<br />

                                                        würden. Bei uns ist das anders, weil wir ein anderes<br />

                                                        System verwenden“, sagt Mairinger. „Wir machen<br />

                                                        hochauflösende Einzelbilder vor Ort, welche von einem<br />

                                                        kleinen Modem (Kosten 9 Euro/Monat) übertragen<br />

                                                        werden. Dieses fungiert als Sendeinfrastruktur,<br />

                                                        daher braucht man keine Standleitung und keinen<br />

                                                        Richtfunk. Die Kamera schickt über diese langsame<br />

                                                        Ausschnitt 360° Panorama von Maria Alm, erzeugt von Panomax HD Webcam.<br />

                                                        Fotos: visit<br />
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                                                        Die Roundshot-Kamera mit geöffneter<br />

                                                        Abdeckung.<br />

                                                        Montage der Webcam auf Dach mit<br />

                                                        Standrohr (l.) oder auf Sendemast.<br />

                                                        Verbindung – 50 kBit Bandbreite wie früher bei analogen<br />

                                                        Modems genügen – die Daten ins Netz. Wir können<br />

                                                        sogar mit einer GSM-Verbindung auskommen,<br />

                                                        brauchen also nicht einmal den Mobilfunkstandard<br />

                                                        UMTS, um die Bilder vom Berg runterschicken zu können.<br />

                                                        Denn wir haben 5 Minuten Zeit pro Bild, bis es<br />

                                                        am großen Server ist“ so Mairinger weiter.<br />

                                                        Ohne Transportkosten in die Welt<br />

                                                        Hier liegt vielleicht auch der einzige kleine Nachteil des<br />

                                                        Systems begraben: das Bild wird „nur“ alle 5 Minuten<br />

                                                        erneuert, so dass die Anzeige nicht exakt live, sondern<br />

                                                        eben zeitverzögert geschieht. Dieses Faktum spielt jedoch<br />

                                                        beim Betrachten des Wetters bzw. einer Stimmung<br />

                                                        keine Rolle. Man kann zwar nicht Personen zeigen,<br />

                                                        die sich bewegen, hat dafür aber diese extreme<br />

                                                        Qualität und kein Postkartenbild. Oder anders ausgedrückt:<br />

                                                        Man bekommt ein interaktives, hochauflösendes<br />

                                                        360° Panorama geliefert, obwohl man nur eine geringe<br />

                                                        Bandbreite zur Verfügung hat! Diese Lösung ist<br />

                                                        den Kunden üblicherweise lieber. Und so ein „fast“<br />

                                                        Live-Bild kann ohne Transportkosten in die ganze Welt<br />

                                                        geschickt werden, wie man am Beispiel der größten<br />

                                                        und exklusivsten Shopping Mall „Landmark“ in Hong<br />

                                                        Kong sieht. Hier werden Panomax Panoramabilder aus<br />

                                                        Europa auf einer 25 m 2 großen Videowall als stimmungsvolle<br />

                                                        Dekoration in der Weihnachtszeit eingesetzt!<br />

                                                        Das Beste daran: Die jeweiligen Bergbahnen<br />

                                                        brauchen nicht einmal etwas dafür bezahlen, dass<br />

                                                        70 000 Chinesen jeden Tag ihr Live-Panorama sehen…<br />

                                                        Bilder sind individualisierbar<br />

                                                        Ein weiterer großer Bonus des Panomax-Systems ergibt<br />

                                                        sich aus der Möglichkeit, das empfangene Bild<br />

                                                        dank eines Template-Konzeptes zu individualisieren.<br />

                                                        Das heißt, ein Anwender wie z. B. ein Tourismusverband<br />

                                                        kann selbst einstellen, welches Logo, welche<br />

                                                        Hot Spots, Banner, Links oder Textelemente erscheinen<br />

                                                        sollen. So erhält jedes Hotel, Shop oder Bergbahn<br />

                                                        etc. „seine eigene“ Variante, per Mausklick können<br />

                                                        dann vom Betrachter Links oder weitere Infos aufgerufen<br />

                                                        werden. Durch diese Mehrfachnutzungen verdient<br />

                                                        z. B. der TVB Ellmau an seiner Kamera, wobei das<br />

                                                        Einpflegen der aktuellen Infos jeder (Sub-)Nutzer<br />

                                                        selbst übernimmt.<br />

                                                        Möglich ist auch, eine Schnittstelle zu den Wetterdaten<br />

                                                        bzw. -vorhersagen herzustellen, wie das z. B.<br />

                                                        Ischgl (TVB und die Silvretta Seilbahn AG) für die Position<br />

                                                        auf dem Palinkopf in 2 864 m Höhe wünschte.<br />

                                                        „Dieser Anwender wollte außerdem als Buttons diverse<br />

                                                        Symbole haben. Kein Problem für uns, denn wir gehen<br />

                                                        prinzipiell auf alle individuellen Wünsche ein“,<br />

                                                        verrät Mairinger.<br />

                                                        Es gäbe noch über weitere Funktionen wie „Best<br />

                                                        Shots“, „Hot Spots“ oder „Zeitraffer“ Einiges zu sagen,<br />

                                                        oder auch über Marketingideen via Panomax.<br />

                                                        Darauf werden wir im Mountain Manager 1/2013<br />

                                                        zurückkommen!<br />

                                                        mak<br />

                                                        i Live Demo:<br />

                                                        www.panomax.at<br />
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                                                        5. Outdoor-Tagung in Salzburg<br />

                                                        Zukunftstaugliche<br />

                                                        Erlebnis-Inszenierungen erwünscht<br />

                                                        Wie man mit herausragenden, naturnahen Inszenierungen bei Gästen bzw. Einheimischen punkten bzw.<br />

                                                        mit welchen Outdoor-Angeboten man die Bedürfnisse der Kunden von morgen erfüllen kann, war das<br />

                                                        Leit-Thema des 5. Outdoor-Symposiums in Salzburg. Dabei teilten hochkarätige Referenten wie z. B.<br />

                                                        Johannes Triebnik (Input), Kornel Grundner (Leoganger BB), Johann Schopf (Baumkronenweg) oder<br />

                                                        Sarah Huber (Marketing Mayrhofner BB AG) ihre Erfahrungen mit einem internationalen Fachpublikum<br />

                                                        aus dem gesamten deutschsprachigen Alpenraum.<br />

                                                        Foto: Schopf<br />

                                                        Eines der Highlights des Outdoor-Symposiums war die Erfolgsstory über den BaumKRONENweg in Kopfing.<br />

                                                        Christian Rechberger, Geschäftsführer des Tourismusverbandes<br />

                                                        Kaiserwinkl und Moderator des von CCI<br />

                                                        Innsbruck veranstalteten Symposiums gab einleitend<br />

                                                        eine Definition von „Erlebnisinszenierung“: Das Erlebnis<br />

                                                        ist ein Ereignis im individuellen Leben eines Menschen,<br />

                                                        das sich vom Alltag des Erlebenden so sehr unterscheidet,<br />

                                                        dass es ihm lange im Gedächtnis bleibt.<br />

                                                        Unter Inszenierung versteht man das Einrichten und<br />

                                                        die öffentliche Zurschaustellung eines Werkes oder einer<br />

                                                        Sache. Touristische Inszenierung meint, dass<br />

                                                        nichts dem Zufall überlassen bleibt und alle denkbaren<br />

                                                        Mittel genutzt werden, um ein Thema oder eine<br />

                                                        Geschichte zu einer Attraktion für Gäste zu machen.<br />

                                                        Ziel ist ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber anderen<br />

                                                        Anbietern zu schaffen. Inszenierung dient zur Profilierung<br />

                                                        des touristischen Angebotes, wobei ein<br />

                                                        Mehrwert an Begehren geschaffen werden soll (vgl.<br />

                                                        Romeiß-Stracke 2006).<br />

                                                        Eine Geschichte erzählen<br />

                                                        Den Reigen der Referenten eröffnete einer, der bereits<br />

                                                        auf 120 erfolgreiche, maßgeschneiderte Inszenierungen<br />

                                                        für Berge zurückblicken kann: Johannes Triebnik,<br />

                                                        Projektleiter bei der Doppelmayr-Tochterfirma „Input“.<br />

                                                        Seiner Meinung nach genüge das Sommerangebot<br />

                                                        heute nicht mehr, man müsse unbedingt eine „Ge-<br />
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                                                        Foto:mak<br />

                                                        Foto:mak<br />

                                                        Foto:mak<br />

                                                        Johann Schopf, Gründer des<br />

                                                        BaumKRONENwegs, beim<br />

                                                        Referat.<br />

                                                        Johannes Triebnik, Projektleiter<br />

                                                        bei Input, sprach über<br />

                                                        erfolgreiche Inszenierung der<br />

                                                        Bergerlebnisse im Sommer.<br />

                                                        Kornel Grundner, Prokurist<br />

                                                        der Bergbahnen Leogang,<br />

                                                        präsentierte die Entwicklung<br />

                                                        des Sinne-Erlebnisparks.<br />

                                                        schichte erzählen.“ Nur 7 % der Bevölkerung wollen<br />

                                                        Sommerurlaub in den Bergen machen, 11 % bleiben<br />

                                                        überhaupt in der Hauptreisezeit zuhause. Im Sommer<br />

                                                        hat der alpine Tourismus keine klaren Slogans und der<br />

                                                        Profit ist geringer als im Winter – die Frage ist daher,<br />

                                                        wie man das Sommergeschäft beleben kann? Keinesfalls<br />

                                                        dürfe man irgendetwas halbherzig und ohne Tiefgang<br />

                                                        einfach hinstellen und in der Nähe vielleicht sogar<br />

                                                        noch eine Baustelle betreiben, so Triebnik. An einer<br />

                                                        solchen Vorgangsweise seien schon viele gescheitert.<br />

                                                        Man muss vielmehr den Ort auf seine jeweiligen Stärken<br />

                                                        untersuchen und die Natur sanft mit technischen<br />

                                                        Hilfsmitteln ergänzen – aber nicht nur mit Seilbahnen.<br />

                                                        Aus der Vision muss eine Strategie geboren werden,<br />

                                                        daraus entstehen die Angebote.<br />

                                                        Bewegung in naturnahen Landschaften wird das<br />

                                                        Haupt-Thema der Zukunft. Genau genommen lässt<br />

                                                        sich sogar ein „magisches Viereck“, bestehend aus Natur<br />

                                                        – Bewegung – Spass/Kommunikation – Erlebnis, erkennen.<br />

                                                        Der Gast sucht dabei das Einzigartige, das Erlebnis,<br />

                                                        er will aber auch Ruhe und Erholung, wenn er<br />

                                                        genug erlebt hat! Ein Erlebnis muss auf jeden Fall alle 5<br />

                                                        Sinne beanspruchen und es muss eine originelle Storyline<br />

                                                        vorhanden sein. So wird z. B. Wandern heute ohne<br />

                                                        Interaktionsstationen als langweilig empfunden. Der<br />

                                                        Mensch will bewegt werden in der Naturbühne Berg,<br />

                                                        aber ohne viel lernen zu müssen! Erfolgreiche Beispiele<br />

                                                        wie der Fisser Freizeitpark (u. a. eine Referenz von Input)<br />

                                                        beweisen mit ca. 8 000 Besuchern am Tag, dass<br />

                                                        auch im Sommer gute Geschäfte möglich sind! Bislang
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                                                        wurden etwa 4 Mio. Euro in die Möseralm investiert.<br />

                                                        Zu berücksichtigen ist bei allen Angebotsentwicklungen<br />

                                                        die neue Zielorientierung des modernen Gastes:<br />

                                                        . Spaß ist wichtiger als Leistung,<br />

                                                        . Erlebnis ist wichtiger als Ergebnis<br />

                                                        . Gesundheit ist wichtiger als Erfolg<br />

                                                        . Bewegung ist wichtiger als Sport.<br />

                                                        der Mountainbike & Trials World Championships<br />

                                                        2012 mit 34 Mio. TV-Zusehern gipfelten.<br />

                                                        Vorausgegangen ist der Errichtung des Bikeparks Leogang<br />

                                                        eine Besichtigung einer bekannten Pionieranlage<br />

                                                        im bayrischen Bodenmais seitens der Bergbahn-<br />

                                                        Manager, welche auch die Zweifler überzeugen konnte.<br />

                                                        Erfolgsgeschichte BaumKRONENweg<br />

                                                        Ebenfalls in kürzester Zeit erfolgreich trotz eines ungewissen<br />

                                                        Startes war eine andere Art von Erlebniswelt:<br />

                                                        der BaumKRONENweg im touristisch völlig unbedarften<br />

                                                        Kopfing (OÖ). Die „Mutter“ aller inzwischen realisierten<br />

                                                        Baumkronenwege in Deutschland, Österreich<br />

                                                        und Tschechien wurde 2005 vom Land- und<br />

                                                        Forstwirt Johann Schopf auf 8 ha Waldfläche eröffnet<br />

                                                        und ist mit 2,5 km Ausdehnung und 26 Erlebnisstationen<br />

                                                        sowie einem 40 m hohen Turm nach wie vor der<br />

                                                        längste der Welt. Bei der Projektierung hat man vorsichtig<br />

                                                        mit 40 000 Besuchern pro Jahr gerechnet, geworden<br />

                                                        sind es im Eröffnungsjahr 162 000. Heute<br />

                                                        zieht dieses noch nie dagewesene und oft prämierte<br />

                                                        Vorzeigeprojekt noch immer 150 000 Besucher/Jahr<br />

                                                        an. Schopfs Devise war von Anfang an „Innovation<br />

                                                        statt Imitation“, als er sich 2004 die Frage stellte, wie<br />

                                                        Foto:Leoganger BB<br />

                                                        Foto:BB Mayrhofen<br />

                                                        Der Sinne Erlebnisberg am Asitz in Leogang (A).<br />

                                                        Die 2012 eröffnete Funsportstation in Mayrhofen, Zillertal,<br />

                                                        wurde hervorragend angenommen.<br />

                                                        Der Sinne-Erlebnispark in Leogang<br />

                                                        Wie der „Sinne-Erlebnispark und Leo’s Wasserwelt“ in<br />

                                                        Leogang zu einer einzigartigen Familienattraktion<br />

                                                        wurde, berichtete Prok. Kornel Grundner von den<br />

                                                        Bergbahnen. Bei einem Stand von 20 000 Fahrten und<br />

                                                        100 000 Euro Umsatz/Saison mit der EUB stellte man<br />

                                                        sich 1998 die Grundsatzfrage, ob man im Sommer<br />

                                                        überhaupt weitermachen will. Die Entscheidung fiel<br />

                                                        zugunsten eines Neustarts auf der Mittelstation Asitz<br />

                                                        mit dem Sinne-Erlebnispark. In Folge wollte man auch<br />

                                                        die Bergstation bespielen und errichtete Leos Spielewanderweg,<br />

                                                        einen Kräuter-Alpen-Pflanzenweg sowie<br />

                                                        die weltweit erste Kinderrodelbahn „Klangbahn“, auf<br />

                                                        der beim Fahren eine Melodie ausgelöst wird. Weiters<br />

                                                        entstand auf dem Asitz ein XXL Flying Fox von „Aerofun“<br />

                                                        sowie der berühmte Bikepark Leogang mit 9 verschiedenen<br />

                                                        Strecken für alle Könnerstufen. Der Aufwand<br />

                                                        hat sich gelohnt: heute verzeichnet Leogang<br />

                                                        260 000 Fahrten mit der EUB (darunter 140 000 Biker)<br />

                                                        und 1 Mio. Euro Umsatz (ohne den Flying Fox gerechnet,<br />

                                                        mit dem ein Flug 79 Euro kostet!).<br />

                                                        Als Erfolgsgeheimnisse nannte Grundner neben dem<br />

                                                        stabilisierenden Zusammenhalt der Infrastrukturpartner<br />

                                                        die Vielfalt des Angebotes sowie das Bilden dreier<br />

                                                        strategischer Partnerschaften:<br />

                                                        1. Seit 4 Jahren existiert auch der Verbund „Sommercircus“<br />

                                                        im Skicircus Saalbach-Hinterglemm-Leogang.<br />

                                                        2. Beim Bikepark hält die MTB-Firma Kona 49 % Anteile.<br />

                                                        3. Beim Flying Fox XXL (1,6 km lang, 130 km/h<br />

                                                        schnell, 143 m hoch) besteht eine Kooperation mit Jochen<br />

                                                        Schweizer (Erlebnisgeschenkportal).<br />

                                                        Wichtig für die notwendige Außenwirksamkeit waren<br />

                                                        die sukzessive entwickelten sportlichen Events, die in<br />

                                                        er das Naturgut Wald, die Flora und Fauna sowie seine<br />

                                                        Begeisterung zu seinen Wäldern anderen Menschen<br />

                                                        am besten vermitteln könnte. Als Vision schwebte ihm<br />

                                                        das Erlebnis, einerseits zwischen den Baumwipfeln in<br />

                                                        der Höhe zu gehen und andererseits eine einzigartige<br />

                                                        Vogelperspektive zu genießen, vor. Um ein breites Publikum<br />

                                                        ansprechen zu können, sollte der Weg jedoch<br />

                                                        nicht zu anstrengend sein, außerdem leicht begehbar<br />

                                                        und komplett aus Holz.<br />

                                                        Ergänzt wird der BaumKRONENweg vom Gasthaus<br />

                                                        Oachkatzl samt Spielplatz, einem Waldshop, Betreuung<br />

                                                        bzw. waldpädagogischen Führungen und 6 komfortabel<br />

                                                        ausgestatteten Baumhotels für 2 – 8 Personen<br />

                                                        in 10 m Höhe. Aus der Idee des kindlichen Baumhaus-<br />

                                                        Bauens heraus geboren entpuppte sich diese Kombination<br />

                                                        zu einem Renner. Schon im Gründungsjahr<br />

                                                        wurden 1 000 Nächtigungen generiert – ganz ohne<br />
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                                                        Werbung! – derzeit hält man bei 90 % Auslastung/<br />

                                                        Jahr, wobei sowohl im Sommer als auch im Winter geöffnet<br />

                                                        ist. Das tolle Besucherecho veranlasst Schopf, in<br />

                                                        Kürze einige weitere Baumhotels zu platzieren. Überhaupt<br />

                                                        war die überwältigende Mundpropaganda entscheidend<br />

                                                        für den raschen Erfolg, die Medienberichterstattung<br />

                                                        war ein Selbstläufer!<br />

                                                        Natur beeinflusst jeden positiv<br />

                                                        Das Publikum des BaumKRONENweges setzt sich inzwischen<br />

                                                        aus allen Schichten und Altersstufen zusammen<br />

                                                        – von „coolen“ Kids bis zu den aktiven Senioren.<br />

                                                        Für Schulklassen (ca.130 pro Jahr, die häufig sogar in<br />

                                                        den Baumhotels nächtigen) werden zusätzliche Aktivitäten<br />

                                                        im Outdoor-Bereich geboten:<br />

                                                        . Klettern im Seilgarten<br />

                                                        . Gruppendynamische Übungen, die Natur spielerisch<br />

                                                        erkunden,<br />

                                                        . Nachtwanderungen<br />

                                                        . Floß Bauen<br />

                                                        . Kennenlerntage für Gymnasien<br />

                                                        „Egal, wer den BaumKRONENweg besucht, die Natur<br />

                                                        beeinflusst jeden positiv. Die Menschen gehen anders<br />

                                                        von uns weg, als sie gekommen sind“, so Schopf,<br />

                                                        „und nehmen die tollen Stimmungen im Wald auf“.<br />

                                                        Die Attraktion wird jedes Jahr homogen um thematisch<br />

                                                        geeignete Bereiche erweitert, insgesamt wurden<br />

                                                        bis heute 2 Mio. Euro investiert, ein Viertel davon gefördert<br />

                                                        als nachhaltiges EU-Leader-Projekt im ländlichen<br />

                                                        Entwicklungsprogramm.<br />

                                                        Authentische Premiumerlebnisse<br />

                                                        in Mayrhofen<br />

                                                        Sarah Huber, Marketingleiterin der Mayrhofner Bergbahnen,<br />

                                                        stellte das Konzept der Themenaufteilung in<br />

                                                        der Bergwelt Mayrhofens in den Genießerberg Ahorn<br />

                                                        und den Actionberg Penken vor. Seit 2000 hat man<br />

                                                        sich hier vom Transportunternehmen zum Dienstleister<br />

                                                        entwickelt, der einen breiten Angebotsmix von der<br />

                                                        steilsten Piste Österreichs (78 %) „Harakiri“ bis zum<br />

                                                        Vans Penken Park mit Helmkamera-Verleih, einer Funsportstation<br />

                                                        mit Funballz und Bergrollern, MTB-Singletrails,<br />

                                                        dem Sinnesspiele Naturerlebnis-Center, der<br />

                                                        Adlerbühne oder den White Lounge Iglu-Hotels uvm.<br />

                                                        bereit hält. Im vergangenen Sommer wurden 210 000<br />

                                                        Gondelfahrten generiert, die Frequenzen haben sich<br />

                                                        parallel zur Produktentwicklung sowohl im Sommer<br />

                                                        als auch im Winter gesteigert. Hervorragend angenommen<br />

                                                        wurden die Speicherteich-Nutzung, die Fotoshootings<br />

                                                        sowie die Schlechtwetter-Alternativen<br />

                                                        (z. B. Café Ahornbahn). Viele Leute suchen laut Huber<br />

                                                        heute eine Alternative zum klassischen Skifahren, im<br />

                                                        Sommer sei auch eine bunte Palette von Events ein<br />

                                                        Publikumsmagnet. In die Produktentwicklung sind Ergebnisse<br />

                                                        der Gästebefragung von MANOVA eingeflossen,<br />

                                                        das aktuelle Monitoring erfolgt jeweils durch<br />

                                                        ein Team der Bergbahnen.<br />

                                                        Weitere Beiträge zum 5. Outdoor-Symposium steuerten<br />

                                                        Georg Dobler (Produktmanagement Sunkid),<br />

                                                        Thomas Pfenninger (GF Erlebnisberg Dürnten CH)<br />

                                                        und Alfred Essenwanger (GF Bergwolf) bei. mak<br />
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                                                        Sölden<br />

                                                        Neues Testcenter der<br />

                                                        Rossignol Group präpariert mit<br />

                                                        MONTANA Technologie<br />

                                                        Top-Ski professionell präpariert: Das Testcenter der Rossignol Group im Europa Test- und Ausstellungszentrum<br />

                                                        am Rettenbachgletscher in Sölden erscheint in neuem Look. Dank einer umfassenden Neugestaltung<br />

                                                        können sich Wintersportler in einer jugendlichen, dynamischen, aber dennoch gemütlichen Umgebung zu<br />

                                                        den neuen Produkten der Saison 2012/2013 beraten lassen und diese ausleihen. Eine optimale Präparation<br />

                                                        der Testmodelle garantiert der neue Skiservice-Roboter der Firma MONTANA.<br />

                                                        Fotos: MONTANA<br />

                                                        Das neu gestaltete Testcenter in Sölden.<br />

                                                        Das Europa Test- und Ausstellungszentrum am<br />

                                                        Rettenbachgletscher (2 685 Meter) ist das weltweit<br />

                                                        einzige Testzentrum aller führenden Wintersportartikelhersteller.<br />

                                                        In dem neu gestalteten Bereich der<br />

                                                        Rossignol Group erfahren Interessierte eine eingehende<br />

                                                        Beratung von speziell geschulten Mitarbeitern. Im<br />

                                                        Anschluss können die Ski- bzw. Skischuhmodelle der<br />

                                                        Marken Rossignol, Dynastar und Lange im weitläufigen<br />

                                                        und abwechslungsreichen Skigebiet von Sölden<br />

                                                        einem ausführlichen Praxistest unterzogen werden.<br />

                                                        Für eine hervorragende Präparation der Ski und Boards<br />

                                                        bei allen Bedingungen sorgt der Skiservice-Roboter<br />

                                                        CHALLENGE von MONTANA. Sowohl das Testcenter<br />

                                                        Sölden wie auch das deutsche Headquarter in<br />

                                                        München verfügen ab dieser Saison über eine Maschine.<br />

                                                        Die Ausstattung des Centers wird für eine optimale<br />

                                                        Lagerung der Testgeräte durch das Aufbewahrungssystem<br />

                                                        abs ergänzt. Aus diesem Anlass führte der MM ein<br />

                                                        Interview mit Hilmar Bolle, Country Manager Rossignol<br />

                                                        Group Deutschland.<br />

                                                        MM: „Herr Bolle, welche Zielsetzung verfolgen Sie mit<br />

                                                        dem neuen Testcenter?“<br />

                                                        Hilmar Bolle:<br />

                                                        „Wir freuen uns sehr, den Wintersportlern herausragende<br />

                                                        Produkte optimal präpariert zur Verfügung zu<br />

                                                        stellen – denn das Testen und Erleben unserer unterschiedlichen<br />

                                                        Modelle ist die beste Basis, um sich für<br />

                                                        ein optimales Sportgerät zu entscheiden. Mit der<br />

                                                        Anschaffung der neuen MONTANA Ski service-Anlage<br />

                                                        ist es uns gelungen, unseren Servicegedanken abermals<br />

                                                        auf eine neue Ebene zu heben.“<br />
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                                                        Testcenter Sölden am Rettenbachgletscher<br />

                                                        Rossignol Group mit den Marken ROSSIGNOL/LANGE/<br />

                                                        DYNASTAR/LOOK<br />

                                                        Ca. 2 000 Service/Saison<br />

                                                        MONTANA CHALLENGE<br />

                                                        Serviceroboter für die hervorragende Präparation von<br />

                                                        Alpin Ski, Boards und Langlauf-Ski<br />

                                                        Steinschliff mit VARIO Strukturen<br />

                                                        Seitenkanten-Schliff<br />

                                                        RADIAL Tuning<br />

                                                        SKISERVICE & RENT<br />

                                                        MAGAZIN<br />

                                                        Der schon legendäre MONTANA Steinschliff<br />

                                                        sorgt für exakt geschnittene Strukturen.<br />

                                                        Skispitze: grösserer Winkel Skimitte: kleinerer Winkel Skiende: grösserer Winkel<br />

                                                        Durch das RADIAL<br />

                                                        Tuning von MONTANA<br />

                                                        werden Ski und Snowboards<br />

                                                        wesentlich<br />

                                                        drehfreudiger.<br />

                                                        MM: „Warum haben Sie sich für eine MONTANA<br />

                                                        Anlage entschieden?“<br />

                                                        Bolle: „Das Feedback von unseren Kunden und eigenen<br />

                                                        Mitarbeitern bei den Skitests war eindeutig:<br />

                                                        Durch die hohe Qualität der Belagstrukturen und der<br />

                                                        Kanten gehen die Ski und Boards einfach bestens. Die<br />

                                                        unterschiedlichen Strukturen sind absolut reproduzierbar<br />

                                                        zu schleifen und die Kanten ohne Einlauf -<br />

                                                        s puren an der Schaufel zu präparieren. Für die belagseitige<br />

                                                        Präparation hat uns das spezielle MONTANA<br />

                                                        RADIAL Tuning überzeugt. Wenn man will, kann auch<br />

                                                        nur eine Kantenpräparation auf<br />

                                                        der Anlage durchgeführt werden.<br />

                                                        Wichtig war für uns, dass<br />

                                                        wir ebenfalls die Snowboards in<br />

                                                        sehr guter Qualität präparieren<br />

                                                        können.“<br />

                                                        MM: „Was denken Sie über die Zusammenarbeit mit<br />

                                                        MONTANA?“<br />

                                                        Bolle: „Die Zusammenarbeit ist problemlos und<br />

                                                        funktioniert sehr gut, das meint auch unser Serviceteam.<br />

                                                        Das ist für uns ein wichtiges Kriterium gewesen,<br />

                                                        denn die Zusammenarbeit muss Freude machen<br />

                                                        und gute Resultate bringen. Wir haben gemeinsam<br />

                                                        mit MONTANA im Testcenter und auf der Neuheitentour<br />

                                                        2013 gemeinsame Events geplant, um unsere<br />

                                                        Produktinnovationen den Wintersportlern vorzustellen.“<br />

                                                        MM: „Wie viele Services führen<br />

                                                        Sie hier in Sölden durch?“<br />

                                                        Bolle: „Wir präparieren alle<br />

                                                        Modelle von ROSSIGNOL und<br />

                                                        DYNASTAR, da kommen wir auf<br />

                                                        ca. 2 000 Services in der Saison.<br />

                                                        Das ist mit der CHALLENGE sehr<br />

                                                        gut zu bewältigen.“<br />

                                                        Übergabe des neuen Skiservice-Roboters der<br />

                                                        Firma MONTANA, v. l.: Hilmar Bolle, Country<br />

                                                        Manager Rossignol Group Deutschland,<br />

                                                        Florian Maurer, Verkauf MONTANA Sport<br />

                                                        Deutschland, Rüdiger Schmiedl und John<br />

                                                        Slaughter, Servicemitarbeiter Rossignol Group<br />

                                                        Deutschland.<br />
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                                                        CSA/Spühl AG stattet Luzi Sport AG in Arosa aus<br />

                                                        Alles auf modernstem Stand<br />

                                                        der Technik<br />

                                                        Die Luzi Sport AG feiert 2012 ihr 60jähriges Bestehen. Zu diesem besonderen Anlass hat man den ganzen<br />

                                                        Verleih- und Depotbereich modernisiert und sich als Partner die CSA/Spühl AG zur Seite geholt.<br />

                                                        1952 wurde unter dem Namen „Engel Sport“ jenes<br />

                                                        Sportgeschäft in Arosa/Schweiz gegründet, das als<br />

                                                        Vorgänger der heutigen Luzi Sport AG gilt. Schon zu<br />

                                                        dieser Zeit bot man seinen Kunden Service direkt neben<br />

                                                        dem Sessellift Tschuggen Ost an. In den folgenden<br />

                                                        Jahren entwickelte sich das Geschäft erfolgreich<br />

                                                        weiter, sodass man heute auf eine 60jährige Geschichte<br />

                                                        zurückblicken kann, die durch die Familie Luzi immer<br />

                                                        eng mit dem Skisport verbunden war.<br />

                                                        2009 wurde die Einzelfirma schließlich in eine AG umgewandelt.<br />

                                                        Der Standort des Unternehmens, das sich<br />

                                                        nicht immer am gleichen Ort befunden hatte, war<br />

                                                        zwischenzeitlich den Pisten wieder näher gerückt,<br />

                                                        und zwar neuerlich auf bekanntes Terrain – neben die<br />

                                                        Talstation des Sessellifts Tschuggen Ost.<br />

                                                        Skirent-Bereich der Luzi Sport AG<br />

                                                        neu und alt im Vergleich, der die<br />

                                                        Unterschiede deutlich macht.<br />

                                                        In den folgenden Jahren wurde der Standort immer<br />

                                                        wieder ausgebaut und den Bedürfnissen angepasst.<br />

                                                        Für das Jubiläumsjahr entschloss sich der nunmehrige<br />

                                                        Geschäftsführer Martin Luzi, der das Familienunternehmen<br />

                                                        in dritter Generation führt, zu einem weiteren<br />

                                                        großen Schritt. So wurden die ganze Einstellhalle<br />

                                                        und der Verleihbereich/Skirent umgebaut, um am<br />

                                                        modernsten Stand der Technik zu sein und den Kunden<br />

                                                        größtmöglichen Service zu bieten.<br />

                                                        Fotos: CSA<br />
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                                                        Durchdachtes Angebot,<br />

                                                        stimmiges Design<br />

                                                        Eröffnet wurden Einstellhalle und Skirent pünktlich<br />

                                                        zum Saisonbeginn am 1. Dezember 2012. Die Luzi<br />

                                                        Sport AG bietet ihren Kunden ein stimmiges Angebot,<br />

                                                        mit dem man den Gästen bestmöglichen Komfort<br />

                                                        und Service zur Verfügung stellt – und das jetzt in einer<br />

                                                        Umgebung, die den hohen Anforderungen an<br />

                                                        Design und Funktionalität Rechnung trägt.<br />

                                                        Auf diese Weise will Firmenchef Martin Luzi sowohl<br />

                                                        Stammgäste überzeugen, als auch neue Kunden gewinnen.<br />

                                                        Gute Mundpropaganda zufriedener Kunden<br />

                                                        Auf einander abgestimmte Brauntöne sorgen für Harmonie.<br />

                                                        Die Depotschränke mit Holztüren im Detail.<br />

                                                        Aus einem Guss<br />

                                                        Als Professionisten für die anstehenden Arbeiten holte<br />

                                                        man sich für den Verleih- und Depotbereich CSA/<br />

                                                        Spühl AG zur Seite, für den Ladenbau zeichnete Leva<br />

                                                        verantwortlich. Gemeinsam ist es gelungen, ein stimmiges<br />

                                                        Gesamtbild zu erzielen, in dem die Mitarbeiter<br />

                                                        vor Ort gerne arbeiten und sich Kunden wohl fühlen.<br />

                                                        Firmenchef Martin Luzi ist es ein Anliegen, seinen<br />

                                                        Kunden von Anfang an Top-Service zu bieten. Deshalb<br />

                                                        sind ihm höchste Qualität, ein stimmiges Ambiente<br />

                                                        und freundliche, helle Räumlichkeiten wichtig.<br />

                                                        Nachdem man mit CSA/Spühl AG Anfang 2012 Kontakt<br />

                                                        aufgenommen hatte, wurde in vielen Gesprächen<br />

                                                        das Ziel der Modernisierungsarbeiten festgelegt, die<br />

                                                        einzelnen Schritte abgesprochen. Für die Produktlinie<br />

                                                        von CSA sprachen dabei die Einfachheit der Systeme,<br />

                                                        die sehr funktionell sind und dabei schön in der Formensprache.<br />

                                                        Da man in den modernen Räumlichkeiten 600 Ski -<br />

                                                        depotplätze anbietet, war es wichtig, das vorhandene<br />

                                                        Platzangebot so gut wie möglich zu nutzen, ohne zu<br />

                                                        überladen. Von Vorteil ist dabei das kompakte System<br />

                                                        von CSA, das eine flexible Gestaltung zulässt und dennoch<br />

                                                        genug Spielraum gibt, um Sonderwünsche des<br />

                                                        Kunden berücksichtigen zu können.<br />

                                                        So wurden bei den Depotschränken etwa die Türen<br />

                                                        mit dem gleichen Holz geliefert, wie es im Bereich der<br />

                                                        Ladeneinrichtung verwendet wird. Die restlichen Systembestandteile<br />

                                                        wurden in einem dunkleren Braunton<br />

                                                        gehalten, sodass sich die farbliche Gestaltung als<br />

                                                        Basis durch die Räumlichkeiten zieht und die einzelnen<br />

                                                        Elemente optisch bindet.<br />

                                                        Der Platz wurde optimal genutzt. Skier, Boards, Stöcke<br />

                                                        und Skischuhhalterungen wurden übersichtlich<br />

                                                        angebracht und gewähren eine gute Orientierung,<br />

                                                        sodass man nicht lange nach der richtigen Ausrüstung<br />

                                                        suchen muss. Die einzelnen Komponenten können<br />

                                                        schnell verstaut und genauso schnell wiedergefunden<br />

                                                        und in Einsatz gebracht werden.<br />

                                                        ist schließlich eine gute Grundlage für die weiter erfolgreiche<br />

                                                        Geschäftsentwicklung, so sein Credo.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.csa-sport.com, www.holidayarosa.ch<br />

                                                        Die Luzi Sport AG bietet 600 Skidepotplätze.<br />
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                                                        Reichmann & Sohn GmbH/Sport Gatt<br />

                                                        Top Service vom Profi<br />

                                                        Skiservice gehört für Sport Gatt schon seit Jahren zum Angebot. Um beste Ergebnisse zu liefern, hat man<br />

                                                        zur Wintersaison 2012/13 mit dem SF-3 von Reichmann ein Schleifcenter der neuesten Generation im<br />

                                                        Einsatz, das keine Wünsche offen lässt.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        V. l.: Reinhard Told, Sport Gatt, Stefanie Dettki, Marketing Assistant Reichmann & Sohn, und Wolfgang Koch, Sales Austria Reichmann & Sohn,<br />

                                                        vor dem neuen SF-3.<br />

                                                        Die Zentrale von Sport Gatt befindet sich in Scheffau<br />

                                                        am Wilden Kaiser. Dort präsentiert man sein umfassendes<br />

                                                        Angebot in zwei Geschäftslokalen, die flächenmäßig<br />

                                                        nicht sehr groß, dafür aber optimal strukturiert<br />

                                                        sind. Nach dem Motto „klein, fein & persönlich“ hält<br />

                                                        man für seine Kunden sowohl für den Sommer als<br />

                                                        auch den Winter die neuesten Entwicklungen und<br />

                                                        Trends im Sport bereit.<br />

                                                        Das Team von Sport Gatt, das aus 5 engagierten Mitarbeitern<br />

                                                        besteht, profitiert in seiner täglichen Arbeit<br />

                                                        von der langjährigen Erfahrung und der eigenen<br />

                                                        sportlichen Begeisterung, sodass man die Kunden bei<br />

                                                        der Auswahl der Sportartikel und Sportbekleidung optimal<br />

                                                        unterstützen kann. Durch die profunde Beratung<br />

                                                        erhalten alle Interessenten dann genau das<br />

                                                        Equipment, das sie brauchen und das für sie den Spaß<br />

                                                        am Sport erfahrbar macht.<br />

                                                        Alles neu in Söll<br />

                                                        2012 ist für Sport Gatt ein besonderes Jahr, schließlich<br />

                                                        kann man mit Stolz das 70-jährige Bestehen feiern. Zu<br />

                                                        diesem Jubiläum hat Firmenchef Reinhard Told sich<br />

                                                        und seinen Kunden ein besonderes Geschenk gemacht:<br />

                                                        eine neue Niederlassung mit Top-Ausstattung.<br />

                                                        Der neue Shop befindet sich nur wenige Kilometer<br />

                                                        von der Zentrale entfernt in Söll am Wilden Kaiser. Er<br />

                                                        ist 200 m 2 groß, wurde umfassend modernisiert und<br />

                                                        bietet viel Platz für alles rund um den Skiverleih und<br />

                                                        Skiservice. Zu mieten gibt es die gesamte Ausrüstung<br />

                                                        zum Skifahren, Langlaufen, Snowboarden und Rodeln.<br />

                                                        „Ein brandneues Paar Ski oder die gesamte Skiausrüstung<br />

                                                        zu mieten, bringt große Vorteile mit sich“,<br />

                                                        so Reinhard Told. „Einerseits entfällt der aufwändige<br />

                                                        Transport des sperrigen Equipments, andererseits ist<br />

                                                        absoluter Skisportgenuss durch top aktuelles Material<br />
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                                                        Reinhard Told bei der Arbeit.<br />

                                                        Sein Fachwissen kommt dabei nicht von ungefähr.<br />

                                                        Schon der Firmengründer von Sport Gatt hatte eine<br />

                                                        enge Verbindung zum Wintersport, hat sogar selber<br />

                                                        Ski produziert. Und auch Reinhard Told weiß aus seinen<br />

                                                        Erfahrungen ganz genau, worauf es ankommt.<br />

                                                        Schließlich war er im Renngeschehen aktiv und hat im<br />

                                                        Bereich der Skilehrerausbildung gearbeitet. Der Skiservice<br />

                                                        war ihm dabei immer ein Anliegen, mit dem er<br />

                                                        sich intensiv auseinandergesetzt hat.<br />

                                                        Nachdem Reinhard Told 2008 bei Sport Gatt vollberuflich<br />

                                                        eingestiegen war, nutzte er seine Erfahrungen<br />

                                                        für seine Kunden: „Ich möchte jedem Skifahrer eine<br />

                                                        solche Qualität bieten, dass er nicht die ersten 10<br />

                                                        Schwünge ausprobieren muss, wie er sich dem Ski anpasst.<br />

                                                        Der Ski soll so sein, dass er dem Skifahrer angepasst<br />

                                                        ist und ihm ein optimales Fahrergebnis bietet.<br />

                                                        Und das muss für den Anfänger, der Pflug fährt, genauso<br />

                                                        gelten wie für den Profi, der sich bei schwierigen<br />

                                                        Passagen auf den richtigen Gripp verlassen will.“<br />

                                                        Vor diesem Hintergrund, steigender Schleifarbeit im<br />

                                                        Winter und gestiegener Anforderungen an das Tuning<br />

                                                        war die Entscheidung für ein Schleifcenter, das auch<br />

                                                        höchste Anforderungen erfüllt, nur folgerichtig. Erfahrungen<br />

                                                        mit Produkten von Reichmann hatte man<br />

                                                        bereits, dennoch holte man sich zur Ausstattung des<br />

                                                        neuen Shops auch Angebote anderer Anbieter ein<br />

                                                        und informierte sich gründlich über entsprechende<br />

                                                        Anlagen vor Ort. Die Entscheidung fiel dann im Frühgarantiert.“<br />

                                                        Selbstverständlich ist man auch hier gerüstet,<br />

                                                        Kunden vom Anfänger bis zum Profi die exakt<br />

                                                        auf sie abgestimmten Produkte in bester Qualität zur<br />

                                                        Verfügung zu stellen.<br />

                                                        Ski-Service war für Reinhard Told von Anfang an ein<br />

                                                        wichtiges Thema, das er im Unternehmen höchst professionell<br />

                                                        und mit viel Engagement in Angriff nimmt.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        GRÜN IST DIE FARBE<br />

                                                        DES PERFEKTEN SCHNEES.<br />

                                                        Perfekter Schnee ist unser Handwerk.<br />

                                                        Seit 30 Jahren schätzen unsere Kunden<br />

                                                        SUFAG Propellergeräte und Schneilanzen.<br />

                                                        Wir liefern weltweit Schneesicherheit und<br />

                                                        setzen Maßstäbe in den Bereichen Geräuschentwicklung<br />

                                                        , Wirkungsgrad und Service.<br />

                                                        www.sufag.com<br />
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                                                        Foto: dwl<br />

                                                        Foto Reichmann<br />

                                                        Ein 12-Zoll-Touch-Display ermöglicht die leichte Bedienung des<br />

                                                        Schleifroboters.<br />

                                                        Blick ins Innere des SF-3.<br />

                                                        Meisterstück aus Forschung<br />

                                                        und Entwicklung<br />

                                                        Das neue Servicecenter SF-3 von Reichmann, das<br />

                                                        Know-how aus der Praxis mit gezielter Forschungsarbeit<br />

                                                        vereint, wurde speziell auf die Bedürfnisse für<br />

                                                        mittlere bis hohe Serviceaufkommen innovativer Servicewerkstätten<br />

                                                        und Verleihbetriebe ausgerichtet. Es<br />

                                                        bietet höchste Servicequalität auf kleinstem Raum<br />

                                                        und überzeugt durch sein auffallendes Design.<br />

                                                        Das Servicecenter SF-3 greift auf die bewährte Schleiftechnologie<br />

                                                        des erfolgreichen SF-1 zurück, wobei der<br />

                                                        geteilt strukturierbare Stein maximale Leistung bei geringem<br />

                                                        Verschleiß ermöglicht. Durch den fahrbaren<br />

                                                        Schleifstein für Vor- und Finishschliff lässt sich jede Bearbeitungssituation<br />

                                                        unabhängig von Anzahl und Abfolge<br />

                                                        der Bearbeitungshübe in individuelle Schleifprozesse<br />

                                                        integrieren. Die zeitgleiche Bearbeitungsfolge<br />

                                                        mehrerer Aggregate und ein komfortables Magazin,<br />

                                                        in dem zeitgleich 7 Ski be- und 10 Ski entladen werjahr<br />

                                                        2012 für den neuen Schleifroboter SF-3 von<br />

                                                        Reichmann. Top-Technik und Top-Performance hatten<br />

                                                        überzeugt.<br />

                                                        Geliefert wurde die Maschine Anfang Oktober, die Eröffnung<br />

                                                        des neuen Shops war Anfang November. Zur<br />

                                                        Einschulung auf die neue Anlage verbrachte das Mitarbeiter-Team<br />

                                                        von Gatt einen Tag in Weißenhorn bei<br />

                                                        Reichmann & Sohn und wurde dort mit allen Finessen<br />

                                                        des Centers vertraut gemacht. Nachdem die SF-3 in<br />

                                                        Söll aufgestellt worden war, wurde auch hier noch eine<br />

                                                        mehrtägige Schulung absolviert.<br />

                                                        Das Schleifcenter wurde in Söll so platziert, dass alle Arbeitsschritte<br />

                                                        schnell und effizient durchgeführt werden<br />

                                                        können. Dabei wurde der Servicebereich aber nicht<br />

                                                        vom Kundengeschehen abgegrenzt, im Gegenteil: Um<br />

                                                        den Servicebereich ins rechte Licht zu rücken, wurde<br />

                                                        durch Schiebetüren aus Glas eine Art gläserne Werkstatt<br />

                                                        geschaffen. Kunden haben so die Möglichkeit zu<br />

                                                        sehen, was Skiservice heißt, wie er abläuft und was nötig<br />

                                                        ist, die Wintersportgeräte optimal zu präparieren.<br />

                                                        Für eine gute und umfassende Einschulung hat man<br />

                                                        bei Sport Gatt viel Zeit investiert und sich intensiv mit<br />

                                                        den Möglichkeiten des SF-3 auseinandergesetzt. Dafür<br />

                                                        kennt man jetzt alle Feinheiten der neuen Anlage<br />

                                                        und kann alle Features nutzen. Zu schätzen weiß man<br />

                                                        am neuen SF-3 vor allem die Effizienz der Arbeit, das<br />

                                                        exakte Schleifen ganz unterschiedlich langer und breiter<br />

                                                        Ski und das präzise Ergebnis: „Wenn das Wintersportgerät<br />

                                                        aus der Maschine kommt, haben wir ein<br />

                                                        fertiges Gerät mit Top-Eigenschaften. Da müssen wir<br />

                                                        nicht mehr per Hand nachfeilen oder nacharbeiten –<br />

                                                        das passt, wie es ist.“<br />

                                                        ELEKTRONISCHE INFORMATIONSSYSTEME<br />

                                                        ■ Mess- und<br />

                                                        Regelungseinrichtungen<br />

                                                        ■ Embedded Systeme<br />

                                                        ■ Soft- und Hardware<br />

                                                        ■ Fernsteuerungen – Funk<br />

                                                        ■ Fahrzeugelektronik<br />

                                                        ■ GSM, GPRS, TC/IP<br />

                                                        ■ Text- und<br />

                                                        Laufschriftanzeigen<br />

                                                        ■ Videowalls<br />

                                                        ■ Statusanzeigen<br />

                                                        ■ Symbole<br />

                                                        ■ Leitsysteme<br />

                                                        ■ Büro- und<br />

                                                        Wohnraumbeleuchtung<br />

                                                        ■ LED-Leuchten<br />

                                                        ■ LED-Treiber<br />

                                                        ■ Steuerungen<br />

                                                        ■ Lichtregler<br />

                                                        ELEKTRONIK LED-ANZEIGEN LED-LICHT<br />

                                                        SOFT&H<br />

                                                        Ing. Johann Margreiter<br />

                                                        WARE<br />

                                                        D<br />

                                                        Faberstraße 26a<br />

                                                        6230 BRIXLEGG, Austria<br />

                                                        Telefon: +43(0)5337/64689<br />

                                                        E-Mail: ma@soft-hard-ware.at<br />

                                                        www.soft-hard-ware.at<br />
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                                                    SF-3 mit HQT-Kantentuning.<br />

                                                        den können, ermöglichen einen hohen Durchsatz.<br />

                                                        Die innovative Transporttechnologie kommt ohne Vakuum<br />

                                                        aus und transportiert unterschiedlichste Ski und<br />

                                                        Snowboards unabhängig von deren Oberfläche.<br />

                                                        Dazu punktet der SF-3 mit der HQT-Kantentuningtechnologie,<br />

                                                        die für herausragende Endresultate der<br />

                                                        gesamten Kantengeometrie sorgt. Die patentierten<br />

                                                        Anlaufschuhe der Seitenkantenaggregate richten die<br />

                                                        Diskscheiben am Sportgerät exakt aus und gewährleisten<br />

                                                        damit ein sanftes und frühzeitiges Ansetzen an<br />

                                                        den Seitenkanten. Zudem garantiert das nachgelagerte<br />

                                                        Umfangpolieraggregat polierte sowie gratfreie<br />

                                                        Unterkanten. Ski und Boards erhalten durch die HQTveredelte<br />

                                                        Oberfläche eine optimale Kantenstandzeit,<br />

                                                        höchste Kantenschärfe und beste Drehfreudigkeit.<br />

                                                        Mit diesen Features ist der SF-3 hervorragend für die<br />

                                                        Bearbeitung von Kunden-, Leih- und Rennski sowie<br />

                                                        von Snowboards geeignet. Die große Zeitersparnis<br />

                                                        bei minimierten Betriebskosten sprechen für sich.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.reichmann-skiservice.com, www.sport-gatt.at<br />

                                                        VORTEILE IM ÜBERBLICK<br />

                                                        . Individuell auf die jeweiligen Anforderungen abstimmbarer,<br />

                                                        modularer Aufbau des Schleifautomaten.<br />

                                                        . Vereint einfachstes Handling, kürzeste Bearbeitungszeiten<br />

                                                        und reproduzierbare Schleifergebnisse.<br />

                                                        . Zeitersparnis durch beliebige Eingabe der Ski (unabhängig<br />

                                                        von Form und Länge).<br />

                                                        . Material- und zeitsparendes Schleifen durch die Möglichkeit,<br />

                                                        mit zwei unterschiedlichen Strukturen zeitgleich auf dem<br />

                                                        350 mm breiten Stein zu arbeiten.<br />

                                                        . Bandaggregat für Vorschliff und optimale Bearbeitung von<br />

                                                        Snowboards.<br />

                                                        . Innovatives und effizientes Bearbeitungszentrum komprimiert<br />

                                                        auf nur 6,25 m Länge.<br />

                                                        . Zeitgleiche Be- und Entladung von bis zu 17 Ski (bei einer<br />

                                                        Skilänge von bis zu 2,15 m).<br />

                                                        . Einfachste Bedienung durch hochauflösendes 12-Zoll-<br />

                                                        Touch-Display.<br />

                                                        Foto: Reichmann<br />

                                                        PowerGIS<br />

                                                        MEHR SCHNEESICHERHEIT<br />

                                                        UND PISTENQUALITÄT.<br />

                                                        www.pistenmanagement.at

                                                    

                                                    MAGAZIN BEKLEIDUNG<br />

                                                        „Edelweiss“ kleidet 160 Mitarbeiter in Saas Fee ein<br />

                                                        Funktioneller und topmoderner<br />

                                                        Auftritt vermittelt Werte<br />

                                                        Clevere Geschäftsführer wissen: nur motivierte Mitarbeiter sind letztlich für das Unternehmen wertvolle<br />

                                                        Mitarbeiter. Dies gilt umso mehr im Tourismus, wo Dienstleistungsqualität die Trumpf As ist. Ein hoch -<br />

                                                        wertiges, einheitliches Outfit taugt sowohl als Motivations- als auch als Repräsentationsfaktor. Aus diesem<br />

                                                        Bewusstsein heraus organisierten die Bergbahnen Saas Fee am 22. 11. im betriebseigenen „The Dome“<br />

                                                        Hotel ein stimmungsvolles Bekleidungsübergabe-Event für ihre 160 Mitarbeiter. Als Ausrüster wurde der<br />

                                                        Salzburger Spezialist „EDELWEISS – Performance Wear“ beauftragt.<br />

                                                        Fotos: Mountainsports (2)<br />

                                                        Foto: Ferienregion Saastal<br />

                                                        Organisierten ein Event zur Bekleidungsübergabe in Saas Fee (v. l. n. r.):<br />

                                                        Günther Orgler (GF Mountainsports), Matthias In-Albon (Projektleiter/<br />

                                                        stv. Direktor), Daniela Burgener (Leiterin Personal) und Rainer Flaig<br />

                                                        (CEO) mit Dress-Puppe.<br />

                                                        Saas Fee hat viele Superlative wie z. B. die Metro Alpin, die höchst -<br />

                                                        gelegene U-Bahn der Welt (2 980 m – 3 456 m) – und nun auch<br />

                                                        topgekleidete Mitarbeiter.<br />

                                                        CEO Rainer Flaig konnte 90 persönlich anwesende<br />

                                                        Mitarbeiter bei der Bekleidungsausgabe samt Catering<br />

                                                        begrüßen und stellte die Firma Mountainsports<br />

                                                        als Spezialisten bei der Ausrüstung für Bergbahnmitarbeiter<br />

                                                        vor. Die Wahl der Bekleidungsfirma war ein<br />

                                                        langer Prozess, müssen die Dienstkleider doch absolut<br />

                                                        bergbahntauglich sein und höchsten Ansprüchen<br />

                                                        genügen und im Design neue Dimensionen sprengen.<br />

                                                        Mit der Produktionsfirma Mountainsports<br />

                                                        GmbH war der perfekte Partner gefunden. Die Salzburger<br />

                                                        sind nämlich einer der wenigen Hersteller, die<br />

                                                        das Schichtprinzip-System verwenden. Zusammen<br />

                                                        mit dem österreichischen Unternehmen, welches<br />

                                                        sich ausschließlich auf die Bedürfnisse von Bergbahnen<br />

                                                        spezialisiert hat und bereits klingende Referenzen<br />

                                                        wie die Stubaier Gletscherbahnen, Kitzbühel, Serfaus,<br />

                                                        Flachau oder Obertauern vorweisen kann, wurde eine<br />

                                                        eigens für Saas-Fee abgestimmte Kollektion entworfen.<br />

                                                        Ein unbezahlbares<br />

                                                        Zusammengehörigkeits-Gefühl<br />

                                                        Im Gespräch mit dem Mountain Manager erklärten<br />

                                                        Geschäftsführer Flaig, Projektleiter und stv. Direktor<br />

                                                        Matthias In-Albon, dass eine einheitliche Bekleidung<br />

                                                        für ihr Unternehmen einen wichtigen Teilbereich im<br />

                                                        gesamten Corporate Identity darstelle. Denn das<br />

                                                        Team werde vom Gast, aber auch von den Einheimischen<br />

                                                        als Einheit wahrgenommen und schaffe intern<br />

                                                        ein unbezahlbares Zusammengehörigkeitsgefühl.<br />

                                                        Das Ziel sei es, dass sich jeder einzelne Mitarbeiter voll<br />

                                                        und ganz mit den Saas-Fee Bergbahnen identifiziere.<br />

                                                        „Mit der guten Erkennbarkeit steht er damit auch in<br />

                                                        der Öffentlichkeit für unser Unternehmen ein. Der<br />

                                                        funktionelle und trotzdem topmoderne Auftritt vermittelt<br />

                                                        durch die Gesamtheit die Werte, für die wir<br />

                                                        einstehen: Kompetenz, Sicherheit und Vertrauen“, so<br />

                                                        Flaig wörtlich.<br />
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                                                        Das neue schwarzorange<br />

                                                        Outfit der<br />

                                                        Bergbahn-Mitarbeiter<br />

                                                        besteht aus 5 Teilen<br />

                                                        für jede Wettersituation<br />

                                                        und steht für<br />

                                                        Kompetenz, Sicherheit<br />

                                                        und Vertrauen.<br />

                                                        Nebeneffekt Arbeitsmotivation<br />

                                                        „Dieser positive Eindruck stellt sich aber nicht nur bei<br />

                                                        den Gästen ein. Für die Mitarbeiter stellt die Ausstaffierung<br />

                                                        eine direkte Wertschätzung dar. Dass sich das<br />

                                                        auch auf die Arbeitsmotivation auswirkt, ist eine zusätzliche<br />

                                                        Folge, die jedoch äußerst wertvoll ist. Eine<br />

                                                        gelebte Dienstleistungskultur setzt sich ja bekanntlich<br />

                                                        aus vielen kleinen Puzzleteilen zusammen. Solche Aktionen<br />

                                                        sehen wir als wichtige Unterstützung in diesem<br />

                                                        bedeutenden Prozess. Zudem konnte mit der neuen<br />

                                                        Dienstbekleidung die konsequente Umsetzung des im<br />

                                                        letzten Jahr eingeführten neuen Logos fortgesetzt<br />

                                                        werden“, führt Flaig weiter aus.<br />

                                                        Je nach Arbeitsbereich wurde das gesamte Team mit<br />

                                                        folgenden Kleidungsstücken in Schwarz/Orange ausgestattet:<br />

                                                        Hose, dreilagige Außenjacke, Primaloft-Innenjacke,<br />

                                                        Softshelljacke, Gilet und Helm. Es handelt<br />

                                                        sich also um eine Ganzjahres-Bekleidung, mit der man<br />

                                                        sich individuell an jede Wettersituation anpassen<br />

                                                        kann.<br />

                                                        Die Geschäftsleitung der Bergbahnen Saas Fee vergass<br />

                                                        auch nicht, ihre Mitarbeiter auf die nahe Zukunft<br />

                                                        einzuschwören: „Wir müssen uns alle in den nächsten<br />

                                                        Jahren verstärkt anstrengen und um den einzelnen<br />

                                                        Gast kämpfen. Bei allem steht die Freundlichkeit sowie<br />

                                                        die Dienstleistung gegenüber dem Kunden im<br />

                                                        Vordergrund.<br />

                                                        Disziplin und Dankbarkeit<br />

                                                        Im Anschluss erklärte Günther Orgler, Geschäftsführer<br />

                                                        von Edelweiss Performance Wear (Mountainsports<br />

                                                        GmbH), detailliert die Qualität und Pflege der hochwertigen<br />

                                                        Bekleidung, um die Lebensdauer zu erhöhen.<br />

                                                        Keinesfalls sollte man alle Teile gleichzeitig anziehen,<br />

                                                        zumal dadurch die Beweglichkeit eingeschränkt<br />

                                                        wird und zu viel Wärme am Körper entsteht. Ein No-<br />

                                                        Go ist ebenfalls, die nasse Kleidung in die Ecke zu werfen,<br />

                                                        anstatt sie zum Trocknen aufzuhängen. Abgeraten<br />

                                                        hat Orgler jedoch davon, die in normaler Haushaltswaschmaschine<br />

                                                        bei 40° C waschbare Kleidung in<br />

                                                        den Wäschetrockner zu geben, weil Haushaltsmodelle<br />

                                                        ohne Temperaturregler üblicherweise zu heiß trocknen.<br />

                                                        Der Höhepunkt des Events war natürlich die persönliche<br />

                                                        Bekleidungsausgabe mit personalisierten Kleidersäcken.<br />

                                                        Dass jeder sein Outfit namentlich geordnet<br />

                                                        und gekennzeichnet übernehmen konnte, setzte einen<br />

                                                        großen organisatorischen Aufwand voraus. „Das<br />

                                                        Ganze lief, typisch für Schweizer, äußerst diszipliniert<br />

                                                        ab. Die Leute waren begeistert und jeder hat sich am<br />

                                                        Ende mit Handschlag bedankt – diese Stimmung und<br />

                                                        die gute Zusammenarbeit mit den Bergbahnen Saas<br />

                                                        Fee war beeindruckend“, bemerkte GF Orgler.<br />

                                                        Mit den Bergbahnen Corvatsch gibt es übrigens noch<br />

                                                        eine zweite Referenz für Edelweiss Performance Wear<br />

                                                        und auch die Schilthornbahn in Mürren hat schon Interesse<br />

                                                        bekundet. Der Markteintritt wurde durch die<br />

                                                        seit 12 Jahren gute Zusammenarbeit mit Pool Alpin erleichtert,<br />

                                                        der inzwischen auch ein Büro in der Schweiz<br />

                                                        gegründet hat und 47 Bergbahnen als Mitglieder<br />

                                                        zählt.<br />

                                                        Als nächster Schritt zum weiteren Ausbau der Marke<br />

                                                        „EDELWEISS“ in der Schweiz unter den Eidgenossen<br />

                                                        ist für 23. 1. 2013 in Thun in der „Halle 6“ ein Event<br />

                                                        zur Präsentation der EDELWEISS Performance Wear<br />

                                                        von Mountainsports plus attraktiven Referenten als Ergänzung<br />

                                                        sowie Catering geplant!<br />

                                                        mak<br />

                                                        STEURER SEILBAHNEN<br />

                                                        SO INDIVIDUELL WIE IHRE HERAUSFORDERUNG.<br />

                                                        Jedes einzelne Seilbahnprojekt ist eine Pioniertat. Gemäß diesem Motto<br />

                                                        fertigt Steurer bereits seit 1924 maßgeschneiderte Seilbahn- und Transportlösungen,<br />

                                                        die sich zu 100 % nach den gegebenen Anforderungen,<br />

                                                        Zielsetzungen und Bedingungen vor Ort richten. Das ist Maßarbeit, die<br />

                                                        Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit transportiert!<br />

                                                        Ludwig Steurer Maschinen und<br />

                                                        Seilbahnbau GmbH & Co KG<br />

                                                        Hemmessen 153 | 6933 Doren/Austria<br />

                                                        Steurer Seilbahnen AG<br />

                                                        Sandstrasse 43 | 8750 Glarus/Switzerland<br />

                                                        E-Mail: info@steurer-seilbahnen.com<br />

                                                        www.steurer-seilbahnen.com<br />
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                                                        NEUE BAHNEN<br />

                                                        ARGE Stubaier Gletscher<br />

                                                        Spezialisten im Hochgebirgsbau<br />

                                                        Rechtzeitig zur Saison 2012/13 wurden am Stubaier Gletscher 2 kuppelbare Sesselbahnen ihrer Bestimmung<br />

                                                        übergeben: die 8er Sesselbahn Rotadl und die 4er Sesselbahn Daunjoch. Damit Bauarbeiten in<br />

                                                        dieser Höhenlage reibungslos ablaufen, braucht es Profis wie die ARGE Stubaier Gletscher.<br />

                                                        12 Mio. Euro haben die Stubaier Bergbahnen für diese<br />

                                                        Wintersaison in die Modernisierung der Infrastruktur<br />

                                                        investiert. Kernpunkt dabei waren zwei kuppelbare<br />

                                                        Sesselbahnen: Der 4er Sessel „Rotadl“ wurde durch<br />

                                                        eine 8er Sesselbahn ersetzt, die abgetragene 4er Sesselbahn<br />

                                                        wurde am Daunjoch wieder aufgestellt (vgl.<br />

                                                        dazu auch MM 7/12, S. 35 f).<br />

                                                        Die Talstation der „Rotadlbahn“ befindet sich auf<br />

                                                        2 623 m Seehöhe, die Bergstation auf 3 015 m. Die<br />

                                                        Talstation der „Daunjochbahn“ wurde auf 2 623 m<br />

                                                        neu errichtet, die Bergstation auf knapp 3 000 m Seehöhe<br />

                                                        ebenfalls neu gebaut. Damit handelt es sich in<br />

                                                        allen Fällen um Hochgebirgsbaustellen, die besondere<br />

                                                        Anforderungen an die Baufirmen stellen.<br />

                                                        Am Stubaier Gletscher verlässt man sich auf eine Arbeitsgemeinschaft,<br />

                                                        der man seit 2004 immer wieder<br />

                                                        unterschiedliche Aufträge anvertraut. Die Mitglieder<br />

                                                        dieser ARGE sind die HOCHTIEF Solutions AG, die<br />

                                                        HOCH-TIEF-BAU Imst Gesellschaft m.b.H, die Alois<br />

                                                        Pfurtscheller Hoch- und Tiefbau GmbH und die<br />

                                                        Strabag AG, die ihr bewährtes Know-how in den Bereichen<br />

                                                        Betonbau, Leitungsbau oder Spezialtiefbau<br />

                                                        einbringen. Die Leitung/Koordinierung der Arbeiten<br />

                                                        haben die beiden Unternehmen HOCHTIEF Solutions<br />

                                                        AG und die HOCH-TIEF-BAU Imst Gesellschaft m.b.H<br />

                                                        übernommen.<br />

                                                        Alles im Griff<br />

                                                        Begonnen wurde mit den Arbeiten Mitte Juni 2012,<br />

                                                        abschließen konnte man Mitte Oktober. Zuständig<br />

                                                        waren die Mitglieder der ARGE für:<br />

                                                        . HOCHTIEF Solutions AG: Pistenbau, Aushub Talstation<br />

                                                        Rotadl und Daunjoch, Schneileitungsverlegung,<br />

                                                        Kabelverlegung Rotadl und Daunjoch, Kabelgraben<br />

                                                        Eisgrat – Mittelstation.<br />

                                                        . HOCH-TIEF-BAU Imst Gesellschaft m.b.H: Aushub<br />

                                                        und Betonbau Bergstation Daunjoch, Stützfundamente<br />

                                                        Daunjoch, Kabelverlegung Daunjoch und Rotadl.<br />

                                                        . Alois Pfurtscheller Hoch- und Tiefbau GmbH: Aushub<br />

                                                        und Betonbau Bergstation Rotadl, Stützfundamente<br />

                                                        Rotadl.<br />

                                                        . Strabag AG: Betonbau Talstation Rotadl und Daunjoch.<br />

                                                        Damit hat man für die umfangreichen Arbeiten insgesamt<br />

                                                        nur 4 Monate gebraucht – eine enorme Herausforderung<br />

                                                        für Mensch und Material. Schließlich hatte<br />

                                                        man es mit sehr steilem und felsigem Gelände mit Permafrost<br />

                                                        zu tun. Dazu wechseln Witterungsbedingun-<br />

                                                        Rohre werden exakt verlegt.<br />

                                                        Hochgebirgsbaustellen verlangen viel<br />

                                                        Fotos: HOCHTIEF Solutions AG<br />
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                                                        gen in Höhenlagen zwischen 2 600 m und 3 100 m<br />

                                                        rasch und können auch in den Sommermonaten extrem<br />

                                                        werden. Graupelschauer, Schneefall und hohe<br />

                                                        Windgeschwindigkeiten sind keine Ausnahme.<br />

                                                        Umso wichtiger ist es, dass alle Arbeitsschritte gut koordiniert<br />

                                                        werden und sich die Unternehmen bzw. die<br />

                                                        Mitglieder der Bauteams aufeinander verlassen können.<br />

                                                        Dazu müssen die Arbeiten der ARGE-Partner natürlich<br />

                                                        auch mit den anderen beteiligten Unternehmen<br />

                                                        abgestimmt werden, sodass kein Leerlauf entsteht.<br />

                                                        Um das zu gewährleisten bedarf es einer ausgeklügelten<br />

                                                        Logistik, mit der die Abläufe exakt geplant werden<br />

                                                        können, die aber so flexibel ist, dass auf alle eintretenden<br />

                                                        Besonderheiten rasch und professionell reagiert<br />

                                                        werden kann. Bei den Bauprojekten am Stubaier Gletscher<br />

                                                        haben sich die ARGE-Partner einmal pro Woche<br />

                                                        mit den Bauherrn getroffen, um alle anstehenden Fragen<br />

                                                        abzuklären. Dazu wurden die einzelnen Arbeitsschritte<br />

                                                        laufend, also im Durchschnitt etwa zwei – bis<br />

                                                        dreimal die Woche abgestimmt.<br />

                                                        Auf diese Weise war es möglich, die Arbeiten gut aufeinander<br />

                                                        abzustimmen. Die wichtigsten Bauabschnitte<br />

                                                        im Zeitraffer:<br />

                                                        . Beginn mit dem Abbruch bzw. dem Ausbau der bestehenden<br />

                                                        Schneileitung und der Kabel am 18. 06.<br />

                                                        2012. Ca. 1 Woche versetzt konnte mit den Aushubarbeiten<br />

                                                        der Talstation Rotadl (Erdbewegungen ca.<br />

                                                        15 000 m³) und dem Pistenbau (Erdbewegungen ca.<br />

                                                        41 000 m³) gestartet werden.<br />

                                                        . Nach Abschluss der Aushubarbeiten der Talstation<br />

                                                        Rotadl wurden die Betonbauarbeiten an der Talstation<br />

                                                        sowie der Stützfundamente in Angriff genommen.<br />

                                                        . Aushubarbeiten und Betonbau der Bergstation Rotadl<br />

                                                        und gleichzeitige Kabelverlegung entlang der<br />

                                                        Lifttrasse bzw. der Streckenfundamente im Felsbereich<br />

                                                        Rotadl.<br />

                                                        . Aushub- und Betonbauarbeiten der Bergstation<br />

                                                        Daunjoch sowie die Streckenfundamente Daunjoch.<br />

                                                        . Leitungsverlegung Eisgrat bis Mittelstation (ca.<br />

                                                        4 km) und gleichzeitige Neuverlegung der Schneileitung<br />

                                                        und Kabel in der neuen Piste.<br />

                                                        . Aushub der Talstation Daunjoch mit Bachverbauung<br />

                                                        und Beginn des Betonbaus der Talstation Daunjoch.<br />

                                                        . Kabelverlegung Daunjoch.<br />

                                                        Bei der Errichtung der Rotadlbahn und der Daunjochbahn<br />

                                                        waren in Spitzenzeiten bis zu 100 Arbeiter aller<br />

                                                        beteiligten Unternehmen im Einsatz. Dem großen Engagement<br />

                                                        und dem Know-how aller Beteiligten war<br />

                                                        es dabei zu verdanken, dass die Bahnen termingerecht<br />

                                                        in Betrieb gehen konnten: die Rotadlbahn Mitte<br />

                                                        Oktober und die Daunjochbahn Mitte November<br />

                                                        2012.<br />

                                                        i Infos: www.hochtief.de, www.htb-imst.at<br />

                                                        www.pfurtscheller-bau.at, www.strabag.com<br />

                                                        Einsatz und genaue Planung.<br />

                                                        Die extreme Lage der Bauplätze setzt Fingerspitzengefühl und Know-how voraus.<br />
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                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Modernste 6er Sesselbahn am<br />

                                                        Scheibelberg/Winklmoosalm<br />

                                                        Die Investitionen in eine moderne Infrastruktur auf der Winklmoosalm wurden zur Wintersaison 2012/13<br />

                                                        fortgesetzt. Dafür wurde der Schlepplift am Scheibelberg durch eine neue 6er Sesselbahn mit allen technischen<br />

                                                        Feinheiten von LEITNER ropeways ersetzt.<br />

                                                        Fotos: Gebr. Höflinger GmbH<br />

                                                        Blick von der Talstation auf die Strecke.<br />

                                                        Die Bergstation..<br />

                                                        Die Winklmoosalm liegt inmitten der Chiemgauer Alpen<br />

                                                        und gilt als Familienskigebiet mit abwechslungsreichen<br />

                                                        Pisten, Loipen und Winterwanderwegen. Insgesamt<br />

                                                        standen den Gästen ursprünglich 5 Aufstiegshilfen<br />

                                                        und 12 km präparierte Pisten zur Verfügung.<br />

                                                        Durch die Anbindung an die Steinplatte vor 3 Jahren<br />

                                                        konnte dieses Angebot auf 13 Aufstiegshilfen und insgesamt<br />

                                                        44 km Pisten entscheidend erweitert werden.<br />

                                                        Um den Wintersportlern größtmöglichen Komfort und<br />

                                                        ein stimmiges Ambiente zu bieten, wurde in den letzten<br />

                                                        Jahren viel investiert. Für die Saison 2012/13 hat<br />

                                                        man abermals tief in die Taschen gegriffen und den<br />

                                                        Schlepplift am Scheibelberg durch eine moderne 6er<br />

                                                        Sesselbahn ersetzt. Bei der Entscheidung für dieses System<br />

                                                        standen die Erhöhung der Förderkapazität und die<br />

                                                        Verbesserung von Komfort und Sicherheit im Vordergrund.<br />

                                                        Dazu Florian Höflinger, Gebr. Höflinger GmbH:<br />

                                                        „Wir als Familienskigebiet legen viel Wert auf Einstiegshilfen,<br />

                                                        wie z. B. eine automatische Einstiegs-Hebebühne<br />

                                                        für Kinder und eine extralange Talstation zur Verringerung<br />

                                                        der Fahrgeschwindigkeit, wobei wir die Geschwindigkeit<br />

                                                        von 5 m/s auf der Strecke bis 0,6 m/s im<br />

                                                        Einstiegsbereich der Talstation reduzieren können.<br />

                                                        Zwei zusätzliche Stützen verringern die Höhe der Sesselbahn,<br />

                                                        sodass auch Gäste mit Höhenangst die Fahrt<br />

                                                        entspannt genießen können. Die automatische Verriegelung<br />

                                                        des Sicherheitsbügels, die Wetterschutzhauben<br />

                                                        und die Sitzheizung runden das Gesamtpaket ab.“<br />

                                                        Der Auftrag zum Bau der 6er Sesselbahn ging an<br />

                                                        LEITNER ropeways. Baubeginn war Ende Juli 2012,<br />

                                                        abgenommen wurde die Bahn Anfang Dezember.<br />

                                                        Modernster Stand der Technik<br />

                                                        Um genügend Platz für den Bau der 6er Sesselbahn zu<br />

                                                        haben, wurde der Scheibelbergschlepper komplett<br />

                                                        abgetragen. Außerdem wurde der Kurvenlift verkürzt<br />

                                                        und ab der Kurve in einer veränderten Strecke auf die<br />

                                                        Bergstation geführt. Die dortige Unterführung wurde<br />

                                                        entfernt, um eine verbesserte Pistenanbindung vom<br />

                                                        Scheibelberg zu erhalten.<br />

                                                        Die Talstation der Scheibelbergbahn wurde auf 1 235 m<br />

                                                        Seehöhe neu errichtet. Im Vergleich mit dem Vorgängerlift<br />

                                                        wurde sie etwa 350 m nach unten verlegt, so-<br />

                                                        Technische Daten CD6C „Scheibelbergbahn“<br />

                                                        Seilbahnbau:<br />

                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Höhe Talstation:<br />

                                                        1 235 m<br />

                                                        Höhe Bergstation:<br />

                                                        1.450,5 m<br />

                                                        Höhendifferenz:<br />

                                                        215,5 m<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        1 152,51 m<br />

                                                        Fahrtgeschwindigkeit:<br />

                                                        5 m/s<br />

                                                        Fahrtzeit:<br />

                                                        3 min. 51 s<br />

                                                        Förderkapazität:<br />

                                                        2 400 P/h (3 000 P/h Endausbau)<br />

                                                        Platzierung Antrieb:<br />

                                                        LEITNER Direktantrieb im Tal<br />

                                                        Leistung Antrieb:<br />

                                                        345 kW<br />

                                                        Platzierung Abspannung:<br />

                                                        Tal<br />

                                                        Anzahl der Stützen: 10<br />

                                                        Anzahl Sessel: 57 (Endausbau 71)<br />

                                                        Bauausführende Firmen:<br />

                                                        Seilbahnbau:<br />

                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Architektur/Bauleitung:<br />

                                                        Ing.-Büro Mühlberger<br />

                                                        Elektrotechnik:<br />

                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Seil:<br />

                                                        Fatzer<br />
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                                                        Die Sessel verfügen über blaue Wetterschutzhauben, Sitzheizung und<br />

                                                        das automatische Verriegelungssystem.<br />

                                                        dass die Streckenführung verlängert und seitlich geschwenkt<br />

                                                        wurde. In der Talstation wurden die Abspannung<br />

                                                        und der LEITNER Direktantrieb mit einer Leistung<br />

                                                        von 345 kW untergebracht. Dieser Antrieb wird<br />

                                                        von den Verantwortlichen der Bahn bei leichten und<br />

                                                        mittelschweren Anlagen als zukunftsweisend gesehen,<br />

                                                        weil er „ohne Getriebe auskommt und dadurch Verschleiß<br />

                                                        und Ausfallrisiko minimiert“. Außerdem spare<br />

                                                        er Energie und zeichne sich durch einen extrem niedrigen<br />

                                                        Lärmpegel aus. Ebenfalls im Tal wurde eine<br />

                                                        Garage gebaut, die dem ebenerdigen Schleifenbahnhof<br />

                                                        für die Sessel sowie Pistenfahrzeug und Fräse Platz<br />

                                                        bietet.<br />

                                                        Die Bergstation wurde auf 1 450 m Seehöhe belassen,<br />

                                                        aber ebenfalls neu gebaut. In der Ausführung der Stationen<br />

                                                        wurde auf eine harmonische Verbindung von<br />

                                                        Funktionalität und Design Wert gelegt, deshalb wurde<br />

                                                        auch der Garagenbereich in die farbliche Gestaltung<br />

                                                        der Stationsgebäude einbezogen.<br />

                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Luxus pur im Hochzillertal<br />

                                                        Ein Fest der Sinne erwartet die Gäste diesen Winter im Skigebiet Hochzillertal. Von BMW Individual und<br />

                                                        LEITNER ropeways stammt die luxuriöse Kabine, das Bergbahnunternehmen hat ein stimmiges<br />

                                                        Package in petto.<br />

                                                        diese Weise perfekt verbunden, der Luxus<br />

                                                        einer BMW 7er Limousine hält Einzug<br />

                                                        in Seilbahnkabinen von SIGMA.<br />

                                                        Die SIGMA Diamond Kabine bietet den Komfort einer BMW 7er Limousine.<br />

                                                        BMW Individual ist ein Geschäftsfeld der<br />

                                                        BMW M GmbH, einer 100-prozentigen<br />

                                                        Tochtergesellschaft der BMW Group.<br />

                                                        Mit ihr hat LEITNER ropeways für die<br />

                                                        SIGMA Kabine Diamond eine Ausstattung<br />

                                                        entwickelt, die keine Wünsche offen<br />

                                                        lässt. Eine braune Sitzbank, die sowohl<br />

                                                        eine Massagefunktion als auch<br />

                                                        Sitzheizung bietet, ein Kabinenhimmel<br />

                                                        Foto: LEITNER ropeways<br />

                                                        aus Alcantara Platin sowie eine lederbezogene<br />

                                                        Frontkonsole und Champagnerflaschen-<br />

                                                        und Gläserhalter erfüllen Ansprüche<br />

                                                        auf höchstem Niveau. Dazu<br />

                                                        gibt es ein Multimediasystem mit Bildschirm<br />

                                                        und exzellenter Klangqualität,<br />

                                                        das direkt mit dem BMW iDrive Button<br />

                                                        aus der Mittelarmlehne bedient wird.<br />

                                                        Komfort und Funktionalität werden auf<br />

                                                        Exklusive Angebote<br />

                                                        Mit 181 Pistenkilometern und 38 Liftanlagen<br />

                                                        ist das Skigebiet SKi-optimal Hochzillertal<br />

                                                        eines der führenden Wintersportgebiete<br />

                                                        Tirols, das mit der Kristallhütte<br />

                                                        und der Wedelhütte auch in der Gastronomie<br />

                                                        Akzente setzt. Mit der außergewöhnlichen<br />

                                                        Kabinenvariante wird man<br />

                                                        seinen Gästen in Zukunft verschiedene<br />

                                                        Möglichkeiten für ein außergewöhnliches<br />

                                                        Seilbahnerlebnis bieten. „Premium<br />

                                                        Early Bird“ wird täglich um 8 und 8:30<br />

                                                        Uhr für Liebhaber jungfräulicher Pisten<br />

                                                        und frischen Pulverschnees angeboten.<br />

                                                        Zur Fahrt mit der Premium Gondel gibt<br />

                                                        es u. a. exklusive Parkplätze, Portierservice,<br />

                                                        Kristall-CD, Champagnerempfang<br />

                                                        und zwei Skipässe. Wer lieber länger<br />

                                                        schläft, findet im „Premium Skitag“ das<br />

                                                        passende Angebot. Zu den Ideen rund<br />

                                                        um „Premium Early Bird“ kommt hier<br />

                                                        noch der Mittagslunch auf der Wedelhütte<br />

                                                        mit Weinbegleitung. Mehr Infos<br />

                                                        unter: www.vipgondel.at<br />
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                                                        DOPPELMAYR/GARAVENTA<br />

                                                        Maßgeschneidertes Vergnügen<br />

                                                        für Einsteiger<br />

                                                        Gerade für Kinder und Anfänger ist die Benutzung eines Schleppliftes oft mit Unsicherheiten verbunden.<br />

                                                        Die Berglifte Giselher Langes GmbH & CoKG trägt dem mit einer neuen 8 EUB Rechnung.<br />

                                                        Foto: Berglifte Giselher Langes GmbH & CoKG<br />

                                                        Foto: Carvatech<br />

                                                        Marketingleiter Gottfried Hosp (l.) und GF Ludwig Keller vor dem neuen „Familyjet“.<br />

                                                        Die Kabinen stammen von Carvatech.<br />

                                                        In der Tiroler Zugspitz Arena befinden sich die Skiberge<br />

                                                        der Bergbahnen Langes in Lermoos und Biberwier.<br />

                                                        Insgesamt bietet man seinen Gästen hier 13 Aufstiegsanlagen,<br />

                                                        die 47 Pistenkilometer erschließen. Beide<br />

                                                        Skigebiete zeichnen sich durch ihre Familienfreundlichkeit<br />

                                                        aus.<br />

                                                        Direkt neben dem Skischulsammelplatz im Anfängerund<br />

                                                        Kinderübungsgelände des Lermooser Skigebiets<br />

                                                        am Grubigstein war bisher der Einstieg in den<br />

                                                        Schlepplift „Liftle“. Der Schlepper wurde abgetragen<br />

                                                        und durch eine moderne 8er Einseilumlaufbahn ersetzt,<br />

                                                        mit deren Hilfe man jetzt einfach und bequem<br />

                                                        ans Ziel gelangt. Der Auftrag zum Bau des „Familyjets“<br />

                                                        ging an DOPPELMAYR, die Kabinen stammen<br />

                                                        von Carvatech. Baubeginn war im August 2012, die<br />

                                                        Baufertigstellung im November.<br />

                                                        Komfort für den Gast<br />

                                                        „Es ist eine unheimliche Qualitätsförderung und eine<br />

                                                        starke Verbesserung der Lermooser Lifte. Die Skipiste<br />

                                                        wurde adaptiert. Es liegt kein Stein mehr so<br />

                                                        wie er war. Für die Anfänger ist das nun eine hervorragende<br />

                                                        Abdeckung des Angebots. Die Gesellschafter<br />

                                                        haben hier sehr langfristig gedacht und wir alle<br />

                                                        sind froh, dass sie hier bei uns so massiv investiert haben“,<br />

                                                        so der Marketingleiter der Berglifte Giselher<br />

                                                        Langes GmbH & CoKG Gottfried Hosp, zur Entscheidung<br />

                                                        für die neue 8er Kabinenbahn. Mit ihrer Hilfe<br />

                                                        können vor allem Kinder, die in diesem Bereich bis zu<br />

                                                        70 % der Fahrgäste ausmachen, und Anfänger schnell<br />

                                                        und stressfrei befördert werden.<br />

                                                        Die Talstation der 8 EUB wurde auf 1 003 m Seehöhe<br />

                                                        errichtet. Die Bergstation befindet sich auf 1 091 m<br />

                                                        Seehöhe. Hier wurden der Antrieb und die Spannstation<br />

                                                        untergebracht.<br />

                                                        Die Streckenführung wurde im Vergleich mit dem<br />

                                                        Schlepper im großen und ganzen beibehalten und<br />

                                                        nur nach oben hin rund 100 m verlängert. Dadurch<br />

                                                        wurde eine ideale Platzierung der Bergstation ermöglicht,<br />

                                                        sodass auch die Pistenanbindung optimiert werden<br />

                                                        konnte.<br />

                                                        Ausführende Firmen<br />

                                                        Seilbahnbau/Elektrotechnik:<br />

                                                        DOPPELMAYR<br />

                                                        Planung:<br />

                                                        Melzer & Hopfner<br />

                                                        Kabinen:<br />

                                                        Carvatech<br />

                                                        Seil:<br />

                                                        Fatzer<br />
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                                                        Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 4 m/s, die Förderleistung<br />

                                                        1 400 P/h, wobei ein Ausbau auf 1 800 P/h<br />

                                                        möglich ist. Auf der 370 m langen Strecke werden 5<br />

                                                        Stützen passiert, eine Fahrt auf den Berg dauert rund<br />

                                                        1,5 Minuten.<br />

                                                        Transportiert werden die Gäste in 14 Kabinen des Typs<br />

                                                        Ultra 8 S von Carvatech, wobei 2 Kabinen von Swarovski<br />

                                                        designed wurden. Ihre Besonderheit wird bei<br />

                                                        Sonneneinstrahlung sichtbar – dann funkelt die Vorderfront<br />

                                                        in Regenbogenfarben.<br />

                                                        Weitere Neuerungen für den Winter<br />

                                                        Neben dem Bau der 8 EUB „Familyjet“ wurde die Beschneiungsanlage<br />

                                                        modernisiert und die Flutlichtanlage<br />

                                                        bis zur neuen Bergstation verlängert. Durchdachte<br />

                                                        Pistenkorrekturen runden das Angebot ab.<br />

                                                        Technische Daten 8MGD „Familyjet“<br />

                                                        Höhe Talstation:<br />

                                                        1 003 m<br />

                                                        Höhe Bergstation:<br />

                                                        1 091 m<br />

                                                        Höhenunterschied:<br />

                                                        88 m<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        370,19 m<br />

                                                        Horizontale Länge:<br />

                                                        359,50 m<br />

                                                        Mittlere Neigung: 24,56 %<br />

                                                        Anzahl Streckenbauwerke: 5 (davon 1 Doppelstütze 1A, 1B)<br />

                                                        Spurweite auf der Strecke:<br />

                                                        5,2 m<br />

                                                        Größte Fahrgeschwindigkeit:<br />

                                                        4,0 m/s<br />

                                                        Förderleistung:<br />

                                                        1 400 P/h (Ausbau auf 1 800 P/h)<br />

                                                        Anzahl Fahrbetriebsmittel: 14 (Ausbau 18)<br />

                                                        Abstand Fahrbetriebsmittel am Förderseil:<br />

                                                        95,97 m<br />

                                                        Lage des Antriebes:<br />

                                                        Berg<br />

                                                        Lage der Spanneinrichtung:<br />

                                                        Berg<br />

                                                        Seildurchmesser:<br />

                                                        45 mm<br />

                                                        DOPPELMAYR/GARAVENTA<br />

                                                        Moderner 6er Sessel ersetzt<br />

                                                        Schlepplift<br />

                                                        Im Skicircus Saalbach-Hinterglemm-Leogang hat man auch für die Wintersaison 2012/13 wieder Neuheiten<br />

                                                        zu bieten. Zu ihnen zählen eine 6er Sesselbahn von DOPPELMAYR und ein zusätzlicher Speicherteich.<br />

                                                        Fotos: Saalbacher Bergbahnen GesmbH<br />

                                                        Die Talstation wurde kompakt gehalten und gut in die Umgebung integriert.<br />

                                                        In den letzten 10 Jahren hat der Skicircus Saalbach-<br />

                                                        Hinterglemm-Leogang 251 Mio. Euro in die Modernisierung<br />

                                                        der Infrastruktur investiert. Für die Saison<br />

                                                        2012/13 hat man neuerlich 17 Mio. Euro bereitgestellt,<br />

                                                        um seinen Gästen ein Plus an Komfort zu bieten.<br />

                                                        Eine moderne 6er Sesselbahn mit Sitzheizung und<br />

                                                        Bubbles, die von DOPPELMAYR gebaut wurde, ersetzt<br />

                                                        jetzt den Schlepplift „Wetterkreuz“. Fertig wurde außerdem<br />

                                                        der Speicherteich „Wetterkreuz“, der ein Fassungsvermögen<br />

                                                        von rund 160 000 m 3 aufweist.<br />
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                                                        Blick auf die Bergstation in 1 731 m Seehöhe.<br />

                                                        Sicher und komfortabel<br />

                                                        Für den Ersatz des Schleppers durch eine moderne,<br />

                                                        kuppelbare Sesselbahn hat sich die Saalbacher Bergbahnen<br />

                                                        GesmbH entschieden, weil man das System<br />

                                                        für diesen Bereich als idealen Seilbahntyp bezüglich<br />

                                                        Förderleistung und Kindertransport sieht. Und das<br />

                                                        umso mehr, als die Sesselbahn mit dem automatischen<br />

                                                        Schließbügelsystem ohne Fußraster von<br />

                                                        DOPPELMAYR ausgerüstet wurde und man sie auf<br />

                                                        diese Weise auch für Kinder bzw. Anfänger gut nutzbar<br />

                                                        macht. Mit den Bauarbeiten wurde im Mai 2012<br />

                                                        begonnen.<br />

                                                        Die Talstation wurde auf 1 622 m Seehöhe gebaut.<br />

                                                        Hier wurden ein Dienstraum, die starre Umlenkung<br />

                                                        sowie die Garagierung für die 24 Sessel platziert. Der<br />

                                                        Sesselbahnhof wurde dabei ebenerdig gebaut und<br />

                                                        dann eingeschüttet, um auf die umgebende Landschaft<br />

                                                        größtmögliche Rücksicht zu nehmen.<br />

                                                        Die Bergstation wurde auf 1 731 m Seehöhe realisiert.<br />

                                                        Hier finden der Antrieb mit einer Leistung von 181 kW<br />

                                                        sowie die Spannstation, der Kommandoraum sowie<br />

                                                        ein Trafo Platz.<br />

                                                        Die Strecke wurde im Vergleich mit dem Schlepplift<br />

                                                        verändert und neu konzipiert, weil die bisherige<br />

                                                        Schlepplifttrasse dem Speicherteich „Wetterkreuz“<br />

                                                        weichen musste. Auf diese Weise konnte auch die Anbindung<br />

                                                        an die Pisten optimiert werden.<br />

                                                        Die Beförderungskapazität der „Wetterkreuzbahn“<br />

                                                        beträgt 2 500 P/h, die maximale Fahrgeschwindigkeit<br />

                                                        4 m/s. Auf der 324 m langen Trasse gibt es 4 Stützen,<br />

                                                        wobei eine als Doppelstütze ausgeführt wurde. Die<br />

                                                        Fahrt vom Tal auf den Berg dauert rund 1,5 Minuten.<br />

                                                        Die Sessel von DOPPELMAYR verfügen über Sitzheizung,<br />

                                                        Bubbles und das automatische Schließbügelsystem.<br />

                                                        Techn. Daten 6-CLD-B-S „Wetterkreuz“<br />

                                                        Höhe Talstation:<br />

                                                        1 622 m<br />

                                                        Höhe Bergstation:<br />

                                                        1 731 m<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        324 m<br />

                                                        Beförderungskapazität:<br />

                                                        2 500 P/h<br />

                                                        Max. Fahrgeschwindigkeit: 4 m /s<br />

                                                        Platzierung Antrieb:<br />

                                                        Berg<br />

                                                        Leistung Antrieb:<br />

                                                        181 kW<br />

                                                        Platzierung Abspannung:<br />

                                                        Berg<br />

                                                        Anzahl Sessel: 24<br />

                                                        Anzahl Stützen:<br />

                                                        4 davon 1 Doppelstütze<br />

                                                        Ausführende Firmen:<br />

                                                        Seilbahnbau/Elektrotechnik:<br />

                                                        DOPPELMAYR<br />

                                                        Planung:<br />

                                                        Melzer & Hopfner<br />

                                                        Seil:<br />

                                                        Fatzer<br />
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                                                        Richtungsweisender Auftrag für LEITNER ropeways<br />

                                                        Neue Generation der 3S Bahnen<br />

                                                        am Stubaier Gletscher setzt Maßstäbe<br />

                                                        Die erste Dreiseilumlaufbahn mit zwei Sektionen und dem umweltschonenden Direktantrieb – das sind nur<br />

                                                        einige technologische Innovationen der neuen Kabinenbahn, die LEITNER ropeways bis zum Herbst 2015<br />

                                                        am Stubaier Gletscher realisieren wird.<br />

                                                        Fotos: LEITNER ropeways<br />

                                                        So sollen die Kabinen für die 3S Bahn Stubaital aussehen.<br />

                                                        Blick ins Innere.<br />

                                                        Mit dem neuen Auftrag der Wintersport<br />

                                                        Tirol AG & Co Stubaier Bergbahnen KG<br />

                                                        errichtet LEITNER ropeways eine wichtige<br />

                                                        Zubringerbahn am Stubaier Gletscher.<br />

                                                        Die Dreiseilumlaufbahn 3S Eisgratbahn<br />

                                                        wird ganzjährig in Betrieb<br />

                                                        sein. Sie wird in Bezug auf Leistungsfähigkeit,<br />

                                                        Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit<br />

                                                        höchsten Ansprüchen<br />

                                                        gerecht und eine neue technologische<br />

                                                        Generation repräsentieren.<br />

                                                        Die erste 3S Bahn mit zwei verbundenen<br />

                                                        Sektionen wird planmäßig am 31. Oktober<br />

                                                        2015 in Betrieb gehen. Im ersten Abschnitt<br />

                                                        bewältigt sie auf einer schrägen<br />

                                                        Länge von 1 852 Metern einen Höhenunterschied<br />

                                                        von 542 Metern. In Abschnitt<br />

                                                        2 werden auf 2 240 Meter Länge<br />

                                                        595 Höhenmeter überwunden.<br />

                                                        Mit einer Fahrgeschwindigkeit von 7<br />

                                                        Meter pro Sekunde und 43 Fahrbetriebsmitteln<br />

                                                        erreicht die neue Bahn eine<br />

                                                        Kapazität von 3 000 Personen pro<br />

                                                        Stunde. Dazu wird sie weltweit die erste<br />

                                                        3S Bahn mit dem zukunftsweisenden Direktantrieb<br />

                                                        sein.<br />

                                                        Zukunftsweisende Lösungen<br />

                                                        Der LEITNER Direktantrieb ist das weltweit<br />

                                                        einzigartige Seilbahn-Antriebssystem,<br />

                                                        das ohne Getriebe arbeitet. Er<br />

                                                        kommt bei diesem Projekt erstmals bei<br />

                                                        einer Dreiseilumlaufbahn zum Einsatz.<br />

                                                        Der Direktantrieb ist äußerst zuverlässig<br />

                                                        und wird bei der Eisgratbahn eine Verfügbarkeit<br />

                                                        bieten, die ansonsten lediglich<br />

                                                        4-Motoren-Antriebe erreichen.<br />

                                                        Dazu punktet die Anlage im Stubai mit<br />

                                                        weiteren zukunftsweisenden Lösungen:<br />

                                                        Sie besitzt eine fixe Trag- und Zugseilspannung<br />

                                                        und die Umlenkstation<br />

                                                        kommt mit nur einer Seilscheibe aus.<br />

                                                        Entscheidende Vorteile bietet auch die<br />

                                                        vollautomatische Garagierung im Tal sowie<br />

                                                        in der Mittel- und Bergstation. Bei<br />

                                                        der neuen 3S Bahn ist durch den integrierten<br />

                                                        Zwangskupplungsautomaten<br />

                                                        bei der talseitigen Ausfahrt keine Sicherheitsstrecke<br />

                                                        mehr erforderlich.<br />

                                                        Nach den 3S Bahnen am Ritten bei Bozen/Italien<br />

                                                        und in Avoriaz/Frankreich<br />

                                                        stellt der Auftrag für den Stubaier Gletscher<br />

                                                        ein weiteres richtungsweisendes<br />

                                                        Projekt für LEITNER ropeways dar. Es<br />

                                                        zeigt, welche Verbesserungen auch bei<br />

                                                        modernster Bahntechnik noch möglich<br />

                                                        sind. „Durch unsere konsequente und<br />

                                                        innovative Forschung und Entwicklung<br />

                                                        vor allem im Bereich der 3S Stationen<br />

                                                        konnten wir im Stubai eine neue technologische<br />

                                                        Generation dieses Typs vorstellen.<br />

                                                        Diese Bemühungen wurden mit<br />

                                                        dem Auftrag belohnt“, erklärt Michael<br />

                                                        Tanzer, Verkaufsleiter Österreich.<br />

                                                        Stubaital/Österreich<br />

                                                        Technische Daten<br />

                                                        3S Eisgratbahn Sektion I (2015)<br />

                                                        Seilbahnsystem:<br />

                                                        3S<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        1 852 m<br />

                                                        Höhendifferenz:<br />

                                                        542 m<br />

                                                        Kapazität:<br />

                                                        3 000 P/h<br />

                                                        Anzahl Kabinen: 20<br />

                                                        Antrieb:<br />

                                                        LEITNER Direktantrieb<br />

                                                        3S Eisgratbahn Sektion II (2015)<br />

                                                        Seilbahnsystem:<br />

                                                        3S<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        2 240 m<br />

                                                        Höhendifferenz:<br />

                                                        595 m<br />

                                                        Kapazität:<br />

                                                        3 000 P/h<br />

                                                        Anzahl Kabinen: 23<br />

                                                        Antrieb:<br />

                                                        LEITNER Direktantrieb<br />

                                                        Stand 01.12.2012<br />
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                                                        TRENDS<br />

                                                        Weiterer Höhepunkt in der erfolgreichen Kooperation mit Kitzbühel<br />

                                                        Hahnenkamm Races transported by<br />

                                                        LEITNER ropeways<br />

                                                        Im Winter 2012/ 2013 setzen LEITNER ropeways und Kitzbühel ihre erfolgreiche Zusammenarbeit fort<br />

                                                        und gehen dabei neue Wege: LEITNER ropeways engagiert sich erstmals als Sponsor bei den berühmten<br />

                                                        Hahnenkamm Rennen. Zudem realisierte der Seilbahnhersteller mit der Bergbahn AG Kitzbühel zwei<br />

                                                        weitere Anlagen.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        Bergstation CD8D Zweitausender.<br />

                                                        Zur Wintersaison 2012/ 2013 werden in Kitzbühel die<br />

                                                        8er-Sesselbahn „Zweitausender“ und die 6er-Sesselbahn<br />

                                                        „Walde“ in Betrieb genommen. Beide Bahnen<br />

                                                        und insgesamt sechs im Skigebiet von Kitzbühel verfügen<br />

                                                        über den exklusiv von LEITNER ropeways eingesetzten<br />

                                                        Direktantrieb. Dessen zukunftsweisende Technologie<br />

                                                        verringert den Wartungsaufwand, sorgt für<br />

                                                        mehr Fahrkomfort und reduziert den Energieverbrauch.<br />

                                                        Bei der Umsetzung solch innovativer Lösungen<br />

                                                        ist Kitzbühel für LEITNER ropeways der optimale Partner:<br />

                                                        Denn Innovationskraft, Verlässlichkeit und Kundenkomfort<br />

                                                        stehen bei der Bergbahn AG Kitzbühel sowie<br />

                                                        bei LEITNER laut Vorstand Dr. Josef Burger an oberster<br />

                                                        Stelle. „Durch unsere Kooperation generiert die Bergbahn<br />

                                                        zusätzlich Gäste für Kitzbühel und LEITNER schafft<br />

                                                        Wertschöpfung sowie Jobs für das Land Tirol.“<br />

                                                        LEITNER ropeways als Sponsor<br />

                                                        Neu wird neben den beiden Bahnen auch das Sponsoring<br />

                                                        Engagement von LEITNER ropeways bei den legendären<br />

                                                        Hahnenkamm Rennen sein. Ab 2013 heißt<br />

                                                        es nun „Hahnenkamm Races transported by LEITNER<br />

                                                        ropeways“. Die seit 1931 ausgetragene Veranstaltung<br />

                                                        lockt rund 100 000 Zuschauer an die Abfahrts- und<br />

                                                        Slalomhänge. Hochkarätige Prominenz und interna-<br />

                                                        tionale Konzerne präsentieren sich rund um die Wettkämpfe<br />

                                                        und bei den zahlreichen Rahmenveranstaltungen.<br />

                                                        „Die Ausweitung der Partnerschaft mit Kitzbühel<br />

                                                        auf das Sponsoring des Hahnenkamm Rennens<br />

                                                        bietet für LEITNER ropeways eine hervorragende<br />

                                                        Plattform. In diesem exklusiven Umfeld kann sich unser<br />

                                                        Unternehmen optimal als Hersteller von Premium<br />

                                                        Produkten positionieren“, so Martin Leitner, Vorstandsmitglied<br />

                                                        des Südtiroler Seilbahnherstellers.<br />

                                                        Neue Anlagen 2012 in Kitzbühel<br />

                                                        CD8C Zweitausender<br />

                                                        Seilbahnsystem:<br />

                                                        CD8C<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        1 426 m<br />

                                                        Höhendifferenz:<br />

                                                        474 m<br />

                                                        Kapazität:<br />

                                                        2 800 P/h<br />

                                                        Anzahl Sessel: 60<br />

                                                        Antrieb:<br />

                                                        LEITNER Direktantrieb<br />

                                                        CD6C Walde<br />

                                                        Seilbahnsystem:<br />

                                                        CD6C<br />

                                                        Schräge Länge:<br />

                                                        473 m<br />

                                                        Höhendifferenz:<br />

                                                        194 m<br />

                                                        Kapazität:<br />

                                                        2 100 P/h<br />

                                                        Anzahl Sessel: 23<br />

                                                        Antrieb:<br />

                                                        LEITNER Direktantrieb<br />

                                                        44<br />

                                                        MOUNTAINMANAGER 8/2012

                                                    

                                                    www.leitner-ropeways.com<br />

                                                        SIE FREUEN SICH AUF DIE ABFAHRT.<br />

                                                        WIR KÜMMERN UNS UM DEN<br />

                                                        AUFSTIEG.<br />

                                                        LEITNER ist offizieller<br />

                                                        Partner der<br />

                                                        Hahnenkamm-<br />

                                                        Rennen.<br />

                                                        CONNECTING<br />

                                                        COMFORT & RACE<br />

                                                        www.hahnenkamm.com
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                                                        Rainer Flaig,<br />

                                                        Direktor Saas-Fee Bergbahnen<br />

                                                        Nur eine gezielte Vorwärtsstrategie<br />

                                                        lässt uns hoffen<br />

                                                        Rainer Flaig ist vor zwei Jahren nach fast 10 Jahren Lenzerheide Bergbahnen AG und mehreren erfolgreichen<br />

                                                        Fusionen nach Saas Fee als CEO gekommen. Kürzlich hat diese Destination bei der internationalen<br />

                                                        Studie „Best Ski Resort 2012“ den 2. Platz erreicht, schweizweit sogar den 1. Rang. Daran ist der als<br />

                                                        Vordenker bekannte Manager nicht ganz „unschuldig“. Im MM-Exklusivinterview schildert Flaig seine<br />

                                                        Vorwärtsstrategie, die sicher nicht nur für die „Perle der Alpen“ Gültigkeit hat.<br />

                                                        Fotos: Ferienregion Saastal<br />

                                                        Das autofreie Saas Fee im Wallis (CH) landete bei der Studie „Best Ski Reort 2012“ nicht zuletzt wegen seiner Authentizität auf dem 2. Platz.<br />

                                                        MM: „Herr Flaig, was hat Sie damals zum Wechsel<br />

                                                        nach Saas Fee bewogen und was haben Sie seither verändert?“<br />

                                                        Flaig: „Zwei wesentliche Punkte haben mich dazu<br />

                                                        bewogen, als man mich fragte, ob ich die Führung der<br />

                                                        Saas-Fee Bergbahnen übernehmen möchte. Zum einen<br />

                                                        faszinieren mich Personen, die Rückgrat haben<br />

                                                        und sich nicht durch die Politik bestimmen oder manipulieren<br />

                                                        lassen und zum anderen das enorme Potential<br />

                                                        und die Positionierung von Saas-Fee als Gletscherdorf.<br />

                                                        Edmond Offermann hat mich als Person aber<br />

                                                        auch als Leadership schon vom ersten Moment an fasziniert<br />

                                                        denn mit seiner Einstellung, seinem Herzblut,<br />

                                                        seinem Engagement und seiner Offenheit wird er<br />

                                                        noch sehr vieles für Saas-Fee bewegen. Wenn auch die<br />

                                                        Saas-Fee Bergbahnen AG immensen Handlungsbedarf<br />

                                                        auf allen Ebenen hat und wir alle noch einen ganz<br />

                                                        steinigen Weg vor uns haben, hat diese Herausforderungen<br />

                                                        auf mich einen ganz besonderen Reiz ausgelöst.<br />

                                                        Unzählige Strukturbereinigungen in den letzten<br />

                                                        15 Jahren blieben erfolglos, weil der Dörfligeist und<br />

                                                        Partikularinteressen stets stärker waren als der Markt.<br />
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                                                        CEO Rainer Flaig bei der Übergabe des Preises durch den Studienleiter<br />

                                                        Mike Partel (li.) Anfang November in Innsbruck.<br />

                                                        Schauen sie, wenn man seit über 13 Jahren einen Drittel<br />

                                                        der Skitage verloren hat und dieser Missstand wird<br />

                                                        stets über Preiserhöhung kompensiert, dann akzeptiert<br />

                                                        das der Markt nicht mehr. Das künftige Gletscherdorf<br />

                                                        muss sich wandeln und ich verlange ein durchgängiges<br />

                                                        Betriebskonzept, das sich viel enger an der<br />

                                                        Nachfrage des Gastes ausrichtet als bisher. Doch ohne<br />

                                                        frisches Kapital und ohne starke Investoren wird der<br />

                                                        Negativtrend, der seit über 13 Jahren transparent vorliegt,<br />

                                                        nicht gestoppt werden. Ich habe diesen Prozess<br />

                                                        von Anfang initiiert und wir stecken noch immer mittendrin.<br />

                                                        Es ist mir bewusst, dass ich mir damit nicht<br />

                                                        nur Freunde schaffen werde, doch wir müssen gemeinsam<br />

                                                        und geschlossen durch diesen Prozess<br />

                                                        durch. Wenn ich zurückschaue, so ist schon sehr vieles<br />

                                                        umgesetzt, aber es gibt noch viel zu tun.“<br />

                                                        Foto: promedia<br />

                                                        MM: „Haben Sie Reformen eingeleitet und wie wurden<br />

                                                        diese aufgenommen?“<br />

                                                        Flaig: „Die klar auftretenden Gegensätze und die<br />

                                                        Schwierigkeiten, die durch die leider überall in unseren<br />

                                                        Alpen präsente Destinationspolitik zustande<br />

                                                        kommt, zeigen sich auch hier. Die Integrationsprozesse<br />

                                                        zeigten einmal mehr deutlich auf, dass es nicht nur<br />

                                                        einen gesunden Menschenverstand braucht, um Veränderungen<br />

                                                        voranzutreiben. Es braucht insbesondere<br />

                                                        Mut und Wille bis hinauf auf die oberste Führungsebene,<br />

                                                        auch unpopuläre Entscheidungen zu treffen und<br />

                                                        diese auch konsequent umzusetzen. Das steigert zwar<br />

                                                        nicht den Beliebtheitsgrad der entsprechenden Personen,<br />

                                                        doch ist ein solches Vorgehen unentbehrlich für<br />

                                                        das nachhaltige Überleben eines Unternehmens. Wir<br />

                                                        arbeiten z. B. immens an der Kostenseite ohne wesentlichen<br />

                                                        Qualitätsabbau. Das ist eine Herausforderung,<br />

                                                        die das ganze Management intensiv fordert. Wir<br />

                                                        müssen in Zukunft intelligent investieren – und intelligent<br />

                                                        sparen: Wir müssen die Förderkapazität erhöhen<br />

                                                        und den Convenience-Grad extrem steigern. Wir haben<br />

                                                        lediglich noch die Hälfte der Skitage von Zermatt<br />

                                                        und gehören mit unseren Finanzzahlen auch nicht<br />

                                                        mehr zu den besten Zehn der Schweiz. Es fehlte an innovativen<br />

                                                        Angeboten, man hatte veraltete Anlagen,<br />

                                                        mangelnde Renditen und der Qualitätsstandard des<br />

                                                        Personals hat noch erhebliches Potenzial. Die Personalkosten<br />

                                                        sind von CHF 10 Mio. auf 8,5 Mio. gesenkt<br />

                                                        worden und müssen nochmals um CHF 0,5 Mio. runter.<br />

                                                        Um gestärkt aus diesem Prozess herauszugehen,<br />

                                                        braucht es klare Ziele, Vertrauen, Respekt, Offenheit<br />

                                                        und nicht zuletzt eine sehr gute Kommunikation. Da<br />

                                                        uns die Zeit davonläuft, haben wir die wichtigsten<br />

                                                        Projekte wie Kostensenkungen, effizientes Management,<br />

                                                        schlankere Strukturen, Integration etc. sofort<br />

                                                        angepackt, um auf dem hart umkämpften Markt eine<br />

                                                        Chance zu haben. In diesem Sinne ist der interne<br />

                                                        Change-Prozess nur als erste Stufe zu sehen. Die zweite<br />

                                                        wichtigste Hürde soll diesen Winter genommen<br />

                                                        worden: diverse Strukturbereinigungen zu einer<br />

                                                        schlagkräftigen, effizienten Leader-Organisation. Wie<br />

                                                        tut man das? Erstens dadurch, dass man Eigeninitiative<br />

                                                        nicht nur postuliert, sondern sie auch tatsächlich<br />

                                                        unterstützt. Viele Bergbahn-Unternehmen wiederholen<br />

                                                        das Mantra von Eigeninitiative, Selbstverantwortung<br />

                                                        und Kreativität. In den meisten Fällen allerdings<br />

                                                        erleben die Mitarbeiter, die auch so arbeiten wollen,<br />

                                                        einen Dämpfer nach dem anderen, bis sie schließlich<br />

                                                        aufgeben. Eine gesunde, produktive Unternehmenskultur<br />

                                                        entsteht nicht durch Deklarationen, sondern<br />

                                                        durch Praxis. Wenn Menschen positive Erfahrungen<br />

                                                        mit ihrem Einsatz, ihrer Leidenschaft und ihrem Eifer<br />

                                                        machen, dann verbreitet und verstärkt sich das und<br />

                                                        erzeugt in der Organisation eine Energie, die ungewöhnliche<br />

                                                        Erfolge ermöglicht.“<br />

                                                        MM: „Saas Fee hat bei der Studie ,Best Skiresort 2012‘<br />

                                                        den 2. Platz in den Alpen erreicht – als bestes unter den<br />

                                                        Schweizer Skigebieten! Worauf führen Sie diesen Erfolg<br />

                                                        zurück?“<br />

                                                        Flaig: „Natürlich ist es schön, wenn die Vorwärtsstrategie<br />

                                                        so direkt Früchte trägt. Schlußendlich zählt immer<br />

                                                        nur eine Meinung: diejenige des Gastes. Und der<br />

                                                        Gast hat entschieden: Saas-Fee ist einer breit angelegten,<br />

                                                        unabhängigen Kundenzufriedenheitsstudie mit<br />

                                                        über 41 000 Befragten in 55 Top-Wintersportorten in<br />

                                                        den Alpen auf den hervorragenden 2. Platz und<br />

                                                        schweizweit sogar auf den 1. Platz gewählt worden.<br />

                                                        Von 21 Kriterien ist unsere Ferienregion in den Bereichen<br />

                                                        Schneesicherheit, Pistenqualität, Gemütlichkeit<br />

                                                        und Authentizität als Sieger hervorgegangen. Weitere<br />

                                                        Bestnoten wurden auch bei der Sicherheit auf den Pisten,<br />

                                                        bei Unterkunft/Hotels, Ruhe und Erholung, Ambiente<br />

                                                        des Ortes und Gesamtzufriedenheit verliehen.<br />

                                                        Diese hohe Auszeichnung ehrt uns sehr und zeigt,<br />

                                                        dass die steten Bemühungen und Qualitätsanstrengungen<br />

                                                        der Saas-Fee Bergbahnen AG, aber auch aller<br />

                                                        Leistungsträger, Früchte tragen. Gerade die Hauptargumente<br />

                                                        wie Schneesicherheit und Pistenqualität<br />

                                                        sind dabei von höchster Priorität bei der Wahl eines<br />

                                                        Skigebiets.“<br />
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                                                        Der Allalin-Gletscher und das höchstgelegene Drehrestaurant (3 500 m) sind das Wahrzeichen von Saas Fee.<br />

                                                        MM: „In 4 Kategorien ,Schneesicherheit‘, ,Pistenpräparation‘,<br />

                                                        ,Gemütlichkeit‘ und ,Authentizität‘ seid ihr<br />

                                                        jeweils auf Rang 1 gelandet. Wie differenziert ihr euch<br />

                                                        in diesen Bereichen von den Mitbewerbern?“<br />

                                                        Flaig: „Es ist die Symbiose von 3 Faktoren, die unsere<br />

                                                        Region absolut schneesicher machen: in die technische<br />

                                                        Beschneiung wurde in den letzten 2 Jahren intensiv<br />

                                                        investiert und zusammen mit der Höhenlage und<br />

                                                        dem einzigartigen Gletscher ergibt das ein gewaltiges<br />

                                                        Herausstellungsmerkmal. Durch die Erschließung des<br />

                                                        Schneesportgebiets bis auf 3 800 m bleibt die Qualität<br />

                                                        des Schnees bis Saisonende auf höchstem Niveau.<br />

                                                        Zweitens: Die Pisten erfüllen höchste Anforderungen<br />

                                                        – das dokumentieren auch die zahlreichen Nationalund<br />

                                                        Nachwuchsteams, welche regelmäßig in Saas-<br />

                                                        Fee trainieren. Das erfahrene und bestens ausgebildete<br />

                                                        Pistenteam setzt sich Tag und Nacht mit größtem<br />

                                                        Engagement für eine Top-Qualität der Pisten ein. Die<br />

                                                        Lichter am Berg erzählen von den unzähligen Maschinenstunden<br />

                                                        der Pistenfahrzeuge bis tief in die Nacht.<br />

                                                        Drittens: Authentizität und Gemütlichkeit ist entscheidend.<br />

                                                        Saas-Fee hat sich bei allen wirtschaftlichen<br />

                                                        Überlegungen und Entwicklungen ein wichtiges Prinzip<br />

                                                        auf die Stirn geschrieben: Nachhaltigkeit. Durch<br />

                                                        strenge Reglementierungen, innovative Projekte und<br />

                                                        nicht zuletzt der Initiative der Gemeindeverwaltung in<br />

                                                        der gesamten Ressourcenplanung wird eine nachhaltige<br />

                                                        Entwicklung der Perle der Alpen gewährleistet.<br />

                                                        Das traditionelle Dorfbild mit seinen alten sonnenverbrannten<br />

                                                        Walliser Häusern trägt dabei sicher zum gemütlichen<br />

                                                        Gesamtambiente im autofreien Ferienort<br />

                                                        bei. Was die Gemütlichkeit angeht, so steht hier ein<br />

                                                        Faktor im Vordergrund: Die Autofreiheit. Der teils<br />

                                                        doch immense Aufwand für die Erhaltung der totalen<br />

                                                        Autofreiheit stellt logistisch so einige Anforderungen<br />

                                                        an die Einwohner und Leistungsträger. Dass es sich<br />

                                                        aber lohnt, zeigen genau solche Studien. Der Gast<br />

                                                        fährt einen Gang herunter. Ich bin sicher, wenn wir<br />

                                                        den Innerorts-Verkehr noch besser lösen, dann wird<br />

                                                        diese Top-Platzierung auch in späteren Studien erhalten<br />

                                                        bleiben.<br />

                                                        Die Studie zeigt aber auf der anderen Seite auch, dass<br />

                                                        uns nur eine gezielte Vorwärtsstrategie hoffen lässt,<br />

                                                        auch weiterhin zu den Besten zu gehören. Gerade für<br />

                                                        die erstmaligen Besucher sind die Faktoren Skigebietsgröße<br />

                                                        und Beförderungskomfort ausschlaggebend<br />

                                                        bei der Wahl eines neuen Skigebiets. Hier bewegen<br />

                                                        wir uns nicht in der Spitzenklasse und müssen daher<br />

                                                        die geplanten Investitionen vorantreiben!“<br />

                                                        Der Trend „Entschleunigung“ wird sich bei<br />

                                                        den Gästen fortsetzen<br />

                                                        MM: „Welche Rolle spielen in eurer Region ,Authentizität‘<br />

                                                        und Entschleunigung? Erfüllen diese Werte heutige<br />

                                                        Gästebedürfnisse?“<br />

                                                        Flaig: „Authentizität und vor allem Nachhaltigkeit<br />

                                                        sind in Saas-Fee keine Werbeparolen. Sie sind für uns<br />

                                                        eine Verpflichtung. Gegenüber der Natur, der Entwicklung<br />

                                                        und unserer Nachkommen. Diese Verpflichtung<br />

                                                        nehmen die Verantwortlichen vielfältig war:<br />

                                                        über strenge Baureglementierungen zur Erhaltung<br />

                                                        des intakten Dorfbilds, innovative Projekte wie das geplante<br />

                                                        Solar-Fernwärmenetz, die erste feinstaubfreie<br />

                                                        Gemeinde mit 100 % Naturstrom etc. Dass all diese<br />

                                                        Bemühungen, aber auch das gemütliche Ambiente,<br />

                                                        unterstrichen durch die Autofreiheit im Dorf, von den<br />

                                                        Gästen honoriert wird, freut natürlich. Ruhe, Erholung<br />

                                                        oder eben ,Entschleunigung‘: dieser Trend wird sich<br />

                                                        bei den Gästen fortsetzen, denn der Druck am Arbeitsplatz,<br />

                                                        unser hektischer Alltag etc. wird sich noch<br />

                                                        verstärken. Auf diesem Trumpf müssen wir auch in Zukunft<br />

                                                        noch aufbauen. Dass bei der Studie die Gesamt-<br />
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                                                        atmosphäre so gut abgeschnitten hat, bestärkt uns<br />

                                                        dabei in unserem Vorgehen und wird in der Zukunft<br />

                                                        ein ganz wichtiger Erfolgsfaktor sein.“<br />

                                                        MM: „Saas Fee ist in vielen Punkten anders, so z. B.<br />

                                                        auch bei der Preisgestaltung. Ihr senkt die Tageskartenpreise<br />

                                                        um 5,5 %, die 6-Tageskarte um 10 % und<br />

                                                        steht mit dieser Taktik ziemlich alleine da. Welche<br />

                                                        Überlegungen stecken dahinter?“<br />

                                                        Flaig: „Die Bergbahnen kämpfen heute mit stark<br />

                                                        schwankenden Auslastungen sowie starken Überkapazitäten<br />

                                                        und unterliegen dabei zunehmend einem<br />

                                                        internationalen Wettbewerb mit hohem Preisdruck.<br />

                                                        Da die Grenzkosten in der Branche gegen Null tendieren<br />

                                                        und das Branchen-Know how im Bereich Preisgestaltung<br />

                                                        gering ist, besteht die akute Gefahr, dass unter<br />

                                                        dem Druck des Überangebotes Preissysteme angewandt<br />

                                                        werden, die zu einer existenzgefährdenden Ertragserosion<br />

                                                        führen. Wir betreiben seit knapp einem<br />

                                                        Jahr ein intelligentes Pricing mittels Kundenloyalitätsprogramm<br />

                                                        mit dem Bürgerpass bzw. Saaspass (Silbercard/Goldcard).<br />

                                                        Unser Pricing-Modell verknüpfen wir<br />

                                                        mit dem Ziel, die Angebote nachhaltig zu positionieren<br />

                                                        und die Ertragskraft des Unternehmens zu steigern.<br />

                                                        Die Entwicklungsrichtung ist dabei sehr klar: Es<br />

                                                        geht in Richtung stärkerer Preis- und Leistungsdifferenzierung.<br />

                                                        Die Kunden haben sich dabei immer<br />

                                                        mehr auch an komplexe Preissysteme gewöhnt und<br />

                                                        ihr Verhalten dementsprechend angepasst. Zwar erwarten<br />

                                                        sie auf der einen Seite Rabattierung und Preisreduktionen,<br />

                                                        sind aber auch bereit, für Premium-Produkte<br />

                                                        mehr zu bezahlen. Unsere Preise in Kombination<br />

                                                        mit dem Saaspass und Bürgerpass erfüllen dabei eine<br />

                                                        multiple Funktion und beinhalten Funktionalitäten<br />

                                                        für die Nachfragesteuerung, Positionierung, Ertragssicherung<br />

                                                        sowie Convenience.<br />

                                                        Der Preis unseres Produktes ist nicht mehr nur eine Widerspiegelung<br />

                                                        der Kosten, sondern stellt vielmehr ein<br />

                                                        Instrument der strategischen Positionierung dar. Hinsichtlich<br />

                                                        der Preisbildung bei Outdoor-Erlebnisprodukten<br />

                                                        wird heute vermehrt eine verhaltensorientierte<br />

                                                        Preisbildung postuliert, wobei sich diese Stoßrichtung<br />

                                                        insbesondere mit der starken Kundenbindungsorientierung<br />

                                                        bei Erlebnisprodukten begründen lässt.<br />

                                                        Erlebnisprodukte werden, insbesondere bei hohem<br />

                                                        aktiven Involvement (bspw. Wintersport oder Wanderpass)<br />

                                                        meistens mehrfach genutzt, was die Bindungsorientierung<br />

                                                        noch verstärkt. Bei uns ist deshalb<br />

                                                        eine klare Entwicklung von der kostenorientierten<br />

                                                        Preissetzung eines Transportunternehmens zu einer<br />

                                                        nachfrage-/verhaltensorientierten Preissetzung eines<br />

                                                        Freizeit-/Erlebnisunternehmens feststellbar. Entsprechend<br />

                                                        kann gefolgert werden, dass sich die Preishöhe<br />

                                                        nicht mehr an Transportleistungen, sondern an Erlebnisintensität<br />

                                                        orientiert und sich die Preisdifferenzierung<br />

                                                        und -steuerung nicht mehr an Kaufvolumen,<br />

                                                        sondern an Bindung und Auslastung orientiert.“<br />

                                                        MM: „Leadership ist Ihnen bekanntlich ein Anliegen.<br />

                                                        Was heißt das in der Alltagspraxis? Wie werden die<br />

                                                        Mitarbeiter eingebunden?“<br />

                                                        Flaig: „Wir machen einen totalen Umbau in der Personalkultur.<br />

                                                        Bei uns sind Erfahrung und Wissen zwar<br />

                                                        bedeutend, aber weniger wichtig als Leidenschaft,<br />

                                                        Engagement und Eifer. Weil die Leidenschaft für das<br />

                                                        Der mit 5 000 m 3 größte Eispavillon der Welt auf Mittelallalin gibt den<br />

                                                        Blick ins Gletscherinnere frei.<br />

                                                        Unternehmen und seinen Zweck, das Engagement für<br />

                                                        die anvertraute Aufgabe sowie Einsatz und Eifer bei ihrer<br />

                                                        Erfüllung in einer gut designten, vernünftig strukturierten<br />

                                                        und professionell gemanagten Umgebung<br />

                                                        für das Unternehmen den meisten Wert schafft. Menschen<br />

                                                        bringen ungewöhnlich gute Resultate hervor,<br />

                                                        wenn sie etwas mit ganzem Herzen tun.<br />

                                                        Die wichtigste Aufgabe eines Leaders ist es, den Mitarbeitern<br />

                                                        dabei zu helfen, diese Leidenschaft und Energie<br />

                                                        zu entwickeln und ihre Eigeninitiativen zu unterstützen.<br />

                                                        Die Leidenschaft und Energie muss und soll<br />

                                                        nicht erzeugt werden. Jeder moralisch und emotional<br />

                                                        gesunde Mensch möchte dem seine Zeit und Gedanken<br />

                                                        widmen, was einen Sinn hat, etwas Gutes für die<br />

                                                        Anderen bewirkt und die Welt ein bisschen besser<br />

                                                        Drahtseile für Neuanlagen, Reparatur und Wartung<br />

                                                        an Schlepp-, Sesselliften, kuppelbaren Bahnen, Hebetechnik<br />

                                                        Ausführen sämtlicher Wartungsarbeiten, Spleißen, Kürzen, Vergießen, Reinigen, Nachkonservieren<br />

                                                        • kurzfristige und flexible Montagezeiten<br />

                                                        • fachgerecht und individuell durch langjährige Praxiserfahrung (Meisterbetrieb in der 5. Generation)<br />

                                                        • auf Wunsch laufende Überwachung der aufliegenden Seile. Wir führen UVV-Regelüberprüfungen durch.<br />

                                                        Grießenbachstraße 35 • 83098 Brannenburg • Telefon +49 (0) 80 34 70 58 00 • Telefax +49 (0) 80 34 70 58 01<br />

                                                        Mobil +49 (0) 170 8 62 23 99 • www.seilprofi-weiss.de • info@seilprofi-weiss.de<br />
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                                                        macht. Leadership ist also nicht das Motivieren oder<br />

                                                        Einschwören auf Visionen. Menschen wollen nicht<br />

                                                        motiviert werden, aber sie möchten motiviert sein!<br />

                                                        Leadership heißt also, den Mitarbeitern zu helfen, eine<br />

                                                        Leidenschaft für ihre Arbeit zu entfalten und eine<br />

                                                        besondere Energie bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu<br />

                                                        entwickeln. Dieses Helfen bedeutet offene Kommunikationskultur,<br />

                                                        Vertrauen und gelebte Fairness. Genauso<br />

                                                        wichtig (und das ist der zweite entscheidende Faktor)<br />

                                                        sind aber auch eine richtig designte Businessarchitektur,<br />

                                                        effektive Organisation und Regeln, die eine<br />

                                                        erfolgreiche Zusammenarbeit erleichtern. Erfolge<br />

                                                        sind der beste Ansporn und ein guter Leader gestaltet<br />

                                                        seine Organisation derart, dass sich Erfolge leichter erreichen<br />

                                                        lassen.“<br />

                                                        Der Trend Entschleunigung wird sich bei den Gästen fortsetzen,<br />

                                                        ist Flaig überzeugt.<br />

                                                        MM: „Nun zum Thema ,Gletscher – Fluch oder Segen‘.<br />

                                                        Er nützt Euch einerseits bei der Schneesicherheit, bereitet<br />

                                                        aber auch zunehmend Sorgen. Wie bringt man hier<br />

                                                        Tourismus und sanfte Ökologie unter einen Hut?“<br />

                                                        Flaig: „Es stimmt, die Gletscher bereiten uns bei all<br />

                                                        ihrer Schönheit immer mehr Kopfzerbrechen. Nichtsdestotrotz:<br />

                                                        Saas-Fee wird oft auch das schönste Gletscherdorf<br />

                                                        der Welt genannt. Die gegenseitige Symbiose<br />

                                                        ist offensichtlich und das Thema Nachhaltigkeit<br />

                                                        spielt deshalb auch bei der Gletscherbewirtschaftung<br />

                                                        eine äußerst wichtige Rolle. Sei dies über Gletscherabdeckungen,<br />

                                                        Snowfarming, Sensibilisierung der Gäste<br />

                                                        etc. Noch wichtiger aber ist das Bekenntnis der Saas-<br />

                                                        Fee Bergbahnen AG zu allen geplanten Investitionen<br />

                                                        und Projekten: zusammen mit Spezialisten aus allen<br />

                                                        Bereichen werden die optimalsten Lösungen betreffend<br />

                                                        Energiemanagement, natürliche Ressourcen und<br />

                                                        Umweltverträglichkeit gesucht und umgesetzt.“<br />

                                                        MM: „Welche Zukunft sehen Sie für die Wintertourismus-Branche<br />

                                                        in der Schweiz generell? Wird es Strukturbereinigungen<br />

                                                        geben?“<br />

                                                        Flaig: „Was wir vermehrt brauchen, ist eine neue<br />

                                                        Sicht der Wirklichkeit: Die Einsicht, dass vieles zusammenhängt,<br />

                                                        was wir getrennt sehen; dass die sich verbindenden<br />

                                                        unsichtbaren Fäden hinter den Dingen für<br />

                                                        das Geschehen im Handeln des Gastes oft wichtiger<br />

                                                        sind als die Dinge selbst. Unsere Gesellschaft und ihre<br />

                                                        Institutionen zum Funktionieren zu bringen, wird die<br />

                                                        wichtigste Managementaufgabe im 21. Jahrhundert<br />

                                                        sein. Klugheit, Wissen und politische Gruppierungen<br />

                                                        und Taktieren reichen dafür aber nicht mehr aus. Was<br />

                                                        es braucht, ist Durchblick – wer die Zusammenhänge<br />

                                                        sieht, wer versteht, dass nichts getrennt für sich existiert,<br />

                                                        sondern es die besagten ,unsichtbaren Fäden‘<br />

                                                        zwischen den Dingen sind, die das Geschehen in unserer<br />

                                                        Welt bestimmen, kann seine Klugheit und sein<br />

                                                        Wissen wirksam machen und Lösungen finden. Doch<br />

                                                        einige sehen die Fäden nicht – noch nicht. Sie reagieren<br />

                                                        mit unerbittlichem oder angstvollem Festhalten<br />

                                                        am Bisherigen, an festgefahrenen Strukturen. Wenn<br />

                                                        auf alle Fragen bezüglich Strukturen und Prozessen,<br />

                                                        Dienstleistungen, Hierarchien und Organisation die<br />

                                                        Antwort ,das machen wir so wie immer‘ kommt, mag<br />

                                                        dies zwar einen hohen Grad an Verlässlichkeit und Beständigkeit<br />

                                                        bedeuten. Es verursacht aber auch Lethargie<br />

                                                        und Trägheit, versteift eine Organisation und blendet<br />

                                                        die Bedürfnisse des Gastes aus. Auf die aktuelle Integration<br />

                                                        der Bergbahnen im Tal bezogen geht das<br />

                                                        genau bis zu dem Tag, an dem die Unternehmung auf<br />

                                                        ihren Transportkapazitäten und Vorstellungen sitzen<br />

                                                        bleibt und letztlich die Rentabilität des Unternehmens<br />

                                                        nicht mehr stimmt.<br />

                                                        Integration – sei dies bei den Bergbahnen oder im<br />

                                                        Marketing – ist ein ganz wichtiges Thema, denn wir<br />

                                                        können uns Doppelgleisigkeiten nicht weiter leisten.<br />

                                                        Gerade im Tourismus brauchen wir geeinte Kräfte,<br />

                                                        schon um nur den Vorsprung in der Infrastruktur zu<br />

                                                        unserem direkten Mitbewerber aufzuholen, aber auch<br />

                                                        um im internationalen Wettbewerb wahrgenommen<br />

                                                        zu werden.<br />

                                                        Ein ganz wichtiger Prozess in unserem Denken und<br />

                                                        Wirken ist der Wandel vom Transport- zum Dienstleistungsunternehmen.<br />

                                                        Der Gast will Komfort – und das<br />

                                                        heißt Dienstleistungen. Wenn man sich vorstellt, was<br />

                                                        eine Familie, die zum Wintersport reist, alles an Unannehmlichkeiten<br />

                                                        in Kauf nehmen muss, erkennt man<br />

                                                        die Lücken in der Dienstleistungskette.<br />

                                                        Wie wird die Wintersportfamilie nun aber optimal bedient?<br />

                                                        Der Gast reist mit leichtem Gepäck an. Er hat<br />

                                                        zuvor bei der Reservation seiner Winterferien seine<br />

                                                        Schuhnummer und die Kleidergröße bzw. seine modischen<br />

                                                        Vorstellungen an sein Hotel durchgegeben.<br />

                                                        Dieses bestellt die ganze Ausrüstung bei einem Ausrüstungszentrum.<br />

                                                        Der Gast wird dort von Kopf bis Fuß<br />

                                                        ausgerüstet.<br />

                                                        So einen umfassenden Rentalservice gibt es heute<br />

                                                        schon in europäischen Ski-Resorts und er wird morgen<br />

                                                        schon zum Standard gehören.<br />

                                                        Selbstverständlich umfasst ein universelles Dienstleistungsangebot<br />

                                                        auch alle anderen Bereiche einer Feriendestination.<br />

                                                        Die Zukunft gehört großen professionellen<br />

                                                        Ausrüstungszentren in den Wintersportorten,<br />

                                                        die über modernstes Material verfügen und den Gast<br />

                                                        also vollständig ausrüsten. Wenn dieses Konzept umgesetzt<br />

                                                        wird, dann bleibt in diesem Bereich die Wertschöpfung<br />

                                                        in den Tourismusdestinationen.“ mak<br />
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                                                        Sutter Ingenieur- und Planungsbüro AG informiert<br />

                                                        Akute (Papier-)Lawinengefahr<br />

                                                        Die Projektleitung des Gondelbahnprojekts am Weissenstein lässt sich nicht entmutigen, obschon das<br />

                                                        Projekt inzwischen beim zweithöchsten Schweizer Gericht anhängig ist, und der Papierberg laufend<br />

                                                        ansteigt.<br />

                                                        im August 2012 einen Augenschein (Ortstermin) an.<br />

                                                        In dessen Vorfeld wurde die Flexibilität der Projektleitung<br />

                                                        hart auf die Probe gestellt: zwei Arbeitstage vor<br />

                                                        dem Termin verfügte das Gericht auf Verlangen des<br />

                                                        Beschwerdeführers, dass die gesamte Strecke, d. h.<br />

                                                        alle 17 Stützen, zu profilieren sei. Mithilfe von Luftballonen<br />

                                                        gelang dies anordnungsgemäss. Im Herbst<br />

                                                        2012 führte ein (erfolgloser) Antrag des Heimatschutzes<br />

                                                        zu einem kurzen Abstecher vors höchste Schweizer<br />

                                                        Gericht. Nun ist der zweite Schriftenwechsel im<br />

                                                        Gange. Bereits reichte der Beschwerdeführer wieder<br />

                                                        130 Seiten Papier ein.<br />

                                                        „Farbenfrohe Verfahrenstaktik<br />

                                                        behauptet sich gegen alte<br />

                                                        Sesselbahn“.<br />

                                                        Foto: Sutter<br />

                                                        Es schneit A4-Papier<br />

                                                        vor Bundesverwaltungsgericht<br />

                                                        In der ersten Ausgabe dieses Jahres berichtete der MM<br />

                                                        über die seilbahnerische Leidensgeschichte am Weissenstein,<br />

                                                        dem Hausberg von Solothurn in der<br />

                                                        Schweiz. Das Seilbahnprojekt der Sutter Ingenieurund<br />

                                                        Planungsbüro AG, dem projektleitenden Büro,<br />

                                                        sieht den Bau einer neuen 6er-Umlaufkabinenbahn<br />

                                                        vor. Zusammen mit dem Kanton Solothurn haben die<br />

                                                        Bau-, Raumplanungs- und Umweltspezialisten des<br />

                                                        projektleitenden Ingenieurbüros ein ausgewogenes<br />

                                                        Gesamtprojekt entwickelt. Im Februar 2012 genehmigte<br />

                                                        das Bundesamt für Verkehr das Seilbahnprojekt.<br />

                                                        Und wie es dies tat: auf über 180 Seiten (!) äußerte<br />

                                                        sich das Amt u.a. ausführlich zur Sanierbarkeit der vorbestehenden<br />

                                                        Sesselbahn „VR-101“ mit quergestellten<br />

                                                        Sesseln sowie zum zusätzlich ins Spiel gebrachten Aspekt<br />

                                                        des Landschaftsschutzes. Die Stiftung Landschaftsschutz<br />

                                                        Schweiz verzichtete in der Folge auf eine<br />

                                                        Beschwerde an die nächste Instanz, das Bundesverwaltungsgericht.<br />

                                                        Doch die Freude währte nur kurz. Zum Ende der Beschwerdefrist<br />

                                                        reichte der Schweizerische Heimatschutz<br />

                                                        eine über 80 Seiten starke Beschwerde ein.<br />

                                                        Nach einem ersten Schriftenwechsel, bei dem die beteiligten<br />

                                                        Parteien insgesamt stolze 240 Seiten Papier<br />

                                                        produzierten, setzte das Bundesverwaltungsgericht<br />

                                                        Lawinengefahr am Weissenstein<br />

                                                        Obgleich dem Gericht durchwegs speditive Arbeit zu<br />

                                                        bescheinigen ist, zieht sich das Verfahren in die Länge;<br />

                                                        die Papierlawine beläuft sich bereits auf stattliche<br />

                                                        rund 740 Seiten. Den Überblick zu bewahren und zwischen<br />

                                                        Bauherrschaft, Rechtsanwalt, Sachverständigen<br />

                                                        und Projektanten zu koordinieren und jeweils fristerstreckungsfrei<br />

                                                        und schlüssig zu reagieren, gestaltet<br />

                                                        sich als nicht einfache Aufgabe. Oder wie es Projektleiter<br />

                                                        und Jurist Johannes Sutter ausdrückt: „Es gilt, sich<br />

                                                        von der Papierlawine nicht überrollen zu lassen: wir<br />

                                                        behalten den Kopf oben und begegnen diesem Treiben<br />

                                                        mit Verfahrensübersicht und stringenter Verfahrenstaktik!“<br />
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                                                        Deutsche Seilbahnen investierten<br />

                                                        kräftig<br />

                                                        Auf der deutschen Seilbahntagung am 25. Oktober<br />

                                                        in Rosenheim erklärte der VDS, dass die Branche<br />

                                                        über 50 Mio. Euro für die Saison 12/13 investiert<br />

                                                        hat. Denn allen Unkenrufen über das baldige Ende<br />

                                                        zum Trotz habe der Winter und somit der alpine<br />

                                                        Skilauf weiterhin Zukunft, behauptete ein optimistischer<br />

                                                        Präsident Peter Huber. Als Gastredner widmete<br />

                                                        sich Sascha Liebhardt, Dekan der EBCM Branch<br />

                                                        of the European University, dem aktuellen Thema<br />

                                                        „Social Media für Seilbahnen“.<br />

                                                        Eines der größten Seilbahn-Projekte findet sich dieses<br />

                                                        Mal nicht im Alpenraum, sondern im Sauerland. Dort<br />

                                                        macht Winterberg seinem Namen alle Ehre und investiert<br />

                                                        rund 10 Mio. Euro in den Bau<br />

                                                        dreier neuer Liftanlagen – darunter Deutschlands erste<br />

                                                        Achter- Sesselbahn. Rund 9,5 Mio. Euro stecken die<br />

                                                        Bayerischen Zugspitzbahnen in die neue 6er-Sesselbahn<br />

                                                        am Wetterwandeck auf der Zugspitze, die einen<br />

                                                        Doppel-Schlepplift ersetzt. Noch attraktiver soll auch<br />

                                                        das Allgäuer Skigebiet Hündle bei Oberstaufen werden,<br />

                                                        und zwar mit Deutschlands erster beheizter Achter-Kabinenbahn.<br />

                                                        8 Millionen beträgt das Investitionsvolumen,<br />

                                                        das auch den Bau einer neuen Talstation<br />

                                                        beinhaltet. Statt bisher 850 können hier dann 2 000<br />

                                                        Personen pro Stunde befördert werden.<br />

                                                        Seilerei & Montage<br />

                                                        Peter Weiß<br />

                                                        GmbH & Co.KG<br />

                                                        Kufsteiner Straße 19<br />

                                                        D - 83126 Flintsbach a. Inn<br />

                                                        Telefon 0049 (0)8034 / 708529<br />

                                                        Telefax 0049 (0)8034 / 9096015<br />

                                                        info@seilerei-peter-weiss.de<br />

                                                        www.seilerei-peter-weiss.de<br />

                                                        .Die Akteure der VDS-Tagung (v. l. n. r.): Peter Lorenz (stellv. VDS-Präsident),<br />

                                                        Präsident Peter Huber, Geschäftsführerin Birgit Priesnitz, Hannes<br />

                                                        Rechenauer (Marketing) und Gastredner Sascha Liebhardt, Dekan der<br />

                                                        EBCM Branch of the European University München.<br />

                                                        Einer Generalsanierung wurde auch die Fichtelberg-<br />

                                                        Schwebebahn unterzogen. Weitere sowie die Entstehung<br />

                                                        neuer Funparks bei den Hörnerbahnen im Allgäu<br />

                                                        und am Mehliskopf im Schwarzwald.<br />

                                                        In neue Rodelbahnen als Ergänzung zu einem gelungenen<br />

                                                        Skitag investierten die Allgäuer Imbergbahn<br />

                                                        und die Hündlebahn sowie die Hochschwarzeckbahn<br />

                                                        in Ramsau.<br />

                                                        Neuen Rückenwind gibt den deutschen Seilbahnen<br />

                                                        der aktuelle Urlaubstrend: immer mehr Einheimische<br />

                                                        verbringen den Urlaub im eigenen Land – derzeit<br />

                                                        mehr als ein Drittel. Neben den Küsten im Norden<br />

                                                        rangieren die Berge ganz oben. Auch der Trend zu<br />

                                                        Kurzurlauben verleiht den Seilbahnen, die ja auch in<br />

                                                        den Mittelgebirgen und weitab der Alpen zu Hause<br />

                                                        sind, weiteren Auftrieb.<br />

                                                        Neu aufgelegt hat der Verband für diesen Winter seine<br />

                                                        Broschüre „Mehr Pistenspaß – mit Sicherheit!“ Dieses<br />

                                                        wichtige Instrument für mehr Sicherheit auf den Skipisten<br />

                                                        richtet sich vor allem an junge<br />

                                                        Skifahrer und Snowboarder. „Sie gibt“, so VDS-Pressesprecher<br />

                                                        Hannes Rechenauer, „mit klaren Botschaften<br />

                                                        und dem Einsatz von Comics wichtige Tipps zum<br />

                                                        richtigen Verhalten auf der Piste.“<br />

                                                        Wenn Seilbahnen eine<br />

                                                        Geschichte erzählen<br />

                                                        Wie eingangs erwähnt, stand die diesjährige Tagung<br />

                                                        unter dem Motto „Social Media – Fluch oder Segen<br />

                                                        für die Seilbahnbranche?“ Professor Sascha Liebhardt<br />

                                                        empfahl, die neuen Medien noch offensiver zu nutzen,<br />

                                                        um eine starke Kundenbindung aufzubauen. Zu-<br />

                                                        Foto: mak<br />
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                                                        Eines der Großprojekte in Deutschland realisierten die Brauneck Berbahnen in Lenggries mit<br />

                                                        dem Bau eines 100 000 m 3 fassenden Schneiteichs von der GeoAlpin Bau GmbH.<br />

                                                        nächst räumte der Experte mit Vorurteilen auf und betonte:<br />

                                                        „Social Media ist nicht nur für kids! 73 % der<br />

                                                        deutschen Bevölkerung sind bereits online und jeder<br />

                                                        Dritte der über 60-Jährigen ist im Internet mit dabei.“<br />

                                                        Liebhardt machte deutlich, dass Social Media im Gegensatz<br />

                                                        zu klassischen Marketinginstrumenten zwar<br />

                                                        kostenlos ist, die Umsetzung der Strategien, um sich<br />

                                                        dort als Unternehmen erfolgreich zu bewegen, aber<br />

                                                        nicht. Und dass das Medium selbst von Schnelligkeit<br />

                                                        lebt, die Dialoge aber Zeit brauchen, um sich zu entwickeln.<br />

                                                        Dafür halten sie dann aber auch länger als jede<br />

                                                        Werbekampagne.<br />

                                                        Moderne Online-Kommunikation verstehe sich heute,<br />

                                                        so der Social Media-Experte, als „netzwerkorientiertes<br />

                                                        Interaktionsmodell“. Somit könne jeder mit jedem<br />

                                                        kommunizieren. Im Umkehrschluss ermöglicht<br />

                                                        dies auch den Unternehmen, im Rahmen des Social<br />

                                                        Monitorings mehr über die eigene Außenwirkung der<br />

                                                        Produkte und der Marke zu erfahren. Liebhardt: „Wird<br />

                                                        darüber gesprochen, und wenn ja, wie häufig und in<br />

                                                        welchem Tenor?“ So ließen sich Meinungen, Stimmungen<br />

                                                        und Innovationen früher ermitteln.<br />

                                                        „Social Media lebt vom Erzählen von Geschichten“,<br />

                                                        erklärte der Dekan. Und fügte hinzu: „Welche Seilbahn<br />

                                                        hat keine spannende Geschichte zu erzählen?“<br />

                                                        Soziale Medien wie Youtube, Facebook<br />

                                                        oder Twitter böten mannigfaltige Chancen. Durch die<br />

                                                        vielseitigen Dialogformen zwischen Unternehmen<br />

                                                        und Kunden entstünden nicht nur mehr Beziehungen,<br />

                                                        sondern zahlreiche neue Möglichkeiten der<br />

                                                        Kommunikation. So könne man die eigene Marke<br />

                                                        besser positionieren und mehr Aufmerksamkeit für sie<br />

                                                        gewinnen.<br />

                                                        Augmented Reality auf der Zugspitze<br />

                                                        „Viele unserer Unternehmen haben die großen Chancen<br />

                                                        von Social Media längst erkannt“, erklärte VDS-<br />

                                                        Präsident Peter Huber. Der Nutzungsgrad variiere frei-<br />

                                                        Foto:Alpenplus<br />

                                                        lich. Zu den Vorreitern zählt die<br />

                                                        Bayerische<br />

                                                        Zugspitzbahn, die bereits im<br />

                                                        Jahr 2011 ihre Zugspitze-App<br />

                                                        eingeführt hat, mit der die Kunden<br />

                                                        sich in den Skigebieten<br />

                                                        noch besser zurechtfinden können.<br />

                                                        Herzstück ist die „Augmented<br />

                                                        Reality“, die das<br />

                                                        reale Kamerabild des iPhones<br />

                                                        oder Smartphones um Angaben<br />

                                                        zu Liften, Abfahrten oder Restaurants<br />

                                                        ergänzt. Auch auf Facebook<br />

                                                        sind die Bahnen aktiv. Hier<br />

                                                        ist es möglich, tagesaktuelle<br />

                                                        News zu posten.<br />

                                                        Mit einem Klick erreiche man<br />

                                                        10 000 User. Die Bergbahnen in<br />

                                                        Oberstdorf und im Kleinwalsertal,<br />

                                                        gemeinsam unter der Marke<br />

                                                        „Das Höchste“ vereint, sind<br />

                                                        ebenfalls schon lange im Netz<br />

                                                        aktiv. Zur neuen App passt das<br />

                                                        kostenlose WLAN im Skigebiet. Im Rahmen der sogenannten<br />

                                                        Bergscout Challenge, bei der zehn Teilnehmer<br />

                                                        den ganzen Winter über in verschiedenen Wettbewerben<br />

                                                        antreten, kann jeder seine Favoriten im<br />

                                                        Bergscout-Blog anfeuern.<br />

                                                        mak<br />

                                                        Wir haben die richtige<br />

                                                        Maschine für Sie!<br />

                                                        Sprechen Sie<br />

                                                        jetzt mit uns!<br />

                                                        An-/Verkauf und Vermietung gebrauchter<br />

                                                        Pistenfahrzeuge aller Hersteller<br />

                                                        Ersatzteile, Filter, Hochdruck-Schläuche<br />

                                                        und Schmierstoffe<br />

                                                        Kundendienst/Revisionen<br />

                                                        20 bis 30 Pistenfahrzeuge ständig ab Lager,<br />

                                                        Besichtigung nach Absprache<br />

                                                        Antonios Karakikes<br />

                                                        Friedrichstr. 17<br />

                                                        78652 Deisslingen<br />

                                                        www.pistentech.eu<br />

                                                        Tel: +49 (0)7420 913 440<br />

                                                        Fax: +49 (0)7420 913 442<br />

                                                        Mobil: +49 (0)179 227 7011<br />

                                                        Email: info@pistentech.eu<br />
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                                                    MANAGEMENT<br />

                                                        TAGUNG<br />

                                                        VTK tagt in Adelboden<br />

                                                        „Best Practice“ als Auftrag<br />

                                                        Mit einer Rekordbeteiligung von knapp 400 Teilnehmern trafen sich die Schweizer Seilbahn-Betriebsleiter<br />

                                                        und -Techniker im VTK zu Ihrer Fachtagung 2012 in Adelboden. Unter dem diesjährigen Motto „Best<br />

                                                        Practice“ bot das umfassende Tagungsprogramm wieder zahlreiche Hilfestellungen für die organisatorische<br />

                                                        bzw. technische Optimierung des Seilbahnbetriebs als zentrale Voraussetzung für sichere, attraktive<br />

                                                        und erfolgreiche Bergsportangebote.<br />

                                                        Der VTK-Vorstand<br />

                                                        blickte in Adelboden<br />

                                                        auf ein erfolgreiches<br />

                                                        Verbandsjahr 2012<br />

                                                        zurück.<br />

                                                        Fotos: tb<br />

                                                        ter Information verstärkt Rechnung tragen<br />

                                                        soll.<br />

                                                        Als Gradmesser für die erfolgreiche VTK-<br />

                                                        Arbeit stehen sicherlich auch die immer<br />

                                                        größeren Verbandstagungen. Mit 389<br />

                                                        gemeldeten Teilnehmern, knapp 20<br />

                                                        „Sponsoren“ und über 40 Ausstellern im<br />

                                                        „Messezelt“ stemmte das Adelbodener<br />

                                                        OK um Hansruedi Däpp dank großem<br />

                                                        Mitarbeitereinsatz und einer glänzend<br />

                                                        disponierten Ganzjahres-Infrastruktur<br />

                                                        den bisherigen Rekord-Anlass erfolgreich.<br />

                                                        Die Seilbahnfachtagung 2013 findet<br />

                                                        im nächsten Oktober in Crans-Montana<br />

                                                        statt.<br />

                                                        „Best Practice“<br />

                                                        in der Überwachung<br />

                                                        Die beiden Schweizer Seilbahn-Aufsichtsbehörden<br />

                                                        – IKSS und BAV – zählen<br />

                                                        fraglos zu den wichtigsten Partnern des<br />

                                                        Betriebsleiterverbandes, und das nicht<br />

                                                        erst seit die aktuelle Seilbahngesetzgebung<br />

                                                        die Eigenverantwortung der Betriebe<br />

                                                        immer stärker in den Vordergrund<br />

                                                        rückte.<br />

                                                        Zur Überwachung von Kleinseilbahnen,<br />

                                                        Skiliften und anderen unter kantonaler<br />

                                                        Kontrolle stehenden Aufstiegs- und Win-<br />

                                                        Gut bestelltes Haus<br />

                                                        In seinem Jahresbericht blickte VTK-<br />

                                                        Präsident Laurent Vaucher wiederum<br />

                                                        auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurück.<br />

                                                        Weiterhin bleibt die Aus- und Weiterbildung<br />

                                                        zentraler Schwerpunkt der „Vereinigung<br />

                                                        Technisches Kader Schweizer<br />

                                                        Seilbahnen“. Insgesamt 700 persönliche<br />

                                                        Mitglieder zählt die Organisation<br />

                                                        heute – Tendenz steigend, wie ein Blick<br />

                                                        auf die durchweg positive Entwicklung<br />

                                                        im Segment der beruflich aktiven A-Mitglieder<br />

                                                        sowie der branchen-affinen „fördernden“<br />

                                                        B-Mitglieder (Seilbahn-Eigentümer,<br />

                                                        Lieferanten, etc.) zeigt.<br />

                                                        Neben der aktiven Zusammenarbeit<br />

                                                        mit dem Verband Schweizer Seilbahnen<br />

                                                        SBS in der formellen Seilbahner-Ausbildung<br />

                                                        bilden eigene Schwerpunkt-Seminare<br />

                                                        und der laufende Austausch unter<br />

                                                        den Mitgliedern die wichtigsten Säulen<br />

                                                        der Verbandsarbeit. Als Reaktion auf zuletzt<br />

                                                        zurückgehende Teilnehmer-Zahlen<br />

                                                        kündigte Laurent Vaucher eine<br />

                                                        grundlegende Überarbeitung von Ausrichtung<br />

                                                        und Themenangebot der Seminare<br />

                                                        an. Dazu zählt auch ein neuer<br />

                                                        Internet-Auftritt, der den Bedürfnissen<br />

                                                        der Mitglieder nach schneller, effizientersportanlagen<br />

                                                        (ca. 2 500 Einheiten)<br />

                                                        nahm Kuno Meier Stellung, der die Interkantonale<br />

                                                        Kontrollstelle nach Ausscheiden<br />

                                                        von Reto Canale interimistisch leitet.<br />

                                                        Trotz einer erfreulichen Schadensstatistik<br />

                                                        2011/12 erkennt Meier nach wie vor Defizite<br />

                                                        bei der Sicherheitsorganisation in<br />

                                                        Klein- und Kleinstbetrieben. Diese seien<br />

                                                        oft in einer schwierigen finanziellen Situation,<br />

                                                        entsprechend veraltetem Anlagenbestand<br />

                                                        und oft verbesserungswürdigen<br />

                                                        Kenntnissen der Verantwortlichen<br />

                                                        in Sachen Seilbahntechnik oder haftungsrechtlichen<br />

                                                        Fragen verstrickt.<br />

                                                        Meier unterstrich die Bereitschaft des<br />

                                                        IKSS, hier Hilfestellung auf allen Ebenen<br />

                                                        zu leisten. Die Initiative und schließlich<br />

                                                        die Durchführung von sicherheitsrelevanten<br />

                                                        Maßnahmen müsse allerdings<br />

                                                        von den Betreibern selbst ausgehen.<br />

                                                        Ganz speziell betrifft dies den Bereich<br />

                                                        der Instandhaltung von Anlagen, wie<br />

                                                        Kuno Meyer anhand von eindrücklichen<br />

                                                        Beispielen besonders prekärer Anlagenzustände<br />

                                                        bzw. inakzeptabler Bastelarbeiten<br />

                                                        an neuralgischen Sicherheitseinrichtungen<br />

                                                        verdeutlichte.<br />

                                                        Ohne signifikante Veränderungen im<br />

                                                        Unfallgeschehen bescheinigt auch die<br />
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                                                    Der aktuelle VTK-<br />

                                                        Präsident Laurent<br />

                                                        Vaucher, Thyon, und<br />

                                                        sein Vorgänger Peter<br />

                                                        Julen, Zermatt der in<br />

                                                        Würdigung seiner<br />

                                                        Verdienste in Adelboden<br />

                                                        zum VTK-Ehrenpräsidenten<br />

                                                        ernannt<br />

                                                        wurde (v. l.).<br />

                                                        Ereignisstatistik 2011/12 des Berner BAV<br />

                                                        den Schweizer Seilbahnen einen hohen<br />

                                                        Sicherheitsstandard. In seiner Kommentierung<br />

                                                        verwies Laurent Queloz, Leiter<br />

                                                        der BAV-Sektion Seilbahntechnik, allerdings<br />

                                                        auf den nach wie vor hohen Anteil<br />

                                                        von Sturzereignissen in Ein- und Ausstiegsbereichen<br />

                                                        von Sesselbahnen. Zielgerichtete<br />

                                                        Maßnahmen unter anderem<br />

                                                        in der Mitarbeiterausbildung böten hier<br />

                                                        Verbesserungspotenzial.<br />

                                                        Seit 2011 bündelt die Sektion Seilbahntechnik<br />

                                                        das ingenieurtechnische Knowhow<br />

                                                        im BAV und arbeitet intern den<br />

                                                        BAV-Sektionen Bewilligungen und Sicherheitsüberwachung<br />

                                                        zu. Auch nach<br />

                                                        außen ist sie jetzt zentral für alle sicherheitstechnischen<br />

                                                        Fragen bei der Beurteilung,<br />

                                                        Überprüfung und Kontrolle von<br />

                                                        Seilbahnanlagen zuständig und kooperiert<br />

                                                        dabei eng mit Betreiberverbänden<br />

                                                        und Herstellern im nationalen und internationalen<br />

                                                        Bereich.<br />

                                                        Breite Information<br />

                                                        Lediglich drei Vorträge der diesjährigen<br />

                                                        Seilbahnfachtagung kamen direkt „aus<br />

                                                        der Industrie“, wobei jedoch auch Rainer<br />

                                                        Jochum, Pool-Alpin Schweiz, Kissling-Getriebeexperte<br />

                                                        Bruno Pfister sowie<br />

                                                        Walter Preisig vom Romanshorner<br />

                                                        Lagerhersteller Hydrel, vorrangig die betriebsorganisatorischen<br />

                                                        Vorteile einer<br />

                                                        zentralen Einkaufsdisposition bzw. der<br />

                                                        vorausschauenden Instandhaltung der<br />

                                                        Seilbahnmechanik herausstellten. Das<br />

                                                        übrige Vortragsprogramm bestritten<br />

                                                        Vertreter befreundeter Verbände bzw.<br />

                                                        Institutionen mit kompakten Informationen<br />

                                                        zu wichtigen Regelwerken bzw.<br />

                                                        anschaulichen Beispielen aus der eigenen<br />

                                                        betrieblichen Praxis.<br />

                                                        Aus dem SBS orientierten Renzo Pesciallo<br />

                                                        über die neuesten Entwicklungen im<br />

                                                        Bereich der CEN-Normen sowie Alexander<br />

                                                        Stüssi über die Verkehrssicherungspflichten<br />

                                                        im Rahmen von Sommeraktivitäten.<br />

                                                        Analog zum entsprechenden Verfahren<br />

                                                        für Schneesportabfahrten homologiert<br />

                                                        SBS jetzt auch Sommerrodelbahnen,<br />

                                                        Tubingbahnen und Seilparks und<br />

                                                        erteilt nach erfolgreicher Sicherheitsüberprüfung<br />

                                                        das Gütesiegel „Geprüfter<br />

                                                        Sommerbetrieb“.<br />

                                                        Urs Walser vom Verband öffentlicher Verkehr<br />

                                                        (VöV) stellte das Regelwerk Technik<br />

                                                        Eisenbahn (RTE) vor. Die Schriftenreihe<br />

                                                        wurde durch die themenspezifische<br />

                                                        Bündelung aller rechtlichen und technischen<br />

                                                        Grundlagen zu einem unverzichtbaren<br />

                                                        Arbeitsmittel für Techniker und<br />

                                                        Betriebsverantwortliche im schienengebundenen<br />

                                                        Verkehr.<br />

                                                        Mit der Sicherheit im Seilbahn- und Skibetrieb<br />

                                                        beschäftigten sich schließlich der<br />

                                                        SUVA-Experte Xaver Bühlmann aus der<br />

                                                        Arbeitsschutz-Perspektive sowie der Davoser<br />

                                                        Lawinenforscher Marc Schaer mit<br />

                                                        seiner Darstellung möglicher Gefährdungen<br />

                                                        durch Gleitschnee-Lawinen. tb<br />

                                                        Über 40 Aussteller<br />

                                                        informierten am Rande<br />

                                                        der diesjährigen<br />

                                                        Seilbahnfachtagung<br />

                                                        über ihre Dienstleistungen<br />

                                                        und Produkte.

                                                    

                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        Robert Sölkner,<br />

                                                        geschäftsführender Gesellschafter PowerGIS<br />

                                                        ARENA PistenManagement:<br />

                                                        Innovation und Investitionssicherheit<br />

                                                        Die Herausforderungen der Liftbetreiber sind uns allen bekannt. Es muss uns gelingen, die Menschen<br />

                                                        und vor allem den Nachwuchs für das Skifahren zu begeistern. Andererseits steigen die Kosten bei der<br />

                                                        technischen Beschneiung und Präparation der Pisten stetig. Investitionen in die Effizienzsteigerung sind<br />

                                                        somit unausweichlich. Der Mountain Manager bat diesbezüglich Robert Sölkner, geschäftsführender<br />

                                                        Gesellschafter der PowerGIS, zum Interview.<br />

                                                        Fotos: PowerGIS<br />

                                                        Technologiepartner TOPCON ist Weltmarktführer.<br />

                                                        MM: „Herr Sölkner, warum sollten die Seilbahner gerade<br />

                                                        in Ihr System investieren?“<br />

                                                        Sölkner: „Ich möchte zuerst unsere Position erklären.<br />

                                                        Wir sehen uns aktuell und auch in Zukunft weniger<br />

                                                        als Lieferant von Hard- und Software, sondern vielmehr<br />

                                                        als Lösungsanbieter im Bereich PistenManagement.<br />

                                                        Die Technik ist nur die Pflicht, aber der Projekterfolg<br />

                                                        ist die Kür. Und genau das macht den Unterschied,<br />

                                                        denn mit unseren Dienstleistungen setzen wir<br />

                                                        uns gemeinsam mit dem jeweiligen Kunden 100 prozentig<br />

                                                        für den Projekterfolg ein und daran wollen wir<br />

                                                        auch gemessen werden. PistenManagement muss einen<br />

                                                        qualitativen, ökonomischen und ökologischen<br />

                                                        Mehrwert für die Betriebe bringen.“<br />

                                                        MM: „Können Sie in punkto Dienstleistungen ein wenig<br />

                                                        konkreter werden?“<br />

                                                        Sölkner: „Gerne. Heutzutage reicht es nicht mehr<br />

                                                        aus, einfach nur Produkte über den Tisch zu reichen.<br />

                                                        Nur die enge Projektbegleitung stellt sicher, dass der<br />

                                                        Einsatz einer Hard- und Software zum Erfolg geführt<br />

                                                        werden kann. Und das beginnt natürlich weit vor der<br />

                                                        eigentlichen Installation des ARENA PistenManagements.<br />

                                                        Denn unsere Kunden wünschen sich Sicherheit<br />

                                                        bei der Investitionsentscheidung. Das heißt in unserem<br />

                                                        Falle, dass wir in den Bereichen Daten, Technik<br />

                                                        und Anwendung umfassende Dienstleistungen anbieten<br />

                                                        können. Wir haben bei unseren Projekten enorme<br />

                                                        Erfahrungen sammeln können. Auf dieses Know how<br />

                                                        greifen wir tagtäglich zurück. Derzeit laufen rund 100<br />

                                                        Maschinen mit der Schneehöhenmessung und über<br />

                                                        750 Maschinen mit unserem Flottenmanagement.“<br />

                                                        MM: „Welche Stärken sehen Sie bei Ihrer Technik – also<br />

                                                        bei der Hard- und Software?“<br />

                                                        Sölkner: „Unser Technologiepartner TOPCON ist bei<br />

                                                        GPS-basierender Maschinensteuerung vermutlich der<br />

                                                        Weltmarktführer. Ich denke, damit ist schon sehr viel<br />

                                                        gesagt. Das ist der Garant dafür, dass unsere Kunden<br />

                                                        eine gewisse Investitionssicherheit genießen. Ohne<br />

                                                        genau auf Details einzugehen - das würde jetzt den<br />

                                                        Rahmen sprengen – möchte ich nur ein paar Beispiele<br />

                                                        bringen. Die Integration der beiden Satelliten Systeme<br />

                                                        GPS und GLONASS lösen die GPS-Systeme von<br />

                                                        TOPCON am besten. Das bringt dem Kunden ein Maximum<br />

                                                        an Systemverfügbarkeit und Messgenauigkeit.<br />

                                                        Auch bei den Funktionen, wie dem Echtzeitdatenaustausch<br />

                                                        (ARENA SiteLINK) der Schneehöhen,<br />

                                                        sind wir führend. Und nicht zuletzt können wir auch<br />

                                                        Schnittstellen zu anderen Systemen anbieten. Warum<br />

                                                        sollte zum Beispiel eine Maschine, die mit einem<br />

                                                        Fremdsystem ausgestattet ist, nicht auch die ARENA<br />

                                                        Basisstation nützen können?!“<br />

                                                        MM: „Nun zur Datenanalyse. Alle Daten der Pistenmaschinen<br />

                                                        laufen ja auf einem zentralen Server zusammen.<br />

                                                        Welche Konzepte haben Sie da für die Zukunft?“<br />

                                                        Sölkner: „Das ist ein sehr spannendes Thema. Kernstück<br />

                                                        unseres Analysewerkzeuges ist die ARENA Da-<br />
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                                                    PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        Mountain Sports<br />

                                                        Mit dem ARENA PistenManagement genießen unsere Kunden<br />

                                                        Investitionssicherheit für die Zukunft.<br />

                                                        tenbank. Aber mit Daten alleine ist noch nichts gewonnen.<br />

                                                        Vielmehr geht es darum, dem Pistenchef objektive<br />

                                                        Informationen und Entscheidungsgrundlagen<br />

                                                        zur Verfügung zu stellen. Aktuell werden im ARENA<br />

                                                        WebGIS alle Informationen zur Schneehöhenmessung<br />

                                                        und zum Flottenmanagement zusammengeführt.<br />

                                                        Natürlich werden wir unserer Strategie, eine<br />

                                                        einheitliche und durchgängige Informationsplattform<br />

                                                        zu bieten, treu bleiben. Auch da können wir zukünftig<br />

                                                        Schnittstellen für andere Systeme anbieten. Um aber<br />

                                                        den Kreislauf zu schließen, werden wir zukünftig auch<br />

                                                        Schnittstellen zu den Schneeerzeugern realisieren.<br />

                                                        Erst dann kann die Schneeproduktion auf Basis von<br />

                                                        realen Schneehöhendaten gesteuert werden – das ist<br />

                                                        doch etwas oder?“<br />

                                                        MM: „Ja, das ist schon beeindruckend. Darf ich nochmals<br />

                                                        auf die Schnittstellen zu sprechen kommen? Hier<br />

                                                        bieten Sie ja künftig ein sehr offenes System an?“<br />

                                                        Sölkner: „Genau richtig. Ich denke, im Sinne des<br />

                                                        Kunden müssen wir diese Offenheit bieten. Wir sehen<br />

                                                        ja, dass viele unserer Kunden bei den Pistenmaschinen<br />

                                                        eine Zweimarkenstrategie verfolgen. Da ist es nur logisch,<br />

                                                        dass unsere Systeme völlig herstellerunabhängig<br />

                                                        arbeiten. Auch in punkto Beschneiung gibt es<br />

                                                        mehrere sehr gute Anbieter. Auch diese wollen wir integrieren.<br />

                                                        Nur so ist sichergestellt, dass der Kunde<br />

                                                        nicht zwischen die Fronten gerät. Der Kunde soll ein<br />

                                                        Maximum an Freiheit und Investitionssicherheit genießen.<br />

                                                        Das ist uns sehr wichtig.“<br />

                                                        MM: „Es ist ja unbestritten, dass solche Systeme einen<br />

                                                        geschulten Anwender voraussetzen. Wie wollen Sie<br />

                                                        denn dieser Herausforderung begegnen?“<br />

                                                        Sölkner: „Genau aus diesem Grund haben wir das<br />

                                                        Kompetenzzentrum PistenManagement ins Leben<br />

                                                        gerufen. Uns ist wichtig, dass die Pistenmanager voneinander<br />

                                                        profitieren. Das heißt, auch im Bereich der<br />

                                                        Aus- und Fortbildung werden wir Akzente setzen.<br />

                                                        Denn jedes System ist nur so gut, wie sein Anwender.<br />

                                                        Und wir wollen beim ARENA PistenManagement<br />

                                                        nichts dem Zufall überlassen.“<br />
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                                                        PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug AG<br />

                                                        Erster PistenBully 600 E+<br />

                                                        für Engadin St. Moritz Mountains<br />

                                                        6. Dezember 2012, Zielraum des Ski World Cup: Der 1. PistenBully 600 E+ wird an die Engadin St. Moritz<br />

                                                        Mountains übergeben und bringt die Gäste zum Staunen.<br />

                                                        Fotos: dwl<br />

                                                        Jens Rottmair (r.), Vorstandssprecher Kässbohrer Geländefahrzeug AG, übergibt den Schlüssel<br />

                                                        zum PistenBully 600 E+ an Markus Meili, CEO Engadin St. Moritz Mountains.<br />

                                                        Dort, wo sich sonst die Elite im Alpinen<br />

                                                        Ski Weltcup tummelt und ihre Erfolge<br />

                                                        feiert, konnte auch die Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG Akzente setzen. Der<br />

                                                        1. PistenBully 600 E+ wurde an die Engadin<br />

                                                        St. Moritz Mountains übergeben<br />

                                                        und sorgte für Gesprächsstoff. Und das<br />

                                                        nicht nur wegen seines wegweisenden<br />

                                                        diesel-elektrischen Antriebs, sondern<br />

                                                        auch weil die „grüne Intelligenz“ dahinter<br />

                                                        ihre farbliche Entsprechung gefunden<br />

                                                        hat. So präsentierte sich der Pisten-<br />

                                                        Bully 600 E+ in auffälligem Gelb-Grün<br />

                                                        und zeigte dem Betrachter eindrucksvoll,<br />

                                                        dass hier umweltfreundliche Technologie<br />

                                                        im Einsatz ist.<br />

                                                        Schon bei der ersten Präsentation am<br />

                                                        Kaunertaler Gletscher im Februar 2012<br />

                                                        hatte das Pistenfahrzeug für Aufsehen<br />

                                                        gesorgt und großes Interesse hervorgerufen.<br />

                                                        Die Engadin St. Moritz Mountains<br />

                                                        gingen sofort einen Schritt weiter, als sie<br />

                                                        über die neue Technologie informiert<br />

                                                        wurden, und machten klar, die Ersten<br />

                                                        sein zu wollen, die eine derartige serienreife<br />

                                                        Maschine in Betrieb nehmen. „Die<br />

                                                        Natur ist unser Arbeitgeber und deshalb<br />

                                                        wird unsererseits alles daran gesetzt,<br />

                                                        diese so schonungsvoll wie nur möglich<br />

                                                        zu nutzen, wie sie auch zu schützen. Außerdem<br />

                                                        legen wir großen Wert darauf,<br />

                                                        technologisch immer am Puls der Zeit<br />

                                                        zu sein“, so Markus Meili, CEO Engadin<br />

                                                        St. Moritz Mountains, zu den Intentionen<br />

                                                        des Unternehmens.<br />

                                                        Geschichte der Innovationen<br />

                                                        Mit dem PistenBully 600 E+ hat die<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug AG eine<br />

                                                        15 Jahre umfassende Entwicklung zur<br />

                                                        Serienreife gebracht, die mit außerge-<br />
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                                                        TECHNIK<br />

                                                        Die erfolgreichen<br />

                                                        Mannschaften der<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug<br />

                                                        AG und der<br />

                                                        Engadin St. Moritz<br />

                                                        Mountains vor dem<br />

                                                        wegweisenden<br />

                                                        PistenBully 600 E+.<br />

                                                        Michael Kuhn, Leiter<br />

                                                        der Entwicklungsabteilung<br />

                                                        der Kässbohrer<br />

                                                        Geländefahrzeug<br />

                                                        AG, erklärt die technischen<br />

                                                        Features des<br />

                                                        PistenBully 600 E+.<br />

                                                        wöhnlichen Fakten punktet. So wird<br />

                                                        durch die Antriebstechnologie der Ausstoß<br />

                                                        an NO X<br />

                                                        und CO 2<br />

                                                        um jeweils 20 %<br />

                                                        reduziert, Kraftstoffverbrauch und Betriebskosten<br />

                                                        sinken ebenfalls um 20 %.<br />

                                                        Ein weiterer sehr erfreulicher Effekt besteht<br />

                                                        darin, dass 99 % weniger Rußpartikel<br />

                                                        an die Luft abgegeben werden. Bevor<br />

                                                        der PistenBully 600 E+ reif für den<br />

                                                        Praxiseinsatz war, wurden er und seine<br />

                                                        Studien EQ.1 und EQ.2 ausgiebigen<br />

                                                        Tests unterzogen, um den hohen Qualitätsanforderungen<br />

                                                        zu genügen.<br />

                                                        Diese Entwicklung der Kässbohrer<br />

                                                        Geländefahrzeug AG reiht sich nahtlos<br />

                                                        in eine Reihe an Innovationen ein, mit<br />

                                                        denen Kässbohrer seit mehr als 40 Jahren<br />

                                                        aufhorchen lässt. So setzte man als<br />

                                                        erster Pistenfahrzeughersteller auf den<br />

                                                        Dieselmotor, den hydrostatischen Antrieb<br />

                                                        und den Heckantrieb, der schon<br />

                                                        bald zum Standard bei Pistenfahrzeugen<br />

                                                        wurde. Den nächsten Meilenstein<br />

                                                        markierte die erste Schneefräse am<br />

                                                        Markt. 1984 folgte mit dem PistenBully<br />

                                                        200 W das erste Windenfahrzeug. 1996<br />

                                                        brachte man mit dem PistenBully 300<br />

                                                        das bis heute meistverkaufte Pistenfahrzeug<br />

                                                        auf den Markt, 2000 folgte der erste<br />

                                                        ParkBully. Den Ingenieuren der<br />

                                                        Kässbohrer Geländefahrzeug AG war es<br />

                                                        immer wichtig, Trends zu erkennen und<br />

                                                        Trends zu setzen. Deshalb hat man nicht<br />

                                                        nur an der Weiterentwicklung der Standardfahrzeuge<br />

                                                        gearbeitet, um die Abgasvorschriften<br />

                                                        zu erfüllen, sondern immer<br />

                                                        auch mit alternativen Antrieben experimentiert.<br />

                                                        Das Ergebnis dieser Entwicklung ist nun<br />

                                                        in St. Moritz im Einsatz, zwei weitere<br />

                                                        Fahrzeuge sollen in den nächsten Wochen<br />

                                                        ausgeliefert werden. dwl<br />

                                                        TECHNISCHE DATEN<br />

                                                        Motor:<br />

                                                        Typ: Mercedes-Benz OM 460 LA<br />

                                                        Zylinderzahl: 6<br />

                                                        Hubraum: 12,8 l/12 800 cm 3<br />

                                                        Leistung nach ECE: 295 kW/400 PS<br />

                                                        Tankinhalt: 60 l/2x110 l Zusatztank,<br />

                                                        Gesamtvolumen:<br />

                                                        280 l<br />

                                                        Abgasnorm:<br />

                                                        Euromot 3A<br />

                                                        Bremsen: über Generatoren und<br />

                                                        Dieselmotor, Bremschopper. Zwei<br />

                                                        Lamellenbremsen als Funktionsund<br />

                                                        Haltebremsen.<br />

                                                        Gewicht: 9 049 kg (mit Kombiketten)<br />

                                                        Antrieb:<br />

                                                        . 2 Generatoren 140 kW/650 V<br />

                                                        . 2 Fahrantriebe 140 kW/650 V<br />

                                                        . 1 Fräsantrieb 140 kW/650 V<br />
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                                                    TEERAG-ASDAG Aktiengesellschaft<br />

                                                        Niederlassung Tirol<br />

                                                        A-6175 Kematen i.T., Porr-Straße 1<br />

                                                        Tel. 05232 21020–3110<br />

                                                        www.teerag-asdag.at | nl_tirol@teerag-asdag.at<br />

                                                        Baubüro Oberland<br />

                                                        Baubüro Unterland<br />

                                                        A-6426 Roppen, Bundesstraße 395 A-6330 Kufstein, Salurner Straße 22<br />

                                                        Telefon Nr.: +43 (0)5417–5686 Telefon Nr.: +43 (0)5372–6912–310<br />

                                                        • Beschneiungsanlagen<br />

                                                        • Feldleitungsbau<br />

                                                        • Speicherteiche / Pumpstationen<br />

                                                        • Liftbau / Stationsgebäude<br />

                                                        • Böschungssicherungssysteme<br />

                                                        • Pisten- und Erdbau

                                                    

                                                    TECHNIK<br />

                                                        PISTENMANAGEMENT<br />

                                                        PRINOTH<br />

                                                        Gebrauchte jetzt<br />

                                                        online verfügbar<br />

                                                        Mit wenigen Klicks zum Ziel. Auf Anhieb finden,<br />

                                                        was man sucht. Nutzergerecht und übersichtlich<br />

                                                        präsentiert PRINOTH sein neues Gebrauchtfahrzeugportal,<br />

                                                        auf dem top aktuelle Gebrauchte ab<br />

                                                        sofort online neue Besitzer finden.<br />

                                                        Ganz egal ob Winden- oder Standardfahrzeug, ob für<br />

                                                        den Sommer- oder Wintergebrauch. Unter den verfügbaren<br />

                                                        Pistenfahrzeugen können Suchende anhand<br />

                                                        unterschiedlichster Kriterien wählen und so genau<br />

                                                        das richtige Modell für ihren Anspruch finden.<br />

                                                        Der Einstieg erfolgt ganz einfach über die<br />

                                                        . Menüleiste Gebrauchtfahrzeuge/Gebrauchtfahrzeuge<br />

                                                        Europa.<br />

                                                        Für jeden Anspruch das richtige Modell<br />

                                                        Nachdem die gewünschte Preisspanne, die Anwendung<br />

                                                        oder die Anzahl an Betriebsstunden gewählt wur-<br />

                                                        Infos im Detail.<br />

                                                        de, geht die Suche los. Das Gebrauchtfahrzeugportal<br />

                                                        liefert die aktuell verfügbaren und revisionierten Fahrzeuge<br />

                                                        auf einen Blick und gibt Auskunft über deren<br />

                                                        Standort und Preis. In der Detailansicht können Fahrzeugdaten<br />

                                                        ganz einfach als pdf gedruckt oder per<br />

                                                        E-Mail versendet werden. Durch die Anpassung für den<br />

                                                        mobilen Gebrauch steht auch der Nutzung mit iPad<br />

                                                        oder Smartphone nichts im Wege. Und sollte mal nicht<br />

                                                        das passende Modell gefunden werden, kann im persönlichen<br />

                                                        Gespräch mit den Verkäufern nach Alternativen<br />

                                                        gesucht werden. Durch einen Suchauftrag an die<br />

                                                        internationalen Niederlassungen und Partner ist das<br />

                                                        gewünschte Modell meist in kürzester Zeit verfügbar.<br />

                                                        Vier Kategorien, immer erste Wahl<br />

                                                        PRINOTH erleichtert den Kauf eines Gebrauchtfahrzeugs<br />

                                                        durch die Einteilung in die<br />

                                                        vier Zustandskategorien Bronze,<br />

                                                        Silver, Gold und Platin. So können<br />

                                                        Interessierte selbst entscheiden,<br />

                                                        welchen Reparaturumfang<br />

                                                        und welche Garantieleistungen<br />

                                                        sie wünschen. Damit man während<br />

                                                        und nach dem Kauf eines<br />

                                                        Gebrauchtfahrzeuges immer ein<br />

                                                        gutes Gefühl hat, sind alle Fahrzeuge<br />

                                                        PRINOTH zertifiziert und<br />

                                                        tragen das PRINOTH Qualitätssiegel.<br />

                                                        Geprüft durch<br />

                                                        unabhängige Dritte:<br />

                                                        das TÜV-Gebraucht -<br />

                                                        wagen Zertifikat<br />

                                                        Zusätzlich zum PRINOTH Qualitätssiegel<br />

                                                        sind die Gebrauchtfahrzeuge<br />

                                                        auch mit dem TÜV<br />

                                                        Gebrauchtfahrzeug-Zertifikat erhältlich.<br />

                                                        Das Zertifikat liefert einen<br />

                                                        zuverlässigen, unabhängigen<br />

                                                        Bericht über den Zustand<br />

                                                        des Fahrzeugs, ausgerichtet an<br />

                                                        festgelegten Qualitätsnormen.<br />

                                                        Fotos: PRINOTH<br />

                                                        Gebrauchte Pistenfahrzeuge von PRINOTH<br />

                                                        sind jetzt online abrufbar.<br />
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                                                    FIRMENNEWS<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        DOPPELMAYR HOLDING AG<br />

                                                        Top-Position am Weltmarkt verteidigt<br />

                                                        Das Ergebnis des Geschäftsjahres 2011/12 zeigt einen gestiegenen Umsatz bei etwas geringerem Betriebsergebnis.<br />

                                                        Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist es der Doppelmayr Gruppe aber<br />

                                                        gelungen, Weltmarktführer bei Seilbahnen zu bleiben.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        Hanno Ulmer (l.), Finanzvorstand Doppelmayr Holding<br />

                                                        AG, und Michael Doppelmayr, Vorstandsvorsitzender<br />

                                                        Doppelmayr Holding AG, präsentierten die Bilanz der<br />

                                                        Unternehmensgruppe 2011/12.<br />

                                                        Die Umsätze erhöhten sich im Geschäftsjahr<br />

                                                        2011/12 (per Ende März<br />

                                                        2012) um 10 Mio. Euro auf rund 628<br />

                                                        Mio. Euro, das Betriebsergebnis sank im<br />

                                                        gleichen Zeitraum um rund 17 Mio.<br />

                                                        Euro. Die Zahl der Mitarbeiter erhöhte<br />

                                                        sich weltweit um 3,7 % auf 2 297, wobei<br />

                                                        in Österreich ein Anstieg um 6,9 % auf<br />

                                                        1.161 zu verzeichnen war.<br />

                                                        Gebaut wurden 2011/12 104 Aufstiegsanlagen<br />

                                                        für 88 Auftraggeber. Österreich<br />

                                                        ist nach wie vor der bedeutendste Markt<br />

                                                        für das Unternehmen: „Der Tourismus<br />

                                                        hat sich hier glücklicherweise als sehr krisenresistent<br />

                                                        herausgestellt“, so Vorstandsvorsitzender<br />

                                                        Michael Doppelmayr.<br />

                                                        Nicht verwunderlich ist es deshalb, dass<br />

                                                        20 % des erzielten Umsatzes eben aus<br />

                                                        Österreich und Deutschland kommen,<br />

                                                        27 % erzielte die Gruppe in der Schweiz,<br />

                                                        Frankreich und Italien, 13 Prozentanteile<br />

                                                        werden am nordamerikanischen<br />

                                                        Markt erwirtschaftet.<br />

                                                        Dabei spürt man die Krisensituation<br />

                                                        in den südeuropäischen<br />

                                                        Ländern wie Spanien<br />

                                                        und Italien deutlich. Mit den<br />

                                                        umgesetzten Projekten ist die<br />

                                                        Doppelmayr Holding deshalb<br />

                                                        „sehr zufrieden“, mit den Finanzen<br />

                                                        „zufrieden“, so der<br />

                                                        Tenor bei der Präsentation der<br />

                                                        Bilanzzahlen.<br />

                                                        Wachstum sieht man vor allem<br />

                                                        im Osten, im Kaukasus,<br />

                                                        Kasachstan, Usbekistan oder<br />

                                                        China. Im russischen Sotchi<br />

                                                        wird Doppelmayr bis zum Beginn<br />

                                                        der Olympischen Spiele<br />

                                                        40 Anlagen gebaut haben.<br />

                                                        Insgesamt stammen 80 %<br />

                                                        der Einnahmen aus Wintersportregionen,<br />

                                                        20 % aus dem<br />

                                                        Markt für urbane Seilbahnen,<br />

                                                        der sich immer dynamischer<br />

                                                        entwickelt.<br />

                                                        So stellte Doppelmayr im Berichtszeitraum<br />

                                                        mehrere<br />

                                                        Stadtseilbahnen in Südamerika und<br />

                                                        Europa fertig, weitere Projekte sind im<br />

                                                        Bau bzw. in Planung. Auf längere Sicht<br />

                                                        möchte man die Verteilung Winter : urbane<br />

                                                        Bahnen in Richtung 50 : 50 verändern,<br />

                                                        so Hanno Ulmer, Finanzvorstand<br />

                                                        der Doppelmayr Holding AG. Das werde<br />

                                                        allerdings noch einige Jahre benötigen.<br />

                                                        Für das Geschäftsjahr 2012/13 zeigt<br />

                                                        man sich jedenfalls optimistisch.<br />

                                                        Doppelmayr sei bestens positioniert, um<br />

                                                        auch in den nächsten Jahren erfolgreich<br />

                                                        zu bestehen. Bei steigendem Umsatz<br />

                                                        werde deshalb ein gutes Betriebsergebnis<br />

                                                        erwartet.<br />

                                                        Innovationen seit 120 Jahren<br />

                                                        2012 kann Doppelmayr auf eine 120<br />

                                                        jährige Erfolgsgeschichte zurückblicken.<br />

                                                        1892 wurde das Unternehmen von Konrad<br />

                                                        Doppelmayr gegründet, der sich als<br />

                                                        innovativer Maschinenbauer einen Namen<br />

                                                        gemacht hat. Pionierleistungen<br />

                                                        waren damit von Anfang an eng mit<br />

                                                        dem Namen Doppelmayr verbunden<br />

                                                        und kennzeichnen die Entwicklung des<br />

                                                        Unternehmens. Hier nur einige der<br />

                                                        Highlights:<br />

                                                        . 1937: Bau des ersten Doppelmayr-<br />

                                                        Lifts in Zürs am Arlberg;<br />

                                                        . 1972: Erste kuppelbare Kabinenbahn/4EUB<br />

                                                        in Mellau im Bregenzerwald;<br />

                                                        . 1976: Erste kuppelbare Doppel-Sesselbahn;<br />

                                                        . 1985: Panoramaverglaste Wetterschutzhaube;<br />

                                                        . 1986: Erste 8er Kabinenbahn;<br />

                                                        . 1988: Erstmals DLM System Sölden;<br />

                                                        . 1998: Erste kuppelbare 8er Sesselbahn;<br />

                                                        . 1999: Erster Cable Liner Shuttle/Las<br />

                                                        Vegas;<br />

                                                        . 2001: Erste Doppelmayr 3S-Bahn in<br />

                                                        Val d’Isère;<br />

                                                        . 2004: Welterste Sitzheizung für Sesselbahnen;<br />

                                                        . 2008: 7 Kinder auf einem Sessel als<br />

                                                        Weltneuheit;<br />

                                                        . 2012: CabriO aufs Stanserhorn.<br />

                                                        ERWEITERUNG IN DER<br />

                                                        GESCHÄFTSFÜHRUNG<br />

                                                        Noch vor Ablauf ihrer Geschäftsführerverträge<br />

                                                        haben Michael Doppelmayr<br />

                                                        und Hanno Ulmer ihre Nachfolge geregelt<br />

                                                        und die Weichen für die Zukunft<br />

                                                        gestellt. Mit 1. Januar 2013 wird Bernd<br />

                                                        Schedler, designierter Nachfolger für<br />

                                                        Michael Doppelmayr, Geschäftsführer<br />

                                                        in der Doppelmayr Seilbahnen GmbH.<br />

                                                        Bereits am 1. Juli 2012 wurde Anton<br />

                                                        Schwendinger zum Geschäftsführer<br />

                                                        bestellt. Er arbeitet sich in den Aufgabenbereich<br />

                                                        von Hanno Ulmer ein, dessen<br />

                                                        Nachfolger er werden wird.<br />
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                                                    TECHNIK<br />

                                                        BESCHNEIUNG<br />

                                                        Neuer 6er Sessel samt SUFAG-Beschneiung in Bramberg<br />

                                                        Ski-Arena Wildkogel steigt weiter auf<br />

                                                        Bramberg in der Pinzgauer „Ski Arena Wildkogel“ entwickelt sich toll weiter. Nach dem Bau der 8 EUB<br />

                                                        Smaragdbahn im Jahr 2010, welche die lang ersehnte direkte Anbindung an das Skigebiet Wildkogel<br />

                                                        schuf, wurde heuer der Schlepplift Frühmesser um 6,1 Mio. € durch eine 6 SBK mit Haube (Leitner)<br />

                                                        ersetzt. Parallel dazu wurde auch die Schneeanlage um 12 Propellermaschinen von SUFAG/ARECO<br />

                                                        erweitert. Mit dem im Mai 2013 entstehenden 2. Speicherteich wird die Schlagkraft auf 300 l/s steigen.<br />

                                                        Fotos: Wildkogelbahnen<br />

                                                        Die Vorstände der Ski Arena Wildkogel Rudi<br />

                                                        Göstl (l.) und Bürgermeister GF Peter Nindl (r.)<br />

                                                        präsentieren den Plan zur neuen 6er Sesselbahn<br />

                                                        Frühmesser samt Beschneiung.<br />

                                                        Etwa 115 000 m 3 wird der neue Speicherteich<br />

                                                        in Bramberg fassen und nahe<br />

                                                        dem bestehenden 65 000 m 3 Becken<br />

                                                        auf 2 100 m Höhe situiert bzw. mit diesem<br />

                                                        verbunden. Die landschaftsschonende<br />

                                                        Umsetzung kann jedoch erst im<br />

                                                        Frühjahr 2013 erfolgen, den Zuschlag<br />

                                                        erhielten die lokalen Unternehmen Erdbau<br />

                                                        Stöckl (Hollersbach) und Keil (Neukirchen)<br />

                                                        gemeinsam. Dann wird der<br />

                                                        derzeitige Engpass bei der Wasserversorgung<br />

                                                        behoben sein und sich die<br />

                                                        Pumpleistung von 140 Sekundenlitern<br />

                                                        auf die für den Endausbau erforderlichen<br />

                                                        300 l/s erhöhen – samt einer weiteren<br />

                                                        Pumpstation versteht sich. Die<br />

                                                        vorhandene Pumpstation ist mit drei<br />

                                                        Vorpumpen je 60 kW und zwei Hauptpumpen<br />

                                                        je 150 kW Motorleistung von<br />

                                                        KSB ausgestattet. Die relativ geringe<br />

                                                        Leistung wird durch die Höhenlage des<br />

                                                        Speicherteiches möglich, dank Naturdruck<br />

                                                        kann in zwei Dritteln der Zeit<br />

                                                        überhaupt mit den Vorpumpen gefahren<br />

                                                        werden!<br />

                                                        Durch die Erweiterungsmaßnahmen,<br />

                                                        die vor allem den bislang nicht beschneibaren<br />

                                                        Pistenbereich rund um die<br />

                                                        Frühmesser-Bahn betreffen, wird die<br />

                                                        Ski-Arena Wildkogel von ihren 115 ha<br />

                                                        Pistenfläche 75 % technisch beschneien<br />

                                                        können. „Dann sind wir in unserem Skigebiet<br />

                                                        diesbezüglich gut genug aufgestellt“,<br />

                                                        teilt Vorstand Ing. Rudi Göstl mit,<br />

                                                        „eine 100 % Beschneiung peilen wir gar<br />

                                                        nicht an, denn unser Gebiet zeichnet<br />

                                                        sich durch eine Symbiose von Pisten und<br />

                                                        Natur und nicht durch superbreite Pistenautobahnen<br />

                                                        aus.“<br />

                                                        Großer Höhenunterschied<br />

                                                        Was die Ski-Arena Wildkogel natürlich<br />

                                                        schon anpeilt, ist eine verkürzte Einschneizeit.<br />

                                                        Mit dem neuerlichen Ausbau<br />

                                                        auf 37 Propellermaschinen (22 ARECO<br />

                                                        und 15 SUFAG) sowie den 110 vorhandenen<br />

                                                        Gemini-Lanzen ist die Grundbeschneiung<br />

                                                        inklusive der Talabfahrten in<br />

                                                        einer Woche möglich. Wobei durch die<br />

                                                        neue Sesselbahn sogar 15 ha Pistenfläche<br />

                                                        wesentlich intensiver erschlossen<br />

                                                        werden als zuvor. Die ersten 5,06 ha Fläche<br />

                                                        bzw. 1 400 m Länge werden bereits<br />

                                                        seit Saisonbeginn 2012/13 beschneit,<br />

                                                        für die nächste Saison ist ein zweiter Beschneiungsstrang<br />

                                                        geplant.<br />

                                                        Durch den relativ großen Höhenunterschied<br />

                                                        von 1 300 Metern bei den Schneileitungen<br />

                                                        (Duktus Rohre) existiert auf<br />

                                                        Höhe der Mittelstation ein kompletter<br />

                                                        Druckunterbrecher, um das Ansteigen<br />

                                                        des Wasserdruckes auf 120 – 130 bar<br />

                                                        Differenz zu verhindern. Konkret wird<br />

                                                        der Wasserdruck in einen Behälter auf<br />

                                                        AGF – SCHNEETECHNIK – GesmbH:<br />

                                                        Planungspartner für Beschneiungsanlagen:<br />

                                                        „ Konzept – Kostenschätzung<br />

                                                        „ Einreichprojekt – Wiederverleihungsverfahren<br />

                                                        „ Anlagenerweiterung – Druckproben – etc.<br />

                                                        AGF – Schneetechnik GesmbH, 9900 Lienz, J. E. Ploner Straße 2<br />

                                                        Tel+Fax: 0 48 52 – 6 98 40, Mobil: 00 43(0)664-300 50 53, E-Mail: agfsnow@aon.at<br />
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                                                    Der beleuchtete Rodelweg ist ein Wahrzeichen von Bramberg geworden und lockt<br />

                                                        pro Saison 120.000 Rodler an.<br />

                                                        37 Propellerkanonen sind in der Ski Arena Wildkogel im<br />

                                                        Einsatz, u. a. auch zur Beschneiung des mit 13 km und<br />

                                                        1 400 Höhenmetern längsten Rodelweges der Welt!<br />

                                                        Null bar abgesenkt und von dort weg<br />

                                                        wird wieder neu weggefahren. Als Planer<br />

                                                        für die einzelnen Ausbaustufen wurde<br />

                                                        die Firma AGF Schneetechnik,<br />

                                                        Sebastian Mader,<br />

                                                        gewählt. Die Automatisierung<br />

                                                        der Anlage<br />

                                                        vor 3 Jahren bzw. das Leitsystem<br />

                                                        stammt von Elektro<br />

                                                        Berchtold. „Die Funkausrüstung<br />

                                                        der Schneeerzeuger,<br />

                                                        die alle über eine eigene Wetterstation<br />

                                                        verfügen, ist eine tolle Sache“,<br />

                                                        schwärmt Betriebsleiter Gerhard Enzinger.<br />

                                                        Die Einbindung der SUFAG und<br />

                                                        ARECO-Schneeerzeuger verlief problemlos.<br />

                                                        SuperSilent war<br />

                                                        ein Knackpunkt<br />

                                                        Nach dem Grund für die Entscheidung<br />

                                                        zugunsten SUFAG befragt, führte Göstl<br />

                                                        die sehr zufriedenstellende Zusammenarbeit<br />

                                                        mit dem technischen Verkaufsmanager<br />

                                                        Franz Schlemmer seit 2007 ins<br />

                                                        Feld. Sein Engagement und die Betreuung<br />

                                                        seien großartig – natürlich auch die<br />

                                                        Qualität der Schneemaschinen tadellos.<br />

                                                        Ein weiterer Knackpunkt für die Auftragserteilung<br />

                                                        war die lärmarme Type<br />

                                                        SUFAG SuperSilent, welche im Talbereich<br />

                                                        zum Schutz der Anrainer<br />

                                                        eingesetzt wird. Die<br />

                                                        ersten guten Erfahrungen<br />

                                                        machte man hier vor<br />

                                                        einigen Jahren beim<br />

                                                        Übungslift im Ortsgebiet von<br />

                                                        Neukirchen. Inzwischen verrichten<br />

                                                        5 SUSI ihren Dienst in der Ski<br />

                                                        Arena Wildkogel, davon drei aus der<br />

                                                        jüngsten Lieferung. Soviel zum Talbereich.<br />

                                                        Die Erweiterung der Schneeanlage<br />

                                                        stößt jedoch in Höhen vor, in der das<br />

                                                        als schneesicher bekannte Skigebiet bisher<br />

                                                        eigentlich keine Schneeprobleme<br />

                                                        hatte. Jedoch durch die erhöhte Frequenz<br />

                                                        mit der neuen Sechsersesselbahn<br />

                                                        (1 766 m – 2 129 m) und den damit verbundenen<br />

                                                        „Schneeverbrauch“ will man<br />

                                                        sich nicht mehr auf den Naturschnee allein<br />

                                                        verlassen. Der Ersatz des 1 400 m<br />

                                                        langen Schleppliftes ist ebenfalls aus Frequenzgründen<br />

                                                        notwendig geworden –<br />

                                                        abgesehen vom Komfortanspruch. Warteschlangen,<br />

                                                        Ausfallzeiten und anstrengende<br />

                                                        Liftfahrten sind somit passé.<br />

                                                        Denn durch die 2010 realisierte 8er<br />

                                                        Gondelbahn „Smaragdbahn“ ergaben<br />

                                                        sich mehr Ersteintritte von Bramberger<br />

                                                        Seite her und somit Engpässe im oberen<br />

                                                        Bereich. Während man heute an Spitzentagen<br />

                                                        9 300 Leute zählt, ist man früher<br />

                                                        nicht über 7 500 hinausgekommen.<br />

                                                        Die derzeitige Transportleistung beträgt<br />

                                                        22 500 P/h.<br />

                                                        Tourismus extrem wichtig<br />

                                                        „Die ganze Region Oberpinzgau lebt<br />

                                                        von Nächtigungsgästen, daher sind die<br />

                                                        Frequenzen relativ gut kalkulierbar. Seit<br />

                                                        2010 wurden bei uns 700 Betten geschaffen<br />

                                                        und die Tendenz geht weiter,<br />

                                                        so dass mittelfristig mit einem Bettenangebot<br />

                                                        von ca. 6 500 gemeinsam mit<br />

                                                        Neukirchen zu rechnen ist (vormals<br />

                                                        5 000). Die Bergbahnen selbst haben in<br />

                                                        den letzten 3 Jahren 25 Mio. Euro investiert,<br />

                                                        was einen Investitionsschub von<br />

                                                        ca. 100 Mio. Euro in der Umgebung ausgelöst<br />

                                                        hat! Daran sieht man, wie extrem<br />

                                                        wichtig der Tourismus in unserer Region<br />

                                                        ist, das Image stimmt aber nicht immer<br />

                                                        damit überein“, bemerkt Göstl abschließend.<br />

                                                        mak<br />

                                                        SCHNEESICHER!<br />

                                                        Mit einer Versorgungsleitung aus duktilem Gusseisen und der<br />

                                                        längskraftschlüssigen VRS®-T-Verbindung bis 100 bar.<br />

                                                        Besuchen Sie uns im Internet<br />

                                                        unter www.duktus.com<br />
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                                                        Modernste Technik<br />

                                                        für den Stubnerkogel<br />

                                                        Im Herbst 2009 waren alle Genehmigungen für das Beschneiungsprojekt<br />

                                                        Stubnerkogel Osthang eingeholt, mit dem<br />

                                                        Bau wurde noch im selben Jahr begonnen. 2012 liegt die<br />

                                                        Gasteiner Bergbahnen AG mit den Arbeiten gut im Zeitplan,<br />

                                                        im Abschnitt Berg – Mitte konnten die modernen Schnee-<br />

                                                        Erzeuger von DemacLenko pünktlich installiert werden.<br />

                                                        V. l.: Hannes Oppl, DemacLenko Österreich, und Hannes Wimmer,<br />

                                                        BL Stubnerkogelbahn, demonstrieren die Fortschritte am Schneiprojekt<br />

                                                        „Stubnerkogel Ost“.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        Die Pistenfläche der Gasteiner Bergbahnen AG in den<br />

                                                        Skigebieten Schlossalm-Angertal-Stubnerkogel sowie<br />

                                                        Graukogel und Sportgastein beträgt rund 360 ha<br />

                                                        (Länge 130 km), wobei rund 60 bis 65 % beschneit<br />

                                                        werden können. Eine erste, punktuelle Beschneiung<br />

                                                        reicht hier in die 70er Jahre zurück, größere zusammenhängende<br />

                                                        Schneeanlagen wurden seit den 1980<br />

                                                        Jahren gebaut.<br />

                                                        Um den jetzigen Status zu erreichen, hat die Gasteiner<br />

                                                        Bergbahnen AG in den letzten Jahren kontinuierlich<br />

                                                        investiert. So wurden im langjährigen Schnitt etwa 8<br />

                                                        Mio. Euro pro Jahr für die Infrastruktur ausgegeben,<br />

                                                        wobei rund 30 % auf den Bereich Beschneiung entfallen<br />

                                                        sind. Aktuell stehen in den Skigebieten der Gasteiner<br />

                                                        Bergbahnen AG damit 421 Schnee-Erzeuger im<br />

                                                        Einsatz, davon 175 Niederdruckkanonen und 246<br />

                                                        Schneilanzen.<br />

                                                        Im Zuge dieser kontinuierlichen Investitionstätigkeit<br />

                                                        hatte man für das lange geplante Projekt „Stubnerkogel<br />

                                                        Ost“ im September 2009 alle Genehmigungen vorliegen,<br />

                                                        sodass man noch im gleichen Jahr mit den ersten<br />

                                                        Bauarbeiten beginnen konnte. Rund 20 Mio. Euro<br />

                                                        hat man für das Projekt, das schrittweise umgesetzt<br />

                                                        wird, veranschlagt. Mit einer Fertigstellung wird für<br />

                                                        den Sommer 2013 gerechnet, mit der Wintersaison<br />

                                                        2013/14 soll die 100 %ige Beschneiung des Osthanges<br />

                                                        von der Bergstation Stubnerkogel bis zur Talstation in<br />

                                                        Bad Gastein abgeschlossen sein. Für die Planungsarbeiten<br />

                                                        zeichneten ILF Beratende Ingenieure ZT GmbH verantwortlich,<br />

                                                        mit der Lieferung und Installation der<br />

                                                        Schnee-Erzeuger wurde DemacLenko betraut.<br />

                                                        2012 liegt man mit den Arbeiten gut im Zeitplan, und<br />

                                                        das obwohl die geologischen Voraussetzungen viel<br />

                                                        Fingerspitzengefühl verlangen. „Die Baumaßnahmen<br />

                                                        sind hier insofern schwierig, als der Stubnerkogel zwar<br />

                                                        im oberen Bereich zwischen Bergstation und Mittel-<br />

                                                        station vom Gelände her ein traumhafter Skiberg ist,<br />

                                                        aber im unteren Bereich zwischen Mittelstation und<br />

                                                        Talstation sehr steil und auch felsig ist, was das Bauen<br />

                                                        dort denkbar schwierig macht“, so Mag. Franz Schafflinger,<br />

                                                        Vorstandschef der Gasteiner Bergbahnen AG.<br />

                                                        Dennoch konnte DemacLenko seine Schnee-Erzeuger<br />

                                                        im oberen Bereich des Stubnerkogels, Berg – Mitte,<br />

                                                        bis Mitte November installieren und rechtzeitig zur<br />

                                                        Beschneiung bereitmachen. Für die Wasserzufuhr<br />

                                                        wurde bereits 2011 eine Quellfassung mit dem notwendigen<br />

                                                        Pumpsystem gebaut, die nun den Speicherteich<br />

                                                        Salesen speist.<br />

                                                        Alles bereit<br />

                                                        Die Entscheidung, den Auftrag zur Lieferung und<br />

                                                        Montage der Schnee-Erzeuger an DemacLenko zu vergeben,<br />

                                                        fiel aufgrund der qualitativ hochwertigen Produkte,<br />

                                                        wie der Betriebsleiter der Stubnerkogelbahn<br />

                                                        Hannes Wimmer erklärt. Dabei hat man nichts dem<br />

                                                        Zufall überlassen. So hat man sich eine Maschine vor<br />

                                                        Ort vorführen lassen und diese den Anforderungen<br />

                                                        entsprechend getestet. Außerdem wurden Schneeanlagen<br />

                                                        besucht und Praxiswerte in Erfahrung gebracht.<br />

                                                        Nach der Auftragserteilung 2011 wurden die ersten<br />

                                                        Arbeiten wie Verlegung von Schneileitung und<br />

                                                        Schächten in Angriff genommen. 2012 lieferte<br />

                                                        Demac Lenko für den ersten Schneiabschnitt Berg –<br />

                                                        Mitte 43 voll ausgestattete Schächte und 41 Schnee-<br />

                                                        Erzeuger, davon 9 TITAN und 22 VENTUS auf Schrägaufzug,<br />

                                                        6 VENTUS mobil und 4 EVO Schrägaufzug.<br />

                                                        Begonnen wurde mit den Arbeiten Anfang Mai 2012,<br />

                                                        im September wurden die Schnee-Erzeuger geliefert<br />

                                                        und in der Folge die Anschlussarbeiten durchgeführt.<br />

                                                        Die Einschulung auf Leitsystem und Schnee-Erzeuger<br />

                                                        erfolgte vor Ort im Oktober, sodass alles rechtzeitig<br />

                                                        für den Schneibetrieb zur Verfügung stand.<br />
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                                                        Foto: DemacLenko<br />

                                                        Foto: DemacLenko<br />

                                                        Der TITAN wartet auf seinen Einsatz.<br />

                                                        Alles klar durch die Schnee-Erzeuger von DemacLenko.<br />

                                                        Für den Schneiabschnitt Mitte – Tal werden 2013 neuerlich<br />

                                                        27 voll ausgestattete Schächte sowie 16<br />

                                                        Schnee-Erzeuger der Typen TITAN und VENTUS von<br />

                                                        DemacLenko geliefert und installiert. Damit werden<br />

                                                        am Stubnerkogel dann auch 8 km Datenkabel zur Verfügung<br />

                                                        stehen. Gesteuert wird die Beschneiungsanlage<br />

                                                        mit der Steuerungssoftware snowVisual. Mit der<br />

                                                        Ausführung der Arbeiten zeigt sich Betriebsleiter Hannes<br />

                                                        Wimmer sehr zufrieden. Die Zusammenarbeit der<br />

                                                        Unternehmen vor Ort habe gut funktioniert und wesentlich<br />

                                                        zum Einhalten des Zeitplans beigetragen.<br />

                                                        Modernste Technik<br />

                                                        Die Propellermaschinen TITAN und VENTUS wurden<br />

                                                        zur SAM 2012 erstmals der Öffentlichkeit präsentiert<br />

                                                        und punkten mit hoher Schneikapazität bei gleichzeitig<br />

                                                        minimiertem Energiebedarf. So verfügt der TITAN<br />

                                                        über einen Kompressor mit 4 kW Leistung und einen<br />

                                                        Motor mit 18,5 kW Nennleistung. Mit einem Wasserdurchsatz<br />

                                                        von 11 l/s wird eine maximale Schneileistung<br />

                                                        von 105 m 3 /h erreicht. Damit ist der TITAN derzeit<br />

                                                        der leistungsstärkste Schnee-Erzeuger am Markt.<br />

                                                        Auch beim VENTUS wurde die Schneikapazität stark<br />

                                                        erhöht, sodass man alle bisherigen am Markt befindlichen<br />

                                                        Maschinen um bis zu 30 % toppt.<br />

                                                        Neu sind bei TITAN und VENTUS Gebläse, Ventilator<br />

                                                        sowie Wasseranschluss und der 350 Mikronfilter, der<br />

                                                        indirekt beheizt wird. Dem modernsten Stand der<br />

                                                        Technik entspricht auch die Steuerung mit innovativem<br />

                                                        und umfassendem Datenmanagement. So sind<br />

                                                        u. a. Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, Wasserdruck<br />

                                                        oder Feuchtkugeltemperatur abrufbar, bei Bedarf<br />

                                                        können Fehlerprotokolle zur leichteren Fehlersuche<br />

                                                        und Fehlerbehebung sowie Daten zur Statistikerstellung<br />

                                                        angezeigt werden. Die erweiterten Anwendungsmöglichkeiten<br />

                                                        mit einer Reihe an Optionen ma-<br />

                                                        chen eine effiziente Schneeproduktion möglich, bei<br />

                                                        der Betriebszeiten, Schneequalität, Position und<br />

                                                        Schwenkung oder auch Wasserdurchsatz nach den<br />

                                                        herrschenden Umgebungsbedingungen optimal gesteuert<br />

                                                        werden können.<br />

                                                        Mittlerweile konnte der Schneibetrieb vor Ort gestartet<br />

                                                        werden, sodass die Pisten optimale Schneebedingungen<br />

                                                        aufweisen. Auftraggeber und Gäste zeigen<br />

                                                        sich über das Resultat hoch zufrieden.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.demaclenko.com, www.skigastein.com<br />

                                                        PROJEKT STUBNERKOGEL<br />

                                                        2010:<br />

                                                        . Ausbau des Skiweges Bellevuealm – Bucheben.<br />

                                                        . Bau der Schneeanlage Bellevuealm – Bucheben.<br />

                                                        . Bau der Entlastungsleitung vom Rückhaltebecken 14 (oberhalb<br />

                                                        der Mittelstation) bis zur Gasteiner Ache inkl. Mündungsbauwerk<br />

                                                        bei der Gasteiner Ache. Der Bau dieser Entlastungsleitung<br />

                                                        ist Voraussetzung für den Bau des Sammel- und Ableitungssystems<br />

                                                        im Sommer 2011.<br />

                                                        2011:<br />

                                                        . Baubeginn Beschneiungsanlage Berg – Mitte.<br />

                                                        . Baubeginn des Sammel- und Ableitungssystems. Der Bau des<br />

                                                        Sammel- und Ableitungssystems ist Voraussetzung für den Bau<br />

                                                        der Beschneiungsanlage Mitte – Tal<br />

                                                        2012:<br />

                                                        . Fertigstellung des Sammel- und Ableitungssystems.<br />

                                                        . Fertigstellung der Beschneiungsanlage Berg – Mitte inklusive<br />

                                                        des Speicherteiches Salesen.<br />

                                                        2013:<br />

                                                        . Pistenverbreiterung und Bau der Beschneiungsanlage Mitte –<br />

                                                        Tal und damit Fertigstellung des Gesamtprojektes<br />
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                                                        Martin Ganzer, Kundenberater bei TechnoAlpin (l.) und Markus<br />

                                                        Walser, Vorstand der Silvrettaseilbahn AG, besiegeln die erfolgreiche<br />

                                                        Zusammenarbeit.<br />

                                                        Fotos: TechnoAlpin<br />

                                                        14 Stück der neuen Propellermaschine TF10 und 14 Maschinen des<br />

                                                        Typs T40 wurden auf den Pisten in Ischgl installiert. Gesteuert wird die<br />

                                                        Anlage über die Software ATASSplus.<br />

                                                        Ischgl setzte erstmals auf TechnoAlpin<br />

                                                        Ischgl investierte heuer massiv in den Ausbau der technischen Beschneiung. Zum Einsatz kommen dabei<br />

                                                        erstmals Schneeerzeuger aus dem Hause TechnoAlpin. Der erste Erfolg ist bereits sichtbar: Der frühe<br />

                                                        Saisonstart am 23. November verlief in Ischgl reibungslos.<br />

                                                        Dass in einem der größten Skigebiete Österreichs<br />

                                                        schon seit dem 23. November die Liftanlagen laufen<br />

                                                        und die Pisten bereits die ersten Schwünge im Schnee<br />

                                                        zulassen, hat viel mit der Innovations- und Investitionsfreude<br />

                                                        in Ischgl zu tun. Ohne technischen Schnee<br />

                                                        wäre die Planungssicherheit rund um dieses Mega-<br />

                                                        Opening von internationalem Charakter nicht gegeben,<br />

                                                        das gleich eine ganze Woche Musikfestival-Stimmung<br />

                                                        bescherte.<br />

                                                        Auch in diesem Sommer wurde daher die örtliche<br />

                                                        Bechneiungsanlage weiter ausgebaut. Erstmals entschieden<br />

                                                        sich die Verantwortlichen in Ischgl dabei für<br />

                                                        eine Zusammenarbeit mit TechnoAlpin. „Nach mehreren<br />

                                                        Tests verschiedener Propellerhersteller, haben<br />

                                                        wir uns für TechnoAlpin als Gesamtanbieter entschieden.<br />

                                                        Die herausragenden Stärken im Grenztemperaturbereich,<br />

                                                        die Schneequalität und das offene innovative<br />

                                                        Leitsystem zur Automatisierung unserer komplexen<br />

                                                        Beschneiungsanlage bestärkten diese Entscheidung.<br />

                                                        In den nächsten Jahren werden wir den flächendeckenden<br />

                                                        Ausbau und die Optimierung dieser<br />

                                                        Anlage fokussieren“, berichtet der Vorstand der Silvrettaseilbahn<br />

                                                        AG Markus Walser.<br />

                                                        14 Stück der neuen TF 10 auf Lift<br />

                                                        TechnoAlpin hat vor der heurigen Saison in Ischgl die<br />

                                                        technische Beschneiung auf ein neues Niveau gehoben.<br />

                                                        Allein 14 Stück der neuen TF 10 auf Lift wurden<br />

                                                        in Betrieb genommen. Die TF10 verfügt über eine<br />

                                                        enorme Wurfweite und verteilt den Schnee großflächig.<br />

                                                        Damit ist eine gleichbleibende Schneequalität<br />

                                                        über die gesamte Ausbreitung möglich und die Arbeitszeit<br />

                                                        in der Pistenpräparierung wird verkürzt. Daneben<br />

                                                        wurden 8x T40 auf Lift geliefert. Erstmals kamen<br />

                                                        dabei die neuen 6 Meter hohen Lifte von TechnoAlpin<br />

                                                        zum Einsatz. 6 mobile Propellermaschinen<br />

                                                        des Typs T40 komplettierten den Ausbau. Für die Wasserversorgung<br />

                                                        wurden rund 10 km Gussrohre verlegt.<br />

                                                        Gesteuert wird die Anlage über die Software ATASSplus.<br />

                                                        Damit können die Schneifenster optimal genutzt<br />

                                                        werden und die Schneequalität kann erhöht werden.<br />

                                                        Dank der vielseitigen Möglichkeiten in der Datenauswertung<br />

                                                        wird die Beschneiungsanlage mit ATASSplus<br />

                                                        wesentlich effizienter.<br />

                                                        Eines der größten Projekte<br />

                                                        in Österreich<br />

                                                        Mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von 2,4 Millionen<br />

                                                        Euro zählt das Projekt in Ischgl zu den größeren<br />

                                                        Erweiterungsprojekten, die TechnoAlpin heuer in Österreich<br />

                                                        realisiert hat. Martin Ganzer von TechnoAlpin<br />

                                                        freut sich, erstmals auch Ischgl zum Kundenkreis zählen<br />

                                                        zu dürfen: „Ischgl ist natürlich eines der prestigeträchtigsten<br />

                                                        Skigebiete Österreichs, in denen die<br />

                                                        Schneesicherheit und Planbarkeit der Saison einen<br />

                                                        ganz besonders hohen Stellenwert haben. Umso<br />

                                                        mehr freut es uns, dass Ischgl dabei auf unsere Lösungen<br />

                                                        vertraut.“<br />

                                                        pp/mak<br />
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                                                        Planungsbüro AEP reüssiert in Kitzbühel<br />

                                                        „Goldener Schuss“<br />

                                                        wertet Kaser-Talabfahrt auf<br />

                                                        Im heurigen Sommer hat die Bergbahn AG Kitzbühel die Kaser Talabfahrt im Bereich der Maieralm ski -<br />

                                                        technisch verbessert und um den neuen Pistenabschnitt „Goldener Schuss“ erweitert. Mit dem Ausbau<br />

                                                        der letzten Schwachstelle, geplant von der AEP GmbH aus Schwaz, erwartet man sich eine weitere<br />

                                                        Steigerung der Kundenzufriedenheit.<br />

                                                        Unterhalb der bestehenden Alm führte die ehemalige<br />

                                                        Kaser-Talabfahrt zu einem Skiweg, welcher bis zur vorliegenden<br />

                                                        Spitzkehre sehr schmal war und mit einer<br />

                                                        Breite von etwa 5 m eine erhebliche Schwachstelle der<br />

                                                        sonst attraktiven Abfahrt darstellte. Außerdem erhöhte<br />

                                                        sich die Frequenz in diesem Bereich durch die Errichtung<br />

                                                        der 10 EUB Maierlbahn und 8 SBK Ochsalm<br />

                                                        im Jahre 2010. Um diesen Skiweg zu entlasten und eine<br />

                                                        Kontinuität in der Abfahrt anbieten zu können,<br />

                                                        wurde zur Saison 2012/13 der<br />

                                                        neue Pistenabschnitt „Goldener<br />

                                                        Schuss" umgesetzt.<br />

                                                        Der neue Steilhang mit einer<br />

                                                        Länge von rund 120 m, einer<br />

                                                        mittleren Breite von 50 m<br />

                                                        und Längsneigungen von bis zu<br />

                                                        55 % vervollständigt die Kaser-<br />

                                                        Talabfahrt. Der bestehende Skiweg<br />

                                                        dient nach Umsetzung der<br />

                                                        Maßnahmen lediglich als Umfahrung<br />

                                                        des neuen steilen Pistenabschnittes<br />

                                                        für schwächere<br />

                                                        Skifahrer. Die Fa. Stöckl, Hollerbach,<br />

                                                        lieferte eine gewohnte<br />

                                                        sehr hohe Qualität im Pistenbau<br />

                                                        bei schwierigem steilen Gelände<br />

                                                        mit sehr viel Felsanteil, der auch<br />

                                                        Ökologen (Mag. Irmgard Silberberger)<br />

                                                        und Geologen (Mag.<br />

                                                        Wolfram Mostler) zufrieden<br />

                                                        stellte.<br />

                                                        Bauarbeiten beim Pistenabschnitt oberhalb der Alm.<br />

                                                        Fotos: AEP<br />

                                                        Notwendige Adaptierungen<br />

                                                        „Für die Anbindung des neuen Pistenabschnittes an<br />

                                                        die Abfahrt mit konstanten Längs- und Querneigungen<br />

                                                        und um unvertretbar steile Abschnitte im Einfahrtsbereich<br />

                                                        des Skiweges zu vermeiden, waren an<br />

                                                        der bestehenden Kaser-Abfahrt oberhalb des Steilhanges<br />

                                                        Adaptierungen und Geländeanpassungen<br />

                                                        notwendig. Der südliche, talseitige Bereich des<br />

                                                        neuen steilen Pistenabschnittes wurde Richtung Norden<br />

                                                        schrittweise angehoben, um eine sanfte Ausfahrt<br />

                                                        aus dem steilen Pistenabschnitt sicherzustellen. Zudem<br />

                                                        wurden weitere Adaptierungen der bestehen-<br />

                                                        den Kaser-Talabfahrt im Nahbereich oberhalb der bestehenden<br />

                                                        Alm umgesetzt.<br />

                                                        In diesem Bereich verlief die Piste auf einem sehr<br />

                                                        schmalen Geländerücken mit 15 m Breite und wies<br />

                                                        zudem sehr hohe Variationen in der Längsneigung<br />

                                                        auf. Für die Adaptierung dieses Abschnittes wurde<br />

                                                        eine Kuppe abgetragen und die Kaser-Talabfahrt<br />

                                                        durch Aufschüttungsarbeiten auf rund 35 m verbreitert“,<br />

                                                        berichtet Robert Wendlinger, Geschäftsführer<br />

                                                        bei AEP. „Außerdem wurde In diesem Abschnitt<br />

                                                        das Überschussmaterial der Pistenadaptierungsmaßnahmen<br />

                                                        eingebaut. Somit erfolgte ein Massenausgleich<br />

                                                        aus insgesamt rund 8 000 m³ Abtrag und neuerlichem<br />

                                                        Auftrag in der unmittelbaren Umgebung, so<br />

                                                        dass keinerlei Verführen von Überschussmaterial erforderlich<br />

                                                        wurde.“<br />

                                                        Eine weitere Maßnahme für das Image<br />

                                                        Wie Ing. Josef Egger, Leiter Technik bei der Bergbahn<br />

                                                        AG Kitzbühel, mitteilt, war das Echo der Wintersportler<br />

                                                        bereits auf die Investitionen 2010 sehr gut und in Be-<br />
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                                                        Schneekanones<br />

                                                        Liebling!<br />

                                                        Speicherseen<br />

                                                        Geosynthetische Abdichtungsbahnen<br />

                                                        aus FPO / TPO<br />

                                                        ExtruPol ®<br />

                                                        Ideal für Speicherseen<br />

                                                        die optimale Ergänzung für Ihre<br />

                                                        Schneekanone<br />

                                                        wetterunabhängig verarbeitbar<br />

                                                        ökologisch und langlebig<br />

                                                        fügt sich harmonisch ins<br />

                                                        Landschaftsbild<br />

                                                        Weltweit im Einsatz<br />

                                                        Der neue Steilhang „Goldener Schuss“ mit bis zu 55 % Neigung.<br />

                                                        förderungszahlen mit einem Plus von 750 000 Fahrten<br />

                                                        deutlich ablesbar. Mit dem Ausbau der letzten<br />

                                                        Schwachstelle soll die Zufriedenheit der Kitzbüheler<br />

                                                        Gäste nochmals steigen bzw. in Begeisterung münden.<br />

                                                        „Aus diesem Grund tätigen wir die nachhaltigen Investitionen.<br />

                                                        Unsere Gesellschaft hat in den letzten 4 Jahren<br />

                                                        einen deutlichen Paradigmenwechsel von Kostenminimierung<br />

                                                        zu Nutzenmaximierung vorgenommen. In einem<br />

                                                        sich verschärfenden Verdrängungswettbewerb<br />

                                                        streben wir Qualitätsführerschaft in den Alpen an und<br />

                                                        wollen mit einem optimalen Preis-Leistungsverhältnis<br />

                                                        beim Kunden punkten“, erklärt CEO Dr. Josef Burger.<br />

                                                        Die Firma AEP wurde mit dem Auftrag betraut, weil<br />

                                                        dieses Ingenieurbüro bereits mit dem Projekt „Ausbau<br />

                                                        der Familienstreif“ die notwendige Kompetenz bewiesen<br />

                                                        hat. Konkret hat AEP die Komplettplanung inklusive<br />

                                                        Einreichprojekte und Ausschreibungen sowie<br />

                                                        die Bauleitung mit Baubesprechungen samt Abrechnung<br />

                                                        der Baustelle übernommen.<br />

                                                        „Die AEP GmbH hat das Bauprojekt gut geplant und<br />

                                                        abgewickelt. Besonders ausgezeichnet hat dieses Unternehmen<br />

                                                        bzw. den Projektleiter Dipl. Ing. Andrea<br />

                                                        Ferrai eine schnelle Reaktion bei der Planungsarbeit<br />

                                                        und besondere Verlässlichkeit bei der Erfüllung der<br />

                                                        Aufgaben“, versichert Egger.<br />

                                                        mak<br />

                                                        Der nun verbreiterte Pistenabschnitt unterhalb der Alm.<br />

                                                        Fordern Sie Ihr<br />

                                                        Infopaket an!<br />

                                                        www.schedetal.com<br />

                                                        Schedetal Folien GmbH<br />

                                                        Im Schedetal 22 · 34346 Hann. Münden, Germany<br />

                                                        Phone +49 (0) 55 41 98 35-0 · Fax +49 (0) 55 41 98 35-10<br />

                                                        info@schedetal.com · www.schedetal.com<br />

                                                        Vertrieb Österreich über „AllesDach Wagner“<br />

                                                        Lichtenberg 12 · 4342 Gnas, Austria<br />

                                                        Phone +43 (0) 66 4 999 11 77<br />

                                                        © BEISERT-HINZ.de

                                                    

                                                    FIRMENNEWS<br />

                                                        TECHNIK<br />

                                                        PD F53 von Pfeifer<br />

                                                        Zuverlässigkeit und beste Qualität<br />

                                                        für die Seilbahn Komperdell GmbH<br />

                                                        Die Seilbahn Komperdell GmbH arbeitet seit mehr als 5 Jahren mit der Pfeifer Seil- und Hebetechnik<br />

                                                        GmbH. Das Know-how der Seilspezialisten kommt dabei u. a. für PistenBully 600 W im Windeneinsatz<br />

                                                        zum Tragen.<br />

                                                        „Insgesamt hat sich das Pfeifer Seil sehr<br />

                                                        gut entwickelt und auch das Preis-/Leistungsverhältnis<br />

                                                        passt.“ So fasst Ing. Stefan<br />

                                                        Mangott, Geschäftsführer der Seilbahn<br />

                                                        Komperdell GmbH, seine Erfahrungen<br />

                                                        mit Seilen der Pfeifer Seil- und<br />

                                                        Hebetechnik GmbH zusammen. Zur Anwendung<br />

                                                        kommen Pfeifer Seile vor Ort<br />

                                                        hauptsächlich im Arbeitsbereich der Pistenfahrzeuge.<br />

                                                        So hat man sich für den Einsatz auf Maschinen<br />

                                                        mit Spillkopfwinden für das PD<br />

                                                        F53 von Pfeifer entschieden. Bei diesem<br />

                                                        Seil handelt es sich um die neueste Generation<br />

                                                        eines verdichteten 8-litziges<br />

                                                        Spezialseiles, das über eine kunststoffummantelte<br />

                                                        Stahleinlage verfügt und<br />

                                                        eigens für den Einsatz auf Spillkopfwinden<br />

                                                        entwickelt wurde. Dabei liegen seine<br />

                                                        Stärken in der doppelparallelen<br />

                                                        Machart in Verbindung mit der verzinkt/<br />

                                                        trockenen Oberfläche, die es ausgesprochen<br />

                                                        robust machen und ein Rutschen<br />

                                                        verhindern.<br />

                                                        Erstmals wurde im Frühjahr 2011 ein Pistenfahrzeug<br />

                                                        des Typs PistenBully 600 W<br />

                                                        mit dem Pfeifer-Seil bestückt. Das Pistenfahrzeug<br />

                                                        war seither rund 661 Stunden<br />

                                                        im Einsatz. In der Folge wurden drei<br />

                                                        weitere PistenBully 600 W ausgerüstet,<br />

                                                        die bei Pistenabschnitten mit unterschiedlichem<br />

                                                        Schwierigkeitsgrad ihren<br />

                                                        Dienst versehen. Die Erfahrungen der<br />

                                                        Pistenfahrzeugfahrer wurden abgefragt<br />

                                                        und fielen sehr positiv aus.<br />

                                                        „Beim PistenBully 600 W, der mehr als<br />

                                                        600 Stunden im Einsatz war, und das<br />

                                                        auch bei schwerem Schnee, sieht man<br />

                                                        erst jetzt erste Verschleißerscheinungen<br />

                                                        beim Seil. Solche waren bei anderen<br />

                                                        Maschinen mit anderen Seilen, die in<br />

                                                        vergleichbaren Pistenabschnitten arbeiten,<br />

                                                        schon viel früher zu sehen“, so Robert<br />

                                                        Schranz, Pistenfahrzeugchef bei<br />

                                                        den Komperdell Seilbahnen. Und noch<br />

                                                        eine weitere Stärke des PD F53 weiß er<br />

                                                        zu nennen, nämlich das Fehlen eines ärgerlichen<br />

                                                        Dralls. „Das Seil kann man abwickeln<br />

                                                        und gerade niederlegen, es gibt<br />

                                                        keine Schlinge“, so Schranz.<br />

                                                        Als markantes Qualitätsmerkmal sieht<br />

                                                        man bei der Komperdell Seilbahn<br />

                                                        GmbH auch den stimmigen Fettanteil<br />

                                                        im Seil. Er beeinflusst die Lebensdauer<br />

                                                        des Seils positiv, soll aber nicht so hoch<br />

                                                        sein, dass es zu einer übermäßigen Ausfettung<br />

                                                        im Einsatz kommt. Auch hier zeigen<br />

                                                        die Erfahrungen der Pistenfahrzeugfahrer<br />

                                                        in Serfaus, dass die Qualität<br />

                                                        stimmt. Die Fahrer hätten nicht mit<br />

                                                        Schmierflecken auf der Scheibe oder<br />

                                                        dem Rahmen zu kämpfen, die ein Arbeiten<br />

                                                        mühsam machen und eine entsprechende<br />

                                                        Reinigung nach sich ziehen.<br />

                                                        Dennoch mache sich ein minimierter<br />

                                                        Verschleiß sehr positiv bemerkbar.<br />

                                                        Qualität und Service<br />

                                                        Höchste Qualität hat bei Pfeifer im Herstellungsprozess<br />

                                                        oberste Priorität. Erreicht<br />

                                                        wird das durch qualifiziertes Fachpersonal,<br />

                                                        modernste Produktionsanlagen<br />

                                                        und strenge Fertigungskontrollen.<br />

                                                        Dazu setzt man bei Pfeifer auf die so genannte<br />

                                                        „Korbverseilung“, die zwar zeitaufwändiger<br />

                                                        und teurer, dafür aber<br />

                                                        schonender ist und damit der Seilqualität<br />

                                                        zugute kommt.<br />

                                                        Das Team der Pfeifer Seil- und Hebetechnik<br />

                                                        GmbH Austria um Geschäftsführer<br />

                                                        Michael Stadler ist außerdem bemüht,<br />

                                                        seinen Kunden von Anfang an ein<br />

                                                        Plus an Service zu bieten. Neben einer<br />

                                                        ausführlichen und fachkundigen Beratung<br />

                                                        werden Seile für den Einsatz an Pistenfahrzeugen<br />

                                                        vor der Auslieferung etwa<br />

                                                        komplett abgespult, ausgelegt und<br />

                                                        dann neu aufgespult. Auf diese Weise<br />

                                                        wird unerwünschter Drall aus dem Seil<br />

                                                        genommen.<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        Pfeifer-Seile bewähren sich in Serfaus: V. l.:<br />

                                                        Michael Stadler, GF Pfeifer Seil- und Hebetechnik<br />

                                                        GmbH, Alfred Stadelwieser, BL Seilbahn<br />

                                                        Komperdell GmbH, Robert Schranz, Pistenfahrzeug-Chef<br />

                                                        Seilbahn Komperdell GmbH,<br />

                                                        und Martin Flörl, Gebietsverkaufsleitung West<br />

                                                        Pfeifer Seil- und Hebetechnik GmbH.<br />

                                                        Natürlich stehen kompetente Service-<br />

                                                        Mitarbeiter ihren Kunden bei Fragen<br />

                                                        gerne zur Verfügung, wie auch Komperdell-Betriebsleiter<br />

                                                        Alfred Stadelwieser<br />

                                                        bestätigt: „Wenn man telefoniert, gibt<br />

                                                        es auf Fragen klare Aussagen. Die Lieferung<br />

                                                        erfolgt dann prompt. Der Service<br />

                                                        passt.“<br />

                                                        Natürlich hat Pfeifer auch Seile für Trommelwinden<br />

                                                        im Produktportfolio. Eine<br />

                                                        gute Übersicht zum aktuellen Angebot<br />

                                                        gibt der neue Forst- und Pistenkatalog,<br />

                                                        in dem auch die Maschinen der Seilbahn<br />

                                                        Komperdell zu sehen sind.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.pfeifer.info<br />
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                                                        SkiGIS & GIS/GPS von Klenkhart & Partner<br />

                                                        Informationsvorsprung<br />

                                                        per Mausklick<br />

                                                        Geografische Informationssysteme sind eine einfache Art, um verschiedenste Daten (technischer &<br />

                                                        wirtschaftlicher Natur), Pläne & sonstige Informationen in Form von digitalen Karten auf Knopfdruck<br />

                                                        verfügbar zu haben. Für den reibungslosen Skibetrieb wurde „skiGIS“ aus der kongenialen Partnerschaft<br />

                                                        zwischen Klenkhart & Partner sowie dem Südtiroler Vorzeigebetrieb R3 GIS entwickelt.<br />

                                                        R3 GIS hat sich im Bereich der raumbezogenen Informatik<br />

                                                        einen Namen gemacht. Auch Klenkhart & Partner<br />

                                                        beschäftigen sich seit Jahren mit dem Einsatz von<br />

                                                        GIS Systemen. Gemeinsam wurde nun ein sehr anwenderfreundliches<br />

                                                        Paket entwickelt, das sowohl den<br />

                                                        Bedürfnissen der Betriebsleitung als auch jenen der<br />

                                                        Geschäftsführung entgegenkommt. Doch nicht nur<br />

                                                        im aktiven Betrieb, sondern auch bei jeder Planung<br />

                                                        und Durchführung neuer Bauvorhaben bedarf es eines<br />

                                                        gigantischen Aufwandes, alle relevanten Daten<br />

                                                        just-in-time zur Verfügung zu haben.<br />

                                                        skiGIS Abfahrten.<br />

                                                        Mehr Zeit für das Wesentliche<br />

                                                        Geometrische Objekte werden mit den vorhandenen<br />

                                                        Daten und Tools des Kunden verbunden, sodass man<br />

                                                        alle erforderlichen Informationen des Terrains raumbezogen<br />

                                                        analysieren, abfragen und ausdrucken kann.<br />

                                                        Sogar ein extrem einfacher Export der Daten nach<br />

                                                        Google Earth wurde integriert, um Planungsvarianten<br />

                                                        mit der kostenlosen, bekannten Software schnell in<br />

                                                        3D darzustellen.<br />

                                                        Allein die Dokumentation sämtlicher Pisten und Anlagen,<br />

                                                        inklusive der dazugehörigen Daten für die regelmäßigen<br />

                                                        Inspektions- und Wartungsaufgaben sowie<br />

                                                        hinterlegte, betriebswirtschaftliche und Eigentümerdaten<br />

                                                        würden die Aktenschränke aus allen Nähten<br />

                                                        platzen lassen, ganz zu schweigen von Leitungs- und<br />

                                                        Geländedaten u.v.m..<br />

                                                        Um diese Datenflut neben der eigentlichen Arbeit in<br />

                                                        der Geschäftsführung und/oder<br />

                                                        Betriebsleitung effizient erledigen<br />

                                                        zu können, wurde skiGIS<br />

                                                        entwickelt. Um skiGIS anwenden<br />

                                                        zu können, muss man jedoch<br />

                                                        weder ein EDV-Freak noch<br />

                                                        ein Programm-Guru sein.<br />

                                                        Einfach, effizient,<br />

                                                        klar & schnell<br />

                                                        Die benutzerfreundliche Oberfläche<br />

                                                        ermöglicht ein einfaches<br />

                                                        und rasches Handling. Der Anwender<br />

                                                        selbst bestimmt, was er<br />

                                                        alles machen möchte und welche<br />

                                                        Auswertungen ihm wichtig<br />

                                                        sind.<br />

                                                        „Das Basissystem deckt die<br />

                                                        Grundbedürfnisse von Skigebieten<br />

                                                        ab. Durch Module (Kostenrechnung)<br />

                                                        kann skiGIS jederzeit<br />

                                                        erweitert und auf Ihre individuellen<br />

                                                        Wünsche abgestimmt werden.<br />

                                                        Denn wozu mehr kaufen,<br />

                                                        als man unbedingt verwenden<br />

                                                        will“, meint Geschäftsführer DI<br />

                                                        Christian Klenkhart. Das Absamer Planungsbüro hat<br />

                                                        wie o. e. diese seilbahnspezifische Unternehmenslösung<br />

                                                        entwickelt und bietet auch die kompetente<br />

                                                        Dienstleistung dazu. Das beginnt mit einer Bedarfsanalyse<br />

                                                        und endet mit Übergabe eines einsatzbereiten<br />

                                                        Systems.<br />

                                                        Quelle: Klenkhart & Partner<br />
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                                                        skiGIS-Karte 3 D<br />

                                                        Beispiel skiGIS und GPS<br />

                                                        Viele Vorteile durch skiGIS<br />

                                                        Einmal eingepflegt, hilft skiGIS bei der täglichen Verwaltungsarbeit.<br />

                                                        Per Knopfdruck klickt man sich<br />

                                                        durchs Skigebiet und genießt folgende Vorteile:<br />

                                                        . Rasches Auffinden aller gewünschten Informationen<br />

                                                        und Daten;<br />

                                                        . Leichtes Erstellen von Vorprojekten, Studien, Behördeneingaben;<br />

                                                        . Terminverfolgung von Inspektions- und Instandhaltungsarbeiten;<br />

                                                        . Technische und betriebswirtschaftliche Ablage in<br />

                                                        räumlicher Darstellung;<br />

                                                        . Darstellung und Ortung sämtlicher Leitungen,<br />

                                                        Schächte u.v.m.;<br />

                                                        . Zusätzliche Anforderungen einsetzbar wie z. B. GPS<br />

                                                        u. Geo Technologien;<br />

                                                        . Anwendbar auf allen modernen Kommunikationsmedien.<br />

                                                        GPS-Geländemessungen einfach<br />

                                                        in skiGIS importieren<br />

                                                        Eine geniale Funktionalität ist der Import von im<br />

                                                        Gelände gemessenen GPS-Daten in die Web-Anwendung.<br />

                                                        So kann jeder GPS-Nutzer einfach Daten<br />

                                                        im Gelände erheben (z. B. Aufnahme Leitungen und<br />

                                                        Schächte usw.). Die gemessenen Punkte können mit<br />

                                                        Fangfunktionen zur Erstellung von Objekten wie<br />

                                                        Leitungen, Schächten und Pisten in der dahinter liegenden<br />

                                                        skiGIS Datenbank verwendet werden. Danach<br />

                                                        stehen die Daten für alle Benutzer zur Verfügung.<br />

                                                        Kostenerfassung möglich<br />

                                                        Mit einem neuen Erweiterungsmodul können in ski-<br />

                                                        GIS die angefallenen Arbeiten und Kosten auf Kostenstellen<br />

                                                        wie z. B. Seilbahnanlagen zugewiesen werden.<br />

                                                        Somit lässt sich erstmalig eine Gegenüberstellung der<br />

                                                        Einnahmen (Fahrten je Aufstiegshilfe) und zugehörigen<br />

                                                        Kosten aus Beschneiung, Pistenpflege, allgemeiner<br />

                                                        Verwaltung usw. durchführen.<br />

                                                        Ein unverbindliches Gespräch mit den Spezialisten<br />

                                                        von Klenkhart zeigt, wie man Arbeitsabläufe deutlich<br />

                                                        erleichtern und einen sicheren Weg durch den Daten-<br />

                                                        Dschungel finden kann. Individuelle Anpassungen &<br />

                                                        Sonderthemen sind für den Anbieter kein Problem,<br />

                                                        sondern eine Herausforderung.<br />

                                                        i Infos:<br />

                                                        www.klenkhart.at<br />

                                                        Die Fundgrube<br />

                                                        Gebrauchte Doppelmayr<br />

                                                        Schlepplift-Teile aller Art<br />

                                                        An- und Verkauf<br />

                                                        Instandsetzung v.<br />

                                                        Doppelmayr<br />

                                                        Schleppgehängen<br />

                                                        Werner Lingg<br />

                                                        Buchenberger Str. 34<br />

                                                        87480 Weitnau Allg.<br />

                                                        Tel. 00 49 (0) 163/4 57 47 70<br />

                                                        Fax. 00 49 (0) 83 75/81 36<br />

                                                        Handy: 00 49(0)1 63/4 57 47 70<br />

                                                        E-Mail: siegrid.braun@skilift-weitnau.de<br />
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                                                        Traktorenwerk Lindner GmbH<br />

                                                        Das Plus an Effizienz<br />

                                                        Mitte Oktober präsentierte die Traktorenwerk Lindner GmbH mit dem Geotrac 134ep den „stärksten<br />

                                                        Lindner-Traktor aller Zeiten“. Mit ihm will man den Export weiter ankurbeln.<br />

                                                        Ein 4,4-Liter-Turbodieselmotor von Perkins mit 144 PS<br />

                                                        und einem Drehmoment von 560 Nm bei 1 400<br />

                                                        U/min, ein ZF-Getriebe mit 4-fach-Lastschaltung und<br />

                                                        eine Bosch-Hochleistungshydraulik mit Axialkolbenpumpe<br />

                                                        – das sind die Eckdaten des neuen Geotrac<br />

                                                        134ep. Mit ihm erweitert der Traktorenhersteller<br />

                                                        Lindner aus Kundl/Tirol seine Geotrac-Serie im PS-Bereich<br />

                                                        nach oben. Dabei propagiert man mit dem neuen<br />

                                                        Modell nicht nur den stärksten Lindner-Traktor der<br />

                                                        Firmengeschichte, sondern setzt gleichzeitig Maßstäbe<br />

                                                        im Bereich Wirtschaftlichkeit, Effizienz und Umweltbewusstsein.<br />

                                                        Immerhin erfüllt der 134ep durch<br />

                                                        das selbstregelnde Partikelfiltersystem die Abgasstufe<br />

                                                        Tier3b.<br />

                                                        V. l.: Mag. David Lindner, Hermann Lindner und Stefan Lindner präsentieren<br />

                                                        den neuen Geotrac 134ep.<br />

                                                        Innovationen wurden am Geotrac 134ep einige auf<br />

                                                        den Weg gebracht. So verfügt das ZF-Getriebe mit<br />

                                                        Vierfach-Lastschaltung über 32 Vorwärts- und 32<br />

                                                        Rückwärtsgänge, ein zusätzlicher Kriechgang ist auf<br />

                                                        Wunsch erhältlich. „Die 4-fach-Zapfwelle steht für<br />

                                                        kraftstoffsparendes Arbeiten, da die optimale Zapfwellenumdrehung<br />

                                                        bereits bei niedriger Drehzahl erreicht<br />

                                                        wird“, so Technologie-Geschäftsführer Stefan<br />

                                                        Lindner, der auch die Hochleistungshydraulik von<br />

                                                        Bosch-Rexroth mit ihrer Axialkolbenpumpe zu den<br />

                                                        Foto: dwl<br />

                                                        technischen Highlights des Fahrzeugs zählt: „Die maximale<br />

                                                        Förderleistung 121 l/min. wird laufend an den<br />

                                                        Leistungsbedarf angepasst. Verlustleistungen werden<br />

                                                        verhindert, Treibstoffeinsparungen bis zu 15 % sind<br />

                                                        möglich.“<br />

                                                        Dazu wurde das Lichtkonzept weiterentwickelt.<br />

                                                        H7-Scheinwerfer, Bi-Halogenleuchten, LED-Rückleuchten<br />

                                                        sowie LED-Tagfahrleuchten sorgen für eine<br />

                                                        ausgezeichnete Ausleuchtung des Arbeitsbereiches<br />

                                                        und stehen trotzdem für einen sparsamen Energieeinsatz.<br />

                                                        Die Panorama-Komfortkabine bietet eine gute<br />

                                                        Rundumsicht, wobei der IBC-Innenspiegel neu ist, der<br />

                                                        das Bild der Rückfahrkamera bzw. GPS-Daten anzeigt.<br />

                                                        Der Sicherheit trägt man durch die ROPS- und FOPS-<br />

                                                        Strukturen der Kabine Rechnung.<br />

                                                        Bestellt werden kann der neue Geotrac 134ep ab sofort,<br />

                                                        mit der Auslieferung wird man im März 2013 beginnen.<br />

                                                        Zu diesem Zeitpunkt möchte Lindner auch<br />

                                                        seinen neuen Geotrac 114ep präsentieren – der erste<br />

                                                        Unitrac-Transporter, der die Kriterien der ep-Serie erfüllt,<br />

                                                        soll ebenfalls 2013 auf den Markt kommen.<br />

                                                        Weiter erfolgreich<br />

                                                        Für 2012 rechnet die Traktorenwerk Lindner GmbH,<br />

                                                        die 220 Mitarbeiter beschäftigt, mit einem Umsatz<br />

                                                        von 77 Mio. Euro. Im laufenden Jahr werden 1.370<br />

                                                        Geotrac-Traktoren und 200 Unitrac-Transporter gefertigt.<br />

                                                        Wachstum sieht man vor allem im Export, der<br />

                                                        schon jetzt rund 44 Prozentanteile am Gesamtumsatz<br />

                                                        hält. Mit dem neuen Geotrac 134ep rechnet man sich<br />

                                                        gute Chancen aus, weiter zu punkten: „Mit dem neuen<br />

                                                        leistungsstarken Traktor zielen wir vor allem auf<br />

                                                        den Grünlandbereich und den Ackerbau in Kernmärkten<br />

                                                        wie Deutschland und Frankreich sowie auf den<br />

                                                        überbetrieblichen Einsatz, den Forstsektor und die<br />

                                                        Gemeinden“, so Geschäftsführer Hermann Lindner.<br />

                                                        Besonders erfolgreich hat sich der Absatz 2012 in<br />

                                                        Deutschland entwickelt. Hier konnten die Neuzulassungen<br />

                                                        in den ersten drei Quartalen um 6 % gesteigert<br />

                                                        werden. In Österreich hält man bei den Traktoren<br />

                                                        einen Marktanteil von 12,6 %, wobei man in Tirol und<br />

                                                        Salzburg Marktführer ist.<br />

                                                        2013 will die Traktorenwerk Lindner GmbH außerdem<br />

                                                        in ein neues Innovationszentrum investieren, das<br />

                                                        im Bereich des bestehenden Ausstellungsareals entstehen<br />

                                                        soll. Investieren will man rund 3,5 Mio. Euro,<br />

                                                        der Baubeginn ist für Anfang 2013 geplant.<br />

                                                        i<br />

                                                        Infos: www.lindner-traktoren.at<br />
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